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darauß zuſehen / erſtlich / 
warzu der Jeſuiter Orden geſtifft / 
was ſie im Schildt fuͤhren / wie ſie ſich biß⸗ 
hero in Franckreich gehalten / vnd vnderſtanden ha⸗ 
ben / daſſelb Koͤnigreich / gleich wie vor dieſem Por⸗ ‚u 
tugal / vnder die Spaniſche Monarchy vnnd G⸗ 
walt zubringen / vnd dann fuͤrs ander / wel 
cher maſſen vnd warumben ſie auß 
Franckreich geſchafft 
worden. 


Menniglich zur notwendigen War⸗ 
nung / vnd ſich vor jnen fleiſſig zuhůten / 
jetzt in hochteutſcher Spraach in 
Truck gegeben. 
Sampt einem zu End angehaͤfften Außzug gli 
cher ſonderbarer der Jeſüiter Ge⸗ . 27 
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HVortede 
N, 1 rede ; u a I 1 
e Emnach landtkuͤndig welcher 
| geſtalt der Jeſuiter Orden vn⸗ al 
lengſt das Roͤnigreich Franck⸗ l 
U reich hat raumen muͤſſen / vnd 1 
dieſelbe außgeſchaffte Patres ſich ſetzten | 
hin vnd wider in teutſchen vnd welſchen ONE 
Landen / da ſie jhre Collegia bißhero an⸗ M 
gerichtet / widerumben einflicken vnnd . 
vnderſchleifft werden / vnnd aber nit ein 
jeder / die gründliche rechte Vrſachen ſol⸗ bu 
ches außſchaffens wiſſen / oder die hie⸗ u 
von in frembden Spraachen in Truck ee 
auß gangene Tractaͤtlein vnnd Schriff⸗ ll 
ten leſen oder verſtehen / deſto weniger / . 
was ſie zu ſhrem ſelbſt Glimpff vnd dar⸗ on 
thuung vermeintlich angemaßter Vn⸗ 1 
ſchuld / dem gemeinen einfaltigen Mañ⸗ | ih 
beyzuſchieben vnd einzubilden / zweiffels 1 
frey nit vnderlaſſen / gegen den fůrgan⸗ 1 
genen warhafften Geſchichten / halten 
vnnd darumben ſo viel bälder betrogen ‚ul 
werden mag / Als hat man fůr ein noth⸗ l 
turfft erachtet / was in nechſt abgelauf⸗ u 
fenem Jar zwiſchen der Vniuerſitaͤt oder 9 
Hohenſchuel zu pariß / als Blaͤgern an e 
einem / vnd ermelten Jeſuitern daſelbſt e 


Beklag n theil / gerichtlich fürs 
gangen / in hochteutſcher Spraach an 
tag zugeben / auß welcher erzehlung / der 
Leſer greifflich befinden wirdt / daß alles 
bißher fo viel Jar lang in der Cron Hrãck⸗ 
reich fuͤrgelauffenen Elends vnd Jam⸗ 


mers Blut vergieſſens / grauſamen Auff⸗ 


rhur vnd Rebellion / vnd faſt gaͤntzlicher 
zerſtoͤrũg ſolches herꝛlichẽ Koͤnigreichs / 


die Jeſuiteriſche Geſellſchafft / die ei⸗ | 


gentliche rechte Haupt vrſach geweft : 
Darauß dann ferꝛners dieſes ſchließlich 
folgt / vnd auſſer allem zweiffel ſeyn ſoll / 
daß man ſich anderer Orthen in der Chri⸗ 
ſtenheit zu ſhnen keines wegs eines beſ⸗ 
fern zuuͤerſehen / be vorab wo ſie die groſ⸗ 
fen Potentaten vnd haͤupter eingenom⸗ 
men / vnd gleichſam bezauberter weiß in 


jhrem Gewalt vnd zu jhrem gefallen ha⸗ | 
ben / Dann vnlaugbar / wahr vnnd bes | 


weißlich iſt / daß dieſe Sect / deren gleich 


— 


anfangs von fuͤrtrefflichen Cardinaͤlen 
vnd andern geiſtlichen vnnd weltlichen 


ſtan dts perſonen mit gewaltigen vnnd 


faſt vnwidertreiblichẽ Argumẽten ernſt⸗ 
lich widerſprochen worden / ehe vnd zu⸗ 
vor 


Vorꝛede. ns 
vor fie durch wunderliſtige Kenck / die 
Confirmation / vnd doch anders nichts / 
als daß ſie dem Bettelorden ein verleibt 
werden ſolt / erlangt vnd auß gebracht / 
fuͤrnemlich darzu geſtifftet / durch jr mit⸗ 
tel alle Chriſtliche Koͤnigreich / Land vñ 

rouincien / vnder dem ſchein der Catho⸗ 
iſchen Roͤmiſchen Religion vngewar⸗ 
neter Dingen / vmb jhre ange borne na⸗ 
tuͤrliche Hochheiten vnd Freyheit / vnnd 
vnder das grauſame ſoch der Spaniſchẽ 
Dienſtbarkeit vnnd lang geſuchte Mo⸗ 
narchy zubringen / darzu jnen dann kein 
beſſerer weg oder zugang vnd befuͤrder⸗ 
nuß geſchehen vnnd gemacht / auch der 
ganzen Chriſtenheit / ſampt allen Fuͤrſt⸗ 
lichen / Adelichen vnd andern anſehenli⸗ 
chen ehrlichen Haͤuſern vnd Geſchlech⸗ 
tern / nie nichts ſchaͤdlichers vi verderb⸗ 
lichers hat erdacht vñ eingeraumbt wer⸗ 
den moͤgen / als daß beneben der augen⸗ 
ſcheinlichen bethoͤrung vieler hohen po⸗ 
tentaten vnd Herꝛſchafften / auch jhnen 
ſelbſt zugeeigneten Ampt vnnd Gewalt 
die Beicht zuhoͤren vnd dadurch alle in⸗ 
nerſte Geheimnuſſen zuerforſchen / jnen 
| A ii gemeinig⸗ 


4 Vorꝛede. 
gemeiniglich die Schulen vñ vnderwei⸗ 
ſung der Jugendt vndergeben werden 

woͤllen. Gb aber jemand zu jrem behelff 
dargegen einwendẽ oder ſich bereden laſ⸗ 
ſen wolt / es habe mit den Jeſuitern / ſo an 
andern Örthen auſſerhalb Franckreich 
bißhero geweßt / ein andere meynung / vñ 
man koͤnne ſie deſſen / was in Franckreich 
fuͤrgelauffen / nicht entgelten laſſen / oder 
in gleichmaͤſſigen verdacht ziehen / die⸗ 
ſelben woͤllen wir allein diß zu Gemuͤht 
zuführen / hiemit eriñert haben / daß diß⸗ 
fals kein Vnderſcheid gemacht werden 
kan / auß vrſachen / dieweil ſie alle / was 
orthen oder enden der Welt ſie ſich befin⸗ 
den / einerley Regeln vnd Ordnung vn⸗ 
derworffen / alle einẽ General verpflich⸗ 
ret / alle das Latein an einem Orth ho⸗ 
len / vnd alſo durchauß vber einen Leyſt 
geſchlagen find. Wolte dann einer allhie 
fuͤrwerffen / da gleich dieſe Ding geklag⸗ 
ter maſſen ſich zugetragen / dz es ſich das 
rumb nit ſchicken oder gebuͤhren woͤlle / 
der Jeſuiter Orden / Religion / heiligen 
St andt zuverdammen vnd zuverwerf⸗ 
fen / vnd wie man ſpricht / das Ws 

beeh em 


dem Bad außzuſchůttẽ / ſintemal ſie biß⸗ 
her jeözeit bey meñiglichen den rhum vñ 
das zeugnuß gehabt / daß ſie vermittelſt 
jhres helligen eingezognen vnd ſtrengen 
Leben vnd Wandels / ſonderbar eifferi⸗ 
gen Andacht / Demuth vnd Sanfftmů⸗ 
tigkeit / faſt alle andere geiſtliche Orden 
weit vbertreffen / vnnd welches das fuͤr⸗ 
nembſt iſt / nit allein für ſich ſelbſt hoch⸗ 
gelaͤhrte / beredte / ſpitzfůndige vnnd ges 


ſchickte Leuth ſind / ſonder auch derglei⸗ 


chen vnder jnen aufferziehen / die beydes 
mit Schrifften vnd diſputiren / dem hei⸗ 
ligen Stuel zu Rom vnnd Catholiſchen 
Roͤmiſchẽ Glauben ein Zeit her die ſtan⸗ 


gen gewaltig gehalten? Allhie wil nun 


vor allen Dingen in acht zuhaben ſeyn / 
was Chriſtus der falſchẽ Propheten hal⸗ 


ber befohlen / wie ſich vor jhnen fuͤrzuſe⸗ 


hen / vnd daß man ſie auß ſhren Fruͤchten 
erkeñen lernen ſoll. Was wirt aber durch 
antz Franckreich von denẽ ſelbſt / ſo von 
ugend auff / in der Roͤmiſchen Catholi⸗ 
ſchen Religion erzogen worden / vñ dar⸗ 


bey jhr lebtag beſtaͤndig verharret ſind 


ilij warumb 


vber vielgemelte ae uiter geklagt / vnd 


Vorꝛede. 


warumb haben ſie das Landt raumen 
muͤſſen? Solches wirt der Leſer in nach⸗ 
folgender Erzehlung zur notthurfft fin⸗ 
den: Auß weſſen getrieb vnd anſtiffrung 
iſt Weyland Roͤnig Heinrich der dritte 
diß Namens / jaͤmmerlich ermordet wor⸗ 
den? Wer hat juͤngſte von Gott abge⸗ 
wendte Mordthat / gegen jetztregieren⸗ 
dem Roͤnig erpracticiert? Wer hat auß 
dem weltlichen vñ geiſtlichen Schwerd 
ein ding gemacht? Habens nit beydes die 
Jeſuiter gethan / vnnd ſolchen Freffel in 
der erbaͤrmlichẽ belaͤgerung p ariß erwie⸗ 
fen? Seynd nit gemeldte Jeſuiter die je⸗ 
nigen / welche bezuͤchtiget vnd vberwie⸗ 
ſen werdẽ / daß ſie ſonderbare verſchmitz⸗ 
te Meiſter ſeyen / die letzte willen reicher 
Leuth zuerzwingen / ſchaͤndlich zufaͤl⸗ 
ſchen vnd zu verkehren / vnd die darüber 
auffgerichte Teſtament durch vnredli⸗ 
che ſtuͤck an ſich zubringen? die ehrlichen 
Eltern jhre leibliche Kinder wider jhren 
willen abſpannen vnd verzucken / daß ſie 
zu hoͤchſtem jrem Hertzleid nimmermehr 
erfahren moͤgen / wo ſie hinkommen? Die 
alle Geheimnuß der Eheleuth durch die 
Ohren⸗ 


Vorꝛede. N, 
Ohrenbeicht erforſchen / vnnd offtmals 
dero zuſamenhabende natuͤrliche Nei⸗ 
gung vñ Lieb ſchwaͤchẽ oder abwenden? 
Die nichts anders dichten vnd trachten / 
als daß getrewe / gehorſame Vndertha⸗ 
nen / durch vbermachten Zwang der Ge⸗ 

wiſſen vnd gewalt ſamer entzie hung jrer 
ererbten Freyheit / Priuilegien vnnd her⸗ 
bringens / zur Maͤuterey / Empoͤrung vñ 
oͤffentlichẽ auffſtand gegen ſolchẽ Drãg⸗ 
fall wider jhren Willen genothdranget 
werden? Weil nun dem alſo / vnd wie der 
Leſer auß erſehung nachfolgender kur⸗ 
tzen Handlung befinden wirdt / dieſe ob 
angedeute grewliche Laſter vnd Vntha⸗ 
ten vber die in Franckreich geweßte Je⸗ 
ſuiter geklagt / vnd ſie deren vberwieſen 
werden / ſo laſſen wir einen jeden ſelbſt er⸗ 
meſſen / was das fůr ein Baum ſeyn muß / 
der ſolche Fruͤcht tragen thut / vnd was 
beſchließlich von jrem gantzen Orden vñ 
beiligem ſtrengem Leben zuhalten ſeyn 
woͤlle ? Welcher nun das jenige / nicht an 
ſich ſelbſt vnd an den ſeinẽ erfahren wil / 
was durch gantz Franckreich nun mehr 
entdeckt / vnd ſonſten vberall landkuͤn⸗ 
A v dig ⸗ 


| Voriede. | 
dig / der wirdt fich wol bedencken / feine 
liebe Kinder fuͤrbaß zu den Jeſuitern in 


die Schuel zuſchicken / oder ſein Weib vñ 


Geſindt bey denſelben zur Beicht gehen 
zulaſſen. | 
Demnach aber / geliebts Gott / in kur⸗ 
tzem / ein nothwendiger gegründter Be⸗ 
richt an das Liecht kommen ſoll / von den 
Jeſuitern / die in Teutſchlandt ſich hal⸗ 
ken vnnd ihre Collegia haben / was ſie fuͤr 
Haͤndel bißhero angerichtet / vnd faſt ein 
vnaußſprechliches Gut vnd Reichthum̃ 
mit wunderſeltzamen Practicken an ſich 
gebracht / fo woͤllẽ wir andere mehr ding 
allhie beyzubringen vnderlaſſen / vnd es 
biß zu gedachtem kuͤnfftigem Bericht 
eingeſtellt vnd hiemit geſpa⸗ 
rethaben, | 


| 
| 
| 
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Jeſuiter Spiegel. 9 
FIR V mercken / nachdem ſich die Je⸗ 
S uuiter / gegen die Vniuer ſuet zu 
Y ariß / die jhnen allzeit ſtarck in 
A die Eiſen getrapt / vnnd fie hart 

verklagt gehabt / ein geraume geit / ſo gut ſie 
gekoͤndt / durch allerhandt geſuchte auß⸗ 
fluchten auffgehalten / vnd in ſolchem an de⸗ 
nen einen ruͤcken gehabt / welchen fie eben 
recht zur Handt waren / vnnd nachgehends 
von denſelben zu vielen groſſen Bubenſtuͤ⸗ 
cken (wie beſchehen) ſolten gebraucht wer⸗ 
den / haben ſie von dem Tag an / da nach ent⸗ 
ſtandenem Auff lauff vnnd Empoͤrung die 
Gaſſen in der Statt Pariß vergadert wor⸗ 


den / angefangen ober gemelte Statt jhres 
gefallens zuherꝛſchen vnd zugepieten. Nach⸗ 


gehends als in allen fuͤrnemmen Statten 
durch gantz Franckreich ein durchgehende 
Auffrhur erweckt wordẽ / haben fie von ders 
felben Zeit an nie auffgehoͤrt / ſo wol von den 
Cantzlen in den Predigten / als in den heim⸗ 
lichen Ohrenbeichten / entweder auff deß 
Verſtor benen / oder noch regierenden Koͤ⸗ 
nigs Perſon zuſchelten / ſonderlich aber BR 

| N | det 


. 


Jie Ge 


der 1 5 gnaͤdigſten Herꝛn / den jetzigen 
Koͤnig / alle Schmaͤch⸗ vnd Laͤſterwort / die 


: nur zuerdenckẽ geweßt / boßhafftiglich auß⸗ 


zuſtoſſen / vñ auff daß ſie die maß jrer Gott⸗ 
loſigkeit wol erfuͤllten / jme mit dẽ Schwerd 
nach dem Leben zutrachten / vnd zu ſolchem 
Ende / einen mit Namen Barrier beſtellt / 


welcher deßwegen zu Melun gerichtet wor⸗ 
den / vnd ſolche Vnthat biß in ſein Ende be⸗ 


kennet hat. 0 

Hierauff iſt erfolget / daß nach eroberte u“ 
Statt Pariß / die Vntuerſitet daſelbſt auff 
voriger jhrer Meynung vnd forderung be⸗ 
harret / vnd darauff gedrungen hat / daß die 


| Jeſuiter außgeſchafft werden moͤchten / vnd 


hier vber das Gericht oder Parlament durch 
ein Supplicationſchrifft angeruffen Ob 
wol gemelte Jeſuiter ein Zeitlang vmb ge⸗ 


dachtes Gericht oder Parlament wenig ge⸗ 
ben / ſeynd ſie doch letzlich durch ein offen 


Decret / ſo Donnerſtag den 7. Monats Ju⸗ 
lij im 1594. Jars / folgenden Innhalts ers 
gangen (daß nechſtkommenden Montag in 


öffentlicher e auff deß ab⸗ 


weſenden 


Jeſuiter Spiegel. m 


weſenden Theils außbleiben / alsbald fuͤr 


den erſcheinenden Theil geſprochen werden 


ſolt) gezwungẽ worden / auff gemelten Tag 
durch jhren Aduocaten / im groͤſſeren Ge⸗ 
mach / als die Thuͤren / wie gebraͤuchlich zur 
Audientz offen geſtanden / erſchtenen. Das 
mals vnd bey ſolchem Gerichtßtag / hat ge⸗ 
dachter Aduocat ſich vernemmen laſſen / er 
koͤndte nicht fuͤrvber / ſondern muͤßte ſeiner 
Partheyen vnd Sachen erheiſchender Not⸗ 
thurfft nach / ſolche Ding gerichtlich fuͤr⸗ 
bringen / welche vielen / ſo es mit jrer Koͤnig: 
May. hielten / nicht lieb ſeyn / vnd jhnen zu 
beſchwerlichem Mißgunſt gereichen wuͤr⸗ 
den / bette derwegen daß man bey verhand⸗ 
lung ſolcher Sachen / nicht jederman zuhoͤ⸗ 


ren / ſonder die Leuth abtretten / vnd die Au⸗ 


dientzſtuben beſchloſſen halten wolte / welchs 
auff einen liſtigen Fundt / vnd darumb be⸗ 
ſchehen / damit dem gemeinen Mann / der 
bißhero jaͤmmerlich genug von ihnen bethoͤ⸗ 


ret worden / jhr Betrug vnnd Falſch / auch | 


ſchaͤndtlicher Vorſatz / gantz Europenlandt 
vnder der Spanier Joch zubringen / nicht 
5 offenbar 


n Jeſuſter Splegel. 
offenbar wuͤrde / Es iſt jhnen auch der Boß 


angangen / dann ſie erhalten haben / daß bey 
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abhandlung vñ verhoͤrung ſolcher Sachen / 
niemands anders / weder die beyde Parthey⸗ 
en vnnd die Herꝛen Richter ſeyn ſolten / da 
dann fuͤr die Vniuerſitet / Anthon Arnald 
der Rechten Doctor / fůr den Rath zu Pariß 
fo denen von der Vniuerſitet zugeben gez 
weßt / D. Ludvvig bollæus, für die Jeſuiter 
Claudi Duret der Rechten Doctor / vnnd 
dañ der Herr Seguuer vor den Koͤniglichen 
Procurator das Wort gethan haben. 


Anthon Arnald der Rechten Dos 
tor vnd deß Pariſiſchen Hoffgerichts Ads 
uocat / hat in Namen der Hohenſchuel zu Pariß als 
Klaͤgerin den 12. vnd 13. Julij deß 1594. Jars / 

wider die Jeſuiter beklagte / folgender Ei 
Geſtalt vor Gericht geredt. ee 
F ſich wol der Gegentheil ge⸗ 
ER W ſtern allenthalbẽ berhuͤmbt / man 
A verde in gegenwertiger Sachen 
den Leuthen zur gewohnlichen 
vnd offentlichen Verhoͤr keinen Zutritt gez 
5 ' ſtatten / 


Jeſuiter Spiegel. 15 
ſtatten / ſintemal deſſelben Aduocat ſich be⸗ 
draͤwlich vernemmen laſſen / er wolte vnd 
muͤßte den jenigen / ſo ſich under deß Königs 
gehorſam begeben / fuͤr denſelben zu Feldt 
ligen / jhr Gut vnd Blut in die ſchantz ſchla⸗ 
gen / den Buben / wie man pflegt zureden / 
rechtſchaffen butzen / vnnd das Wappen vi⸗ 
ſieren: So wil ichs doch gerad vmbkehren / 
vnd hiemit mich rund bedingt haben / daß ich 
keinen / ob der ſchon noch heutiges Tags 
quff der Spaniſchen ſeiten helt / weder mit 
Worten noch ander Geſtalt anzutaſten ge⸗ 
meint bin. \ 

Die vrſach angeregten beyderſeits einge⸗ 
wendten vngleichẽ proteſtierens iſt vnſchwer 
zufinden / dann ebener geſtalt / wie die Jeſut⸗ 
ker mit nirgend was anderm ſich bey dẽ Koͤ⸗ 
nig zu Spania jrem Herzen beſſer verdient 
machen koͤnnen / dañ wann ſie bey Verſam⸗ 
lungen mit allerhandt Schmaͤchworten / die 
jenigen fchändilich außgehen / welche gez 
dachtes Koͤnigs Zorn vñ Vngnad auff ſich 
geladen / mit dem / daß ſie ſoviel vornemmer 
Statt / welche feines Hertzens ee 

nach ⸗ 


ER 
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4 
ſten Feindt / vnd vor dem er ſich am haͤfftig⸗ 


* den geſtellt vnd eingeraumpt haben. Alſo vñ 


ſen / dann da ſie das publiciert Edict / welches 


gedencken / ſondern todt vnnd ab ſeyn laſſen 


Feſulter Spiel. 


nach / ſchon ſein eigen waren / ſeinem 30 
ſten foͤrchtet / widerumben zu ſicheren Hans 


hinwider / mag die Vniuerſitet zu Pariß 
als deß Koͤnigs zu Franckreich eingeborne 
Tochter / deren ich jetzten das Wort thue / 
S. König: May. nichts gefaͤlligers bewei⸗ 


vermag / daß man die zu beyder ſeits erlitne 
Vngemach vnd Beleidigungen / nit mehr 


ſoll / dem wir auch beydes für gegenwertiges 
vnd nachkuͤufftiges friedlich vnd rhüwiges 
Weſen danck wiſſen / in ſteiffer ondfi orgfaͤl⸗ f 
tiger auffachtung hat. 8 

Ich erinnere mich / daß ich geleſen / als 
zwiſchen Pompeio vnnd lulio cæſare die 
Schlache in Pharſalia geſchehen ſolt / zu 


beyden Seiten lermen geblaſen / vñ es gleich 


jetzt an dem war / daß die zween vnvberwind⸗ 
liche Kriegßoberſten nicht anderſt als ein 


par Fechter an einander wolten / daß damals 


etlich wenig Romer / wie auch etliche auß 
Sueden 


Jeſuiter Spiegel. 15 
Griechenland buͤrtig / welche vngefehrt 
nicht beim hauffen / vnnd im Feldt gegen⸗ 
wertig waren / vnnd doch jnnerlich bey ſich 
den gemeinen nutz vor augen hatten / vnd 
ſich als regiments perſonen gebarten / in 
anfehung der beuorſtehenden gefahr in 
ſich ſelbſt gangen / vnd was vnheils / die ehr 
vnd regierſucht auff ſich tragen thaͤt / zu⸗ 
behertzigen angefangen haben: Dann da 
jetzten die nechſten blutsfreund / verwand⸗ 
ken / bruͤder vnd ſchwaͤger gegen einander 
feindlicher weiß in der wehr ſtunden / vnnd 
der beſte ſafft vnnd krafft deß Roͤmiſchen 
gebluͤts vnter ſich ſelbſt vergoſſen werden 
wolt / iſt es ja anderſt niehts als ein beyſpiel 
geweſt / daß die menſchen / ſo baldt ſie ſich 
einmahl vom rechten geſunden verſtandt 
vnd vernunfft | als von einer richtigen 
landtſtraſſen abfuͤhren laſſen / vnnd jhren 
begierden den zaum verhengen / zu ſtund 
blindt / gahoͤr vnd ſinnloß werden. Dann 
gemeldte Romer / wo ſie fich nuhr damals 
jres erlangten gewalts vnd habender herꝛ⸗ 
ſchafft nicht vbernommen / ſondern mit 

| 2 | 


maß ſich deſſen / ſo ſie an ſich gebracht / ge⸗ 


ſchmeiſſen / oder ſich derentwegẽ vergleich⸗ 
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buͤrlicher weiß hetten gebrauchen wollen 
faſt alles weit vnd breit zu jhrem beſten ge⸗ 
haben moͤgen: Alſo vnnd gleicher geſtalt 
muß auch einer / der ſich vm̃ vnſere Frautz⸗ 
oſiſche ſachen etwas verſtehet / denſelben 
auß dem grundt nachſinnen thut / beken⸗ 
nẽ / dz es mit vns / ſo viel das zeytlich stück 
erlangtes weit beruͤmbdes lob / reichtumb 
vnd macht belangt / faſt auff das hoͤchſte 
komen / ſo es ohne dirſe eingeriſſene mehr 
als jnnerliche Krieg geweſt wehreꝛ Hetten 
wir nit mit ſo viel vnderſchiedlichen hauffse 
ſtreitbarer Kriegsleut / die hin vnnd wider 
in ſo manchem dreffen elendtlich gebliebẽ 
vñ ymbkommen / vnſeren alten abgeſagten 
feinden vberlegen ſeyn / Madril ſelbſt zur 
außbeut haben / vnd ſie dahin bringen moͤ⸗ 
gen / daß der Koͤnig zu Hiſpania ſich mit 


vns vmb ſeine liebſte ſachen / auch vmb das 


prächtige Kloſter Elcurial entweder hette 


en / oder ſich ſelbſt ſampt denſelben vns era 
geben muͤſſen? Ja freylich vnnd ſonderlich 
bey 


5 Jeſuiter Spiegel. 17 
bey gegenwertigem vnſerm auß buͤndigem 
Kriegsfuͤrſten / gegen dem jetzten die Kos 
nigreich Nauarra, Arragon vnnd Portu- 
gal die haͤndt flehenlich auff heben / vnnd 


gern dermahl eines von der grew lichen 
Spaniſchen Tyranney eutlediget ſeyn 


wolten: Wer nun / ſprich ich / dieſes zu ge⸗ 
muͤht fuͤhren wirdt / der muß wider die je⸗ 
nige leut vnnd Nation mit hoͤchſtem zorn 
vnd bewegnuß deß gemuͤths entruͤſtet wer⸗ 
den / die eygentlich vnd allein zu dem ende 
hieher außgeſandt iſt / daß ſie fuͤr baß / das 
ſchreckenliche Fewer / dardurch faſt all vn⸗ 
ſer vorige macht zu ſcheiteren gangen vers 
zehrt vnd gefallen iſt / nuhr wacker ſchuͤren 
vnd in vollem flammen erhalten. Daß a⸗ 
ber dieſelben niemandts anders / als eben 

die Jeſuiter ſeyen / daran mag keiner zweif⸗ 
felen / auſſerhalb zweyerley art menſchen / 
dern die eine von Natur etwas feig / ver⸗ 
zagt vnd kleinmuͤttich ſeind / vnnd ſich bes 
duneken laſſen / die verordneten ſechszehen 
Männer vnnd Gaſſen Hauptleut has 
ben fie noch zwiſchen 8 en klawen 

. | ij | 
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vnnd derſelben rathgebe die Jeſuiter ſeyen 
ihnen noch auff dem Kopf: Die andern 


gehen mit gleichmaͤſſigen miehtswerten 
ſachen ſchwanger / vnd ſtecken fuͤr vnnd fuͤr 


bey den Jeſuitern / wuͤnſchen auch anders 
nichts dann daß fuͤrbaß gantze haͤuptſtaͤtt 


under das Joch jhres ordens tretten muͤ⸗ 


ſten. Aber jene ſeind gar klein laut / da hin⸗ 


gegen ein gute anzahl fꝛommer ehrlieben⸗ 


der leut die es einhelliglich mit einander 


halten / vorhanden it] eines theils auß de⸗ 
nen / welche dieſe ſtatt Pariß / da daß wetter 


darinnen am hefftigſten gedondert / vers 
laſſen: anders Theils von jenen / denen es 
wenig gefehlet / daß ſie nit von dem Don⸗ 


nerſtral getroffen worden / aber doch auß⸗ 
geharret / vnd mit hohem vnerſchrockenem 
muth / die hauptſtatt vnd Veſtung dieſes 


Königreichs jhrem Konig geoͤfſnet haben. 


Was nuhn jetzſten das trefflieh gut Hertz 
aller dere / die rechtenatuͤrliche Frantzoſen / 
vnd in dem / was zu erhaltung dieſes Ko⸗ 


nigreichs hoch heit vnd auffnemen dienſt⸗ 
lich / mit Mundt vnnd Hertzen vber ein⸗ 


ſtimmig 
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ſtimmig ſeyndt / betrifft / thun ſichdieſelben 
offentlieh hiemit vnter augen darſtellen / 
verlaſſen ſich auch auff die gerechtſamme 
Ihrer ſachen / vnd in hoffnung ewrer zu der 
König. Maieſtat tragenden eyfferigen vñ 
vnterthenigſten zuneigung / begeren fie 
nichts hoͤhers dann daß dieſe Koͤnigs moͤr⸗ 
der / beichthoͤrer / vnnd welche dergleichen 
Vatter vnd Mutter moͤrderen heimliche 
vnterſchleiff geben / auß gantz Franckreich 
vnd was demſelben vnterwuͤrffig / verjagt 
vnd verſtoſſen werden / vnd darumb ſolchẽ 
vngehewrem geſindt vber die maſſen feind 
finde / daß ſie jrer liebſten Kinder eins von 
jren zarten armen hinweg geriſſen / das iſt / 
König Hennrich den dritten / gleich als er in 
feiner beſten bluth / vñ erſtarckten volkom⸗ 
nen Manlichem alter geweſt / nit als in ei⸗ 
nem ſturmwindt / oder ein fallendenvnuer⸗ 
ſehenlichem vngewitter orblöglich vmb⸗ 
gekert / vnd vber einen hauffen geworffen / 
ſondern trewloſer weiß durch einen verraͤ⸗ 
theriſchen meſſerſtieh gaͤntzlich außgeha⸗ 
az die Ohrẽ a gefpigt vñ gaͤntz⸗ 
B ij 
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gleichmaͤſſige froͤliche bottſchafft / deß jeß 


daß ein jeder / der etwas verſtands vnd die 


in maſſen auch eben ſolchs in dem groſſen 


ten / bey verſchloſſenen / ſondern allenthal⸗ 


. — 
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lich gehofft / es ſolte jenen als baldt ein 


regierenden Königs halben / daß jhme auch 
der garauß gemacht were / worden ſeyn 
(welcher Koͤnig zwar noch bey leben iſt / vñ 
ſo lang bleibenwirt / biß er natärlicherweiß Ä 
deß Lebens ſatt iſt: aber doch ſolcher ge⸗ 
ſtalt / bey lebendigem Leib / ſouiljhr moͤrde⸗ 
riſch Practicieren / dichten vnnd trachten 
anlangt / dem Todt ſchon ergeben iſt) Das 
mit fie alſo auff einen eingigen tag alles 
vnter vnd vber ſich kehren / vnnd die Seul 
darauff dieſes Königreichs Zepter beſte⸗ 
hen vnd fuͤſſen thut / einwerffen mochten] 
darwider ſie ſchon lang mit jhrem Kopff 
vnd Hoͤrneren / auch dergeſtalt lauffen! 


fuͤnff ſinn hat / es greiffen vnnd ſehen muß: 


Tempel in Franckreich zuuorlengſt ge⸗ 
weiſſagt worden iſt / nicht zwar / wie Ih 


ben weit auff geſperten thuͤrt / vnterm freyẽ 
offnen Himel in bey ſeyn vnd gegenwart 
nicht eines wenige hauffen volcks / als ite 


ID L 


Jeſuiter Spiegel. 21 
vor der thuͤr drauſſen ſtehẽ / vñ ſich beklagẽ / 
daß ſie außgeſchloſſen ſeindt / vñ nit allhieꝛ 
ie ʒzuhoͤrẽ moge / weleheweiſſagũg nit verdeck⸗ 
ter vñ dunckler od verwirter weiß / ſondern 
fein klaͤrlich / deutlich vñ vmbſtendtlich bes 
ſchehẽ / mit angehẽckter verkuͤndigũg / alles 
deß jamers vñ elendes / darinnen wir biß v⸗ 
ber die ohren ſteckẽ / ſampt der jenigẽ truͤb⸗ 
ſall / die vns nicht ober ein paꝛzwerch finge 
weit von vnſerk endlichẽ vntergãg ſcheidẽ. 
Aber was ſol man ſagen alle dieſe jetzt ver⸗ 
melte vorlaͤngſt beſchehne / nnd nun mehr 
mit derwarheit erwiſſene vnd erfülte war⸗ 
nungen / ſeind ohne nutzen abgangen vnnd 

vergebenlich geweſt. e 

Mann fragt gleichwol / woher doch fol 
che grewliche vergeſſenheit kommen ſeyn 
moͤcht / vñ warumbẽ mañ anderſt nit / dann 
als were maſ̃ an haͤnden vñ fuͤſſen gebun⸗ 
den geweſt / ſolchẽ zuuor gewarnetẽ vnheil 
nit entgegẽ gebawt. Die vrſach aber ligt 
am tag: dann das Spaniſch goldt floffe 
gleichſã in einenvollẽ regen / mit macht den 
ſenigẽ in die ſchoß / | vmb vnſere 
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Konige / bey denſelben hot dran ſonnd die 


beſten ami brett waren: E ben diefelben has 
ben durch jren jimmerwehrendem groſſen 
gunſt / gleichſam einemſturmwindt jmmeꝛ 
zu in die Poſaunen oder drometh geſtoſſẽ / 
Krieg vnd lermen geblaſſen / vnnd die er⸗ 
weck ke auffruhrẽ / wie brennende facklen je 

ehr vnnd mehr groͤſſer gemacht vnnd ges 


ruͤttelt / vnnd ſich einig dahin bearbeit / da⸗ 


mit mann nußr in Franckreich zu keinem 
friedt vnnd ruße gelangen moͤge. Welche 
aber ſo redlich wahren / daß fie jhre Augen 
von dem ſchimmerdẽ glantz deß Spaniſche 
goldts abwenden konnten / dem mehren 
theil derſelben hat es am Hertzen vnd muht 


gemangelt / haben bleich außgeſehen / mit 


den haͤnden gezittert / vnnd den jenigen / ſo 
vom ſchlag geruͤhrt / faſt ehnlich geweſt: 
dann da es am meiſten zeit vnnd noth war 
zur rettung der Frantzoͤſiſchen freiheit / 
vnnd außtilgung der hauffenweiß ein⸗ 
ſchleichenden verraͤther / getroſt drein zu⸗ 


ſchlagen / haben ſich deren wenig gefun⸗ 


den / welche zugleich das Hertz vnd den 
8 nachtruck 
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nach truck gehabt / das iſt / welche beydes 
vnuerzagt / auch fuͤrſichtig oder witzig ge⸗ 
nug gaveſt / vnd ſeynd noch darzu eben die⸗ 
ſelben auff einen ſtutz vom Regiment ver⸗ 
ſtoſſen vnd abgeſetzt worden / daß ſie her⸗ 
nacher weder Gunſt / noch Huldt ge⸗ 

habt. 

Aber Gott ſey gedancket / daß wir wi⸗ 

derumb den Tag erlebt / da nicht allein er⸗ 

laubt vnnd zugelaſſen / ſondern auch ein 
Ehr vnd Ruhm iſt / dieſen fuͤrſchroͤtigen 
Buben friſch vnd ohn alle forcht vnteꝛ aus 
gen zutretten / vnd ſie offentlich außzufo⸗ 
dern / welche den gemeinen Mann mit dem 

Kelch deß abfals getrencket / vnd mit dem 

Brodt des mißtrawens geſpeißt / auch die 

liebliche weid in Franckreich mit dem 

Sawerteig der Spaniſchen Auffruhr 

durchgangen vnnd verſaͤwrt haben: nuhn 

hoffen ſie aber vergebenlich / vns wie vor⸗ 
hin einen Schrecken ein zujagen / dann da 
wir vns nochmalen / mit den alten weiber⸗ 
thedung vñ meherlein aͤffen vnd vberhuwẽ 
lieſſen / wurden wir lengſten auß Sean | 
reich entlauffen ſeyn. 
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Nun wolan / jhr Spaniſche außſpeher / 
macht euch kein ſolche ver gebenliche boff⸗ 
nung / daß jhr der Frantzoſen auß entzuͤa⸗ 
tem eyfer auff euch gefaſten ſtreich auß⸗ 


ſchlagen / odeꝛ vns an das verlengerlich laͤg 


tweillig recht / dahin ſchuldige vnd ſtꝛaff ba⸗ 


se Leut gehoren / als auff die lange banck 


weiſen wolt / in maſſen im Jar 1564. ge⸗ 


ſchehen / es hat jetzt ein andere meynung / 


dann damals wuſte niemandtsvon ewrem 
thun vnd laſſen mit grundt zu reden / an⸗ 
derſt als was man muthmaſte / odeꝛ vnge⸗ 


faͤhr errithe / vnnd da etwan ein einiger ge⸗ 


weſt / der jhme ſelbſt vor augen ſtelte / was 


es ins kuͤnfftige werden moͤchte / haben ſich 
allzeit zehen an die ſtat gefunden / die jhnen 


kaum den gegenwertigen zuſtand zu hertz 
gehen laſſen: Jetzſten aber iſt nit einer vn⸗ 
ter dem hauffen der nit mit ſeinem eygnen 
Leib ſchaden / oder mit nachteil ſeiner guͤter 
vnd nahrung / mit verluſt ſeiner Elteren / 
vnnd mit einbuͤſſung feiner Freundt / was 5 
hinder dieſer ewer grewlichen Comuratiõ 
ſtecke / empfunden / oder nit 
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be / mit was Vngeſtuͤmme / die Mandat 
vnnd Gebott / ſo jhr von den Cantzeln her⸗ 
ab dem liederlichen Volck fuͤrgedondert 
habt / durchgetruckt / zu Werck geſetzt / 
vnnd exe quirt worden / da doch die Can⸗ 
tzel vnd Predigſtuel / darzu geſtifftet vnnd 
in der Kirchen ſtehen / daß die Wahrßeit 
vnnd Gottesfurcht darauff vorgetragen 
werden ſolt / die jhr hinwieder mit Blut / 
Fewer / vnnd leſterung erfuͤlt habt / in dem 
ſhr das Volck zubereden vnderſtanden / 
Gott ſelbſt ſey der jenige / fo die Koͤnige 
erſteche / gleichſam ob der Meſſerſtich 
vom hohen Himmel herab kommen / der 
doch vnten auß der tieffſten Hellen ent⸗ 
ſproſſen iſt. > 
Aͤlbßier muß ich mich zu Koͤnig Henrich 
de dritten wenden / dem tewren Fuͤrſten / de 
es ohne zweiffel dꝛoben im Huſſiel ein freud 
vñ tꝛoſt gibt / wañ eꝛanſihet / welcher maſſen 
fein rechter / natürlicher vñ weitberuͤhmb⸗ 
ter Nachfahr hinder ſeinen Feinden her 
iſt / denſelbigen allenthalben obſigt / vñ jetz⸗ 
tt als ein Koͤnig zu Paꝛiß im ſchloßLouure 
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der ſchaͤrpffe des Schwerts auff j ren Re 


gemeintlich Sechs tauſend von Adel vmb 
ſich vnnd an der Seitten hat / denen es im 
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auff dem Koͤniglich? Stuel ſitzt / das Spas 
niſche Krigsuolck ſchlegt / zertrent / fluͤch⸗ 
tig macht vnnd weit vber Franckreich hin⸗ 
auß jagt / auch die lebhaffte Zeichen vnnd 
denckmahl feines erhaltnen Sigs jnen mie 


cken ahnzeichnet / wie er aueh mit dem gro⸗ 
ben Geſchuͤtz / als mit Donnerſchlaͤgen / 

die Statt / ſo von jhme abtzennig worden / 
zittern macht vnd gewaltig erſchuͤttert / der 


Hertzen wehe thut / vnd verdreuſt / daruber 
zornig vnnd vnwirſch ſeyndt / daß ſte jhres 
Herren ſeligen entleibung vnd vnſchuͤldi⸗ 
gen Todt der gebůr nach / vnd wie ſie loͤh⸗ 
lich zugeſagt / noch nicht gerochen haben / 
derſelbige woͤlle mir jetze in gegewertiger 


handelung beiſtendig ſeyn / ſein blutiges 


Hembdbd ſtets vor augen haben / mir Krafft 
vnd muth verleihen / damit ich ſeinen hin⸗ 


derla ſſenen Vnterthanen rechtſchaffen zu 


gemäch führen! vnnd ein bilden koͤnne / den 
Schmertzen / Vnwillen / Haß vñ verbitte⸗ 
rung / 


Jeſutter Spiegel. 2 
rung / den ſie in ernſtlicher verfolgung der 
Jeſuiteriſchen Sect zuerweiſen ſchuldig 
ſeynd / welche Seet duꝛchjre blutige beicht / 
raſenden Predigten / heimliche winckel an⸗ 
ſchlaͤg / zu welchem allem feines Fe inds ge⸗ 
ſanten vnd potſchafften huͤlff vnd fuͤsſchub 
thun / auch die jenigen ſeyndt / welche ſei⸗ ; 
nem eigenen Bruder mit gif ft trachten zu⸗ 
uergeben: : kuͤrtzlich / allen dieſen Jam⸗ 
mer vber feine Vnterthanen / vnnd jhme 
ſelbſt ein erbarmlich | E. Endtzugerichtet ha⸗ 
ben. 

Es haben Kaͤyſer Carl der funf tvnnd 
ſein Sohn Koͤnig Philipps / ſo bald ſte deß 
5 Indianiſchen roten Golds vol worden / 
Ihnen die gewiſſe Hoffnung gemacht / ſie 
| wolten n achgehends monarchen vñ Herꝛn 
ver gantz Oceident werden / damit alfo 
das Hauß Oſterreich hie auſſen in Euros 
penlandt an hochheit vñ gewalt / den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Otlomanniſchen ſtammen drin⸗ 
nen in Aſia gleich wuͤrde: Nach dem jnen 
aber vnuerborgen / daß man Ihnen dieſen 
Boſſen albereit abgemerckt / vnd der deß⸗ 


en. 
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wegen auff ſie gefaſte argwohn vnnd vera 
dacht ſehr vber handt genommen vnd den 


Leuthen tieff in den Hertzen ſteckt / vnnd 


nicht mehr wideruͤmben zu benemen vnd 
auß zuraumen iſt / als ſeyndt ſie zugefah⸗ 
ren / vnd haben ſolche jhre Regierſucht das 
mit zuuer meutlen vnterſtandẽ / daß ſie fuͤ⸗ 
geben / es were jnẽ allein vm̃ die vortpflan⸗ 
zung vnd außbreittung deß Chriſtlichen 
Glaubens / Catholiſchen Reugion vnnd 
Gottes dienſt zu En | 1 
Es iſt jhnen gleichwohl ſo ſchweꝛnicht / 1 

die fuͤrnembſten am Roͤmiſchen Hoff mei⸗ 
ſterlich zuuerleckern / jetzt einem mit ſtatt 
lichem verehrungen dienſtgelt vnd jarbe⸗ 
ſtallungen / ein anderen mit feiſten Pfri⸗ 
enden im Hertzogthumb Meilandt / Rs 
nigreich Neapolis vnnd S ieilia: ich will 
der vbeꝛaußſtattlichen einkõmen geſchwei⸗ 
gen / die etlichen in Spania gemacht wer⸗ 
den. Vund dieweil / was die Hauptſtate 
Rom vnter allen Staͤtten / in jhrem bezirck 
begreifft / ſchwer vnd gleichſam vnbeweg⸗ 

lich iſt / hat j hr noturfft erfordert / ſich vmb 
i ſolche 


—— 
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ſolche Leuth vmbzuthun / die von Art vnd 
Natur vnſchweiffig vnnd nicht an einem 
Orth bleiben / die ſie dahin verſteckt vnnd 
außgeiheilt / damit fie nach gelegenheit 
der fuͤrfallenden Sachen / alles fo indes 
Spanier Kram dienet / in acht haben / vnd 
derſelben Nutzen vnnd Genieß getrewes 
fleiſſes jhnen ſolten angelegen ſeyn laſſen. 
Vnd das ſind die Jeſuiter geweſt / welche 
ſich dermaſſen hauffen weiß in allen win⸗ 
cklen durch gantz Franckreich eingeflickt / 
daß es zu hoͤren ſchrecklich iſt. Dann ſie 
heutiges Tags die ahnzahl deren Perſo⸗ 
nen / ſo in Jeſuiter Orden gehoͤrig / vnter 
zehen tauſſend nicht erlaufft. Die in zwey 
hundert zwey vnd zwentzig vnterſchiedli⸗ 
che Plaͤtz eingetheilt / vnd jhren Kuͤchen ſo 
wol vorgeſtanden ſeynd / daß ſich jhr jaͤhr⸗ 
lich einkommen ober zwey million goldts 
od zwentzigmal hundert tauſſent Eronen 
erſtꝛecken thut; Welches niemands befrẽb⸗ 

den ſol / ſintemahl ſie gantze Herrſchafften 
vnd mehꝛ als ein Gꝛaffſchafft in Hiſpania 
vñ Italia an ſich gebracht / darmit ſind ſie 
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noch nicht erſaͤttiget / dann ſo viel zeitliche 
Dignitet / Hocheit vnnd Ehr ahnlanget / 
muß es jhnen daran auch nicht mangeln / 
itzt werden ſie zu Cardinaͤlen gemacht / 
balt ſtreben fie. gar nach dem Paͤpſtlichen 
Stuck in ſumma / da es noch dreyſſig Jar 
mit jhnen / wie bißhero / beſtandt haben / 
vñ ſie alſo fortfahren ſolten / fo iſt nichts 
gewiſſers / als daß ſie die reich ſten vnd ge⸗ 
waltigſten Leuth in der gantzen Chriſten⸗ 
heit werden müßten / die ein gantz Feldlaͤ⸗ 
ger von dem ihren außhalten wuͤrden koͤn⸗ 
nen / geſtalt ſie es ſchon ein gute zeit hero 
wohl erwiſen / vnd mit co ntribuirenvnnd 
beyſchieſſen in Kriegs haͤndeln / ahn ſich 
nichts haben ermanglen laſſen. 105 

Vnter jhren geluͤbden iſt diß das fur⸗ 
nembſt vnnd hauptgeluͤbd / daß ſie jhrem 
General vnd Obern / der allweg ein Spa⸗ 
nier / vnd vom Koͤnig zu Spania erwehlet 
iſt / in allen Staͤcken / vnd durchauß vnder⸗ 
than vnd gehorſam ſeyn: Daß nhun dem 
alſo / vnd nicht anderſt fen] giot die erfah⸗ 
rung zu kennen. Dann jhr erſter Ge⸗ 

| neralis 


Jeſuiter Spiegel. 27 
neralis iſt Layola / ein Spanier geweſt. 
Wie auch der ander Laynes. Der dritt 
Euerardus / gleichwol ein geborner Flem⸗ 
ming / aber ein Spanifcher Vnderthon. 
Borgia in deꝛ Zahl deꝛ vieꝛd / auch ein Spas 
nier. Aquauiua der fuͤnfft / vnd noch bey 
Leben / iſt wol auß dem Königreich Nea- 
polis buͤrtig / aber doch ein Spaniſcher 
Vnderſaß. Vñ fo viel jetzt angeregtes vo- 
tũ oder vierdte gluͤbd belang / iſt es mit ſol⸗ 
chen worten verfaſt / daß es ſeltzam / ja ab- 
ſchewlich zu horen. Dan ſie ſs weit kom⸗ 
men / daß ſie in / mit / vnd durch jhren Ge- 
neral eben fo viel verſtanden haben woͤl⸗ 
len / als Chꝛiſtum ſelbſt gegenwertig. Wañ 
Jeſus Chriſtus / ſprechen fie / befuͤhle je⸗ 
mand todt zuſchlagen / warumb en ſolt es 
nicht billich geſchehen? ſchlieſſen ſolchem 
nach alſo: Ob jhr Spaniſcher General 
entweder ſelbſt befuͤhle / oder jemand von 
ſeinet wegen ſchaffte / den Koͤnig in Franck⸗ 
reich vmb zubringen / ſo muß vnnd ſol es 
volnzogen werden. Der Jeſuiter hiſtori / 
geſchicht od legend, durch * Jeſuiter 
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den moͤgen / daruͤmben ſindt ſie auch in ſo 


Dann dieſe Socſetet / ſo kaum recht durch 


kreich hefftig zugeſetz. 


vnd Nacht G Ott zu bitten / daß er zu des 


Peter Ribaldinar zuſammen getragen! 
vund nechſihin im Jahr 158 7. zu Ih 
torff in T ruck gegeben / deren Titul iſt / 
De vita IGNAT II / gibt vnuerho 
len zuerkennen / der Jeſuiter Sect ſey 
zu keinem anderen Ende erdacht unnd 
auffkommen / dann allein daß die Spa⸗ 
mſchen Haͤndel allenthalben jhren Fort j 
gang haben / vnd ſchleunig befuͤrdert wer⸗ 


mancherley verſchiedne Orth der Welt 
außgezogen alſo ſtehet am 14 6. lat: 


jhren Ahnfaͤnger vnd Stiffter Ignatium 
auff die Welt gebracht / wardt erſtlich in 
Hiſpania gut geheiſſen vnnd ahngenom⸗ 
men / hernacher wie ſie alſo an das Liecht 
kommen / hat man jr in Italia vnd Franck 7 


Vmb dieſer Vr fachen wille n / ſhnen | 
auch ſchier Fein ding fo ernſtlich vnd fl Leif 
auffer legt vnd eingebunden iſt / als Tag 
Königs zu RR Sriegsfachen 
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außgefertigter Rriegsmacht gluͤckligen 
fortgang vnnd ſieghaffte verrichtung ver⸗ 
leihen woͤlle: Dann alſo lauten die Wort 
amıso. blat: Wir ſollen G Ott Tag vnd 
Nacht in vnſerm gebet flehenlich erſuchen 
vnd ahnruffen / daß er Konig Philippen 
zu Hiſpania / bey langwiriger wohlfarht 
vnd gluͤckliehem Zuſtandt erhalten woͤlle / 
welcher auß angeborner vnnd ererbter 
treffendlicher Gottsfurcht / vnnd groſſer 
fuͤrſichtigkeit / allezeit munter vnnd wa⸗ 
cker iſ / auch mit ſeiner habenden Macht / 
damit er es allen Koͤnigen / ſo jemals ge⸗ 
lebt / weit beuor thut / ſich für daß Hauß 


G Ortes wie ein Maur zu beſchir⸗ 


mung des Catholiſchen Glaubens dar⸗ 
ſtellen thut / welches er dann zu genuͤgen 
leyſtet vnnd beweißt / nicht allein mit ſei⸗ 
ner vnvberwindlichen Kriegsmacht / vnd 
heilſamen gutem Naht / ſondern auch mit 
dem / daß er durch die / vber die Religion 
vnd Catholiſchen Glauben verordneten 
Raͤßt vnnd Vatter guis Wacht halten 


leßt. 
Ci 
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redliche Maͤnner beſtendig darthun vnnd 


der ſeinem beten ſpreche: aber daß es den 


den nirgendes in Franckreich gebilliget 


Daß alfoniemäds befꝛem̃dlichfuͤꝛkõmen 
ſol / daß viel Ehrlicher / glaubhaffte vnnd 


bezeugen / die Jeſuiter haben in jhrem Ge⸗ 
bett die Wort gebrauchet / Fuͤr vnſeren 
Koͤnig Philipp. Dann nicht baldt iꝛgend⸗ 
wo ein Jeſuiter ſteckt / der nicht zum we⸗ 
nigſten einmahl im Tag / ſolche Wort vn⸗ 


Spaniern in ihrem vorhaben gelinge / ſo 
betten ſie entweder offendtlich od heimlich 
für fie. 

Alſo iſt auch im Gegenſpiel bekandt / 
daß ſie fuͤr vnſern gnedigſten Herꝛen den 
Koͤnig nicht gebetten / dem ſie auch mit 
huldigungs Pflichten vnnd Eyden nicht 
zugethan ſeyn woͤllen / als Leuth / die ſol⸗ 
cher Pflicht nicht faͤhig / vnd deren Or⸗ 


iſt / auch fo wohl jhrem General als 
dem Papſt verbunden ſindt / welches al⸗ 
lein Beweiß genug iſt / was es mit jh⸗ 
rer zuſammen geſchwornen Rottierung 
fuͤr eine Gelegenheit / vnnd Meynung 

| bab / 
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hab / Nemlich / daß jhr geluͤbd zum Vn⸗ 
tergang vnſers Vatterlandts gerichtet / 
ſey: Dann nuhn faſt von 150 0. jahren 
hero / ſeydt die Chriſtliche Religion 
durch des Sohns Gottes / vnd der Hei⸗ 
ligen Märtyrer Blut gepflantzet wor⸗ 
den / hat mann nie von einer ſolchen 
‚Set oder Orden / die dergleichen ſel⸗ 
game / vngereumbte vnnd widerſinniſche 
Geluͤbd gehabt hette / etwas gehoͤrt oder 
vernommen. 


Derwegen auch fo fern iſt / daß ſich 


jemals der geiſtlich Stand in Fran ckreich 
mit dergleichen dingen befleckt / daß im 
gegeuſpiel / fo offt ſich begeben / daß 
die Paͤpſt / wieder Recht vund Billigkeit 
ſich zu vnſern Feinden geſchlagen / vnnd 
jhren von Gott empfangnem gewalt vnd 
Hochheit / nit wie ſieh geburt / zu erbawung / 
ſondern zur vmbſtuͤrtzung dieſes ſchoͤnen 
vnd herrlichen Koͤnigreichs / dem ſieſesſey 
ihnen gleich lieb oder leid / fuͤr jre zeitliche 
wohlfarht danck zu ſagen / mißbrauchen 
woͤllen / allezeit ſich * vnnd Heili⸗ 


in 
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ge Männer gefunden vnnd herfür ge⸗ 


han / die mit einmuͤtigem conſens des 


Frantze ſiſchen Küchen ſich dergleichen be⸗ 


ginnen euſſerſten Vermoͤgens wiederſeh 


haben. 

Allein jetzt letztlich zu dieſen vnſern zeit 
ten / ſindt etliche geiſtlichen ſtands Perſo⸗ 
nen auffgeſtanden / welche von der / m “ 
Jeſuiteriſcher vergifften Lehr / ver mist 


ten milch getruncken / die vermag ein ich 


scher Papſt / ob er gleich allezeit / der Cron 


Franckreich abgeſagten vnd geſchwornen 


Feinds des Koͤnigs zu Hiſpania beſtelter 


vnnd huͤlffgenoß geweſt / habe fug vnnd 


macht / vnſer gantz Koͤnigreichzum raub 
vnd außbeut in die Schantz zu ſchlagen / 

einem jeden / der es gerne wolt einnemen vñ 
an ſich ziehen / deßgleichen dis vndertho⸗ 
nen jhrer x ficht vnnd eyd / damit ſie ihrer 
Obrigkeit verwandt / ledig zu zehlen. So 
bald nun d tiefe werfüß iſche / irrige / falſche / 


vnd Gottes Wort tracks widerwertige 


Lehr / welches den Geiſtlichen von dem 
weltlichen vnd ſrdiſcten gewalt vñ zwang / 
ſo wen 
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ſo weit als Himmel vnnd Erden von ein⸗ 
ander iſt / vnterſeheidet / einmal etlichen 
Frantgoſen in Buſen geſchoben worden! 
hat alle bie vnſinnige wůterey / mordt vnd 
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muͤſſen / gleichſam auff dem Ruͤcken mit 
ſich gebracht. 

Im Jahr 1967. iſt Iohannes Tan- 
querel, Baccalaurius der Theologi, in 
ein Buß erkent worden / dieweil er in ſei⸗ 
ner Diſputation vund Schlußteden / vn⸗ 
ter anderm geſetz vnnd behaupten dörf⸗ 
fen / der Papſt möge wohl die Koͤnige in 


Wann thun. 


Nachgehends im Monat Jener) deß 
1589. Jahrs / als vnter den Artikeln / fo die 
von der Sorbon diſputieren wolten / ein 
Frag begriffen / Ob auch die Vntertho⸗ 
nen ſhrer Pflicht vnd geſchwornen Eyds / 
ledig geſprochen werden moͤchten. Dem 
haben der Syndicus, Faber, Camus, 
Chabot, der Paſtor Faber zu Sanct 
Paul, Chauagnac, vnd gemeiniglich die 

u 
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elteſten hefftig vnnd ſtarck wiederſpro⸗ 
chen / es koͤnte nicht ſeyn / denen zu wider 
hat ein ſtarcke anzahl Studenten / die an 
den Jeſuiteren / Boucher, Picenat, Vara- 
dier, Semelle, Cuelly, Deeret, Auburg 
gehangen / vnnd ſehꝛ viel andere / daß ja / 
vnnd daß es wohl ſeyn koͤnte / durch das 
mehrere erhalten / ſtracks zu wider dem / 
ſo vorhin in Franckreich beſtendig geleh⸗ 
tet worden / vnnd zu abbruch vnnd merck⸗ 
lichem nachtheil der Frantzoͤſiſchen Kir⸗ 
chen recht vnnd Freyheit / welche von den 
Jeſuitern nunmehr vnter die Mißbraͤuch 
vnnd Verfuͤhrungen gerechnet werden 
wollen. | | 
Dasiſt nun der ſchoͤnenutz / den man auß 
anhoͤrung vñ beſuchung yꝛe: Theologiſchẽ 
Lectionen erlangt. . 5 
Nach dem aber vnſere Könige in dꝛanck⸗ 
reich die elteſte Soͤhn der Frantzoͤſiſchen 
Kirchen ſindt / vnnd nie anderſt gehalten 
wordẽ / als fuͤr ſolche Sohn / die ſolcher jreꝛ 
Mutter von rechts vnnd billigkeit wegen / 
was ſie woͤllen / zu meſſen moͤgẽ / als die ſie 


biß⸗ 
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bißhero vor der Caſtilianer vnnd Arrago⸗ 
nier / auch anderer vbermut vñ vermeſfen⸗ 
heit / die jhre gerechtſamkeit gern geſchme⸗ 
ert / ja gar auffgehebt heiten / ſrey vnd ſich⸗ 
er erhalten. 

So beruhet es auff dem / daß / ſo 
offt / vnd was zeiten der Pabſt vnſern Ko⸗ 
ni fuͤr den erſtgebornen Sohn vnnd fuͤr⸗ 

nembſten Konig des Chriſtlichen Namens 
erkennen wirdt / als offt vnnd viel werden 
auch die Francken jne als einen vatter eh⸗ 
ren vnd halten: So lang vnnd viel er aber 
ein ſtieff vnd kein rechter vatter / ein gegen⸗ 
parthee vnd kein ſchidman ſeyn / vnnd auß 
feindſeligem hertzen Frauckreich in ſtuͤcken 
zuͤzerreiſſen ſich vnderſtehen will / damit 
vnd wann der recht natuͤrlich erb auß dem 
Hauß geſtoſſen iſt / er als dann rauberiſch⸗ 
er art vnnd gebrauch nach / daruͤber ſeines 
gefallens herrſchen / vnd die Frantzoͤſiſche 
Gila mit fuͤſſen tretten / dieſelbe auch als 
ein ſiegzeichen / vnter das ſo ſeltzam vers 
miſchte Spaniſche wappen verſetzen moͤ⸗ 
ge / ſo mag vnnd wirdt es hinwider dieſer 
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ſeyts auch nicht anders geſeyn / als daß maͤ 
hart mit hartem / ſchwerdt mit ſchwerdt / 
waſſer mit waſſer / gewalt mit gewalt / vnd 
alſo boͤß mit boͤſem vertreiben muß. Vnd 
ſolcher geſtalt haben es auch Weiland ons 
ſere liebe voreltern gemacht. Bey regie⸗ 
rung Koͤnig Ludwig des guten / als Papſt 
Gregorius der vierdte ſich ſchon wegfertig 
gemacht / denſelben König in den bann zu⸗ 
chun / haben die Frantzoͤſiſche Kirchen jme 
anzeigen laſſen / er ſollt ſich nuhr wider da⸗ 
hin packen / daher er auff niehts guts kom⸗ 
men vnd außgezogen / vnd ſelbſt hiemit in 
bann gethon ſeyn. Ein gleichmeſſiger fall / 
hat ſich zu zeiten Koͤnig Carels des kahlen 
mit Papſt Adrian zugetragen. | 

O du dapffere vnnd vnvberwindliche 
Frantzoͤſiſche Kirche / damahls hat es dir 
an rechtſchaffnem Fraͤnckiſchem / Chriſtli⸗ 


chen vnnd gottsfuͤrchtigem hertzen / willen 


vnd muth gar nicht gemangelt / welches 
fuͤrnemlich darnach trachtet / wie es in al⸗ 


len ſtuͤcken vnd durchauß / Gottes gebot⸗ 


ten / die allzeit recht vnd gut ſind / vnnd nit 
dem 
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dem Römifchen oder Spaniſchen hoch⸗ 
mut vnnd trug] auch ſchluͤpfferigen prac⸗ 

ticken vnterworffen ſeyn vnd gehorſamen 
moͤge. Aber von der zeit an / da deine 
abgeſagte vnnd geſehworne feind / die ne⸗ 
we Caſtilianiſche vnderſchleiff vnnd woh⸗ 
nungen / das iſt / die moͤrders gruben der 
Jeſuiter Collegia hin vnd wider gelegt vñ 
angerichtet haben / die ſich griuͤl dweiß ver⸗ 
pflichten / erſtlich jhrem General, einem 
Spamiſchen menſchen / nicht anders / als 
wann ſich Jeſus Chriſtus ſelbſt herab auff 
die Erden gelaſſen / gehorſam vnd gewer⸗ 
tig zu ſeyn. Nachgehends vnnd fuͤrs an⸗ 
der / die Koͤnige vnd Fuͤrſten entweder mit 
eigner Fauſt / oder durch die dritte Handt 
oder perſon / die ſie mit jhrer raſenden vn⸗ 
ſinnigkeit angeſteckt / moͤr deriſeher weiß 
zuerſtechen / von der zeit / wie obgemelt / als 
wir den Jeſuitern vnter uns raum vnnd 
platz geben / ſind die heilſame ſatzungen vñ 
Decreta der Frantzoͤſiſchen Kirchen / 
außgemuſtert worden vnnd gefallen: dan 
bey dieſen geſellen gilt kein vnterſckeid 


—— — 
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zwiſchen boͤſem vnd gutem / vnnd was der 
tugend vnnd auffrichtigkeit zu lohn vnnd 
vergeltuus gebuͤrt / das haben die ehrgeitzi⸗ 
gen ſchon zu ſich gerafft. 

Gleich wie man von etlichen zwillingẽ 
lieſet / daß deß einen tod / deß andern end vñ 
auff hoͤren geweſt ſey: Alſo vnd gleicher ge⸗ 
ſtalt helt es ſich auch mit dem geſetz / darin⸗ 
nen verbotten wirdt / ſich von dem ſchuldi⸗ 
gen gehorſam dep Koͤnigs abwẽdig mach⸗ 
en zu laſſen / Gott gebe es kom gleich von 
Kom was fuͤr ein bann da wolle / beruͤhrtes 
geſatz vnd deß gemeynen weſens wolſtand / 
find fo genaw mit einander verknuͤpfft / 
daß gleich / wie ſie zu gleich auff einen tag 
mit einander jren anfang bekommen / alſo 
werden ſie auch auff einmahl mit einander 
aufhören / vnnd jhre endſchafft erreichen. 
Dann der auffrichtig / redlich / volkom⸗ 
men vnnd rechtſchaffne gehorſam / iſt das 
mittel / dadurch wir in den feindtsnoͤten 
vund Kriegsleufften den ſieg vnnd das 
Veld erhalten / dardurch die Feind ge⸗ 
ſchlagen / getrent / vnd ein vnderſchied ge⸗ 

halten 
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haltenwirdt gegen denen / die ſich wohl ver⸗ 
bienemer iſt der / ſo der außgeſtandnen haꝛ⸗ 
ten arbeit / jren gebuͤrenden lohn / ehr vnnd 
ergetzlich keit widerfahren leſt er iſt die re⸗ 
chte Krafft vnd das band das den gemei⸗ 
nen wohlſtandt zu ſamen helt: Dan zween 
König an einem orth thun nimmeꝛmehr 
gut / vnd koͤnnen ſich in die haar mit einan⸗ 
der nicht vertragen / gleich wie die Welt / 
wann zwo Sonnen am Himmel ſtuͤnden / 
vor hitz zer ſchmeltzen muͤſt / ha daß mehr / 
vnnd ob wohl nicht ohn iſt / daß den fuͤr⸗ 
nembſten Prelaten / Ertzbiſchoffen vnnd 
Biſchoffen vor andern ſonderlich obligt / 
auff das Religion weſen in Franckreich 
fleißige ſorg vnd achtung zu geben / ſo muͤſ⸗ 
ſen ſie dannoch erſtlich vnd vor allen din⸗ 
gen / dem Koͤnig getrew vnnd hold zu ſeyn / 
deſſen frommen zu fuͤrderen / ſchaden zu 
warnen vnnd zu wenden / bey der gewoͤhn⸗ 
lichen huldigung ſehweren vnd angeloben / 
ſo weit iſt es ohn / daß ihnen das widerſpii / 
nemlich dem Papſt allein / vnnd in allem 
zugehorſamen / gebuͤren vnnd erlaubt ſeyn 
wolle. 


We 
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Koͤnig Ludwig / der heilig genandt / hat 
ſich nicht weniger hart als vnuerzagt den 
Paͤpſtlichen Bulle widerſetzt / geſtalt man 
zuſehen hat auß feinen pragmarieis, Das 
rumben hetten in warheit die Roͤmiſchen 
Paͤpſt ſich ſolches feines zorn halbernicht 
vnzeitlich gerochen / in dem fi iefi ich vnder⸗ 

ſtanden dieſes frommen me dapfferen 
Königs en ſtammen außzutil⸗ 
gen / als ſich deſſen ſonderlich der Paͤpſt ſeh 
Legat vnd Cardinal von Placenz hoͤch⸗ 
ſtes fleiſſes hemuͤhet gehabt / in dem er alle 
mittel verſucht / vnd was er nur erdencken 
koͤnnen auff die ban gebracht / ob doch ein 
fir ich durch das geſatz oder Conftirutionf 
zu Latein Lex Salica genant( welches vers 
mag) daß kein weibs perſon zu ewigen ta⸗ 
gen der Cron von Franckreich f fehig ſeyn 
e e erden moͤcht / ohn vnd ai uſſer 
deſſen / die Gilgen dieſes Konig ane en, 
mermehr zu ſolchen ehren vnnd ochheit 
kommen weren da hero ſie auch: weh heu⸗ 
tigs tags mit jhrem weiſſen glantz leuch⸗ 
ten / daß es ein Luſt zu ſehen iſt / zu leid vnd 
| widern 
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widern danck der Spamer vnd aller jhren 
dagegen erdachtenf ach prackn cken / ver⸗ 
raͤtherſtuͤck vnnd trutzigen beginnens / des 

ren vbermachte Role vnnd vermeſſenh eit 
ſo groß iſt / daß es nicht auß zu ſpre⸗ 
chen. 

Nuhn laſt vns ein wenig beſehen vnnd 
erwegen / vnter was ſchein / vund fugen jh⸗ 
nen gebuͤren oder erlaubt ſeyn ſolt / in 

Franckreich Ihre auffenthalt vund vnter⸗ 
ſchleiff zu haben I bieweiljbr vierdtes ge⸗ 
luͤbd / wie obgemelt / verm ag / daß fie ledig⸗ 
lich vnd durch auß in allen dingen / erſtlich 
jhrem Spaniſchen General, vnd hernach 
. t dem Papft zu ge chor ſamen 
ſchuldig ſeyn ſollen / we icher Papſt ſtbey den 
naſen vmbg fibre der wiel uhr reche 
darvon z reden von Koͤnig Philtppfen 
mit fuͤſſen⸗ getretten w. rd, sicht allein nur 
in anfehung b eyder anſtoſſenden Koͤnig⸗ 
reich Neapolis vnd Sic lia / ſondern auch 
wegẽ der partheyen vñ tactionen / die er in 
der ſtatt Rö ſelb bſt zu ſeinẽ beſten vñ an ſich 
hangẽ hat / der Papſt dringt vnd beruft 
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ſich auff ſein geiſtlichs Recht / deſſen wort 
alſo lautten: A lle erſchaffene menſchen / da 1 
ſte wollen felig werden / muͤſſen in allweg 1 
dem Roͤmiſchen Papſt onterworffen ſeyn: 
Damit es aber nit das anſehen hab / als 
koͤndte man dieſem ſpruch helffen vñ vmb 
etwas miltern / mit dem / daß ein abſoͤnde⸗ 
rung vnd vnterſcheid gemacht werde / zwi⸗ 
ſchen dem daß dem weltlichen vnd geiſtli⸗ 
chen Recht auhengig / ſo find doch hierwis 
der die wort / welche jhne außtruckenlich 
das Haupt / vnd einen vngemittelten ober 
herren vnd meiſter nennen / vber alles das 

geiſtlich oder weltlich iſt oder heiſt / vnnd 
nicht nußr vber geringe ſchlechte leut / vnd 
den gemeinen poͤfel / ſondern ober alle Ko⸗ 
nige vnnd Potentaten / der geſtalt vnnd ſo 
weit / daß er vber fie als ein richter zuſpre⸗ | 
chen / vnd macht hat ſie auff oder a bzuſetz⸗ 
en / vnnd lauten die wort zu Teutſch alſo: 
Beyde ſchwerdt / das geiſtlich vnnd zeitlich 
oder weltlich ſeind dem gewalt der Kirch⸗ 
en zuſtendig / allein fol dieſes der Kirchen 
zum beſten vnnd fuͤr dieſelbe / jenes von v 
durch 


f 
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durch die Kirchen geführt vund gebraucht 


werden / jehnes iſt in der Handt deß Prie⸗ 


ſters / dieſes in der Handt der Koͤnige vnnd 
Kriegsleut / doch anderer geſtalt vnnd fer⸗ 
ner nicht / als wie es dem Punt gefellig / 
vnnd er es leiden mag. Es muß aber ein 
Schwerdt vnter dem andern / vñ der welt⸗ 
lich ſoll billich dem geiſtlichen gewalt ons 
terworffen ſeyn. Dañ einmal wahr vnnd 
beweißlieh / daß dem geiſtlichen den welt⸗ 
lichen gewalt eiu zuſetzen gebuͤrt / vnd ober 
jhne zu vrtheilen / wann er nicht iſt / wie er 


ſeyn ſoll / daher wirdt die weiſſagung deß 


er nie der Kirchen vnd geiſt⸗ 
lichem gewalt wahr gemacht: Sihe ich 
ſetze dich heut dieſes tags vber voͤl cker vnd 
Königreich / ꝛe. ſampt was da ſelbſt weiter 
folgt: Derhalben ſo der Weltlichvnnd jr⸗ 
diſch gewalt abwegs trit vnd jrꝛ gehet / ſol 
der geiſtlich gewalt daruͤber erkenn en / wo 
aber der geiſtlich gewalt ſtꝛauchelt / ſoll ein 
geiſtlicher den andern / daß iſt / der hoͤher 
‚ ben geringeren vrtheilen / jrret aber der 
hoͤchſt vnter der geiſtlichkeit / 1 als 
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lein Sott / vnnd feinem menſchen daruber 
vrtheil zu ſprechen: wie der Apoſtel be⸗ 
zeug gt: Der geiſtlich menſch bichrakallesſer 
aber wir dt von niemands gerichtet. . 
Wo nun dieſe ſe hiußreden vñ Artickel x 
nit falſch / jrrig oder zu anſtifftung ſchaͤd⸗ 
licherſpaltung gerichtet ſind ſo folget not⸗ 
wendiglich / daß wir alle / die dem König 
gehorſam leiſten / jha gantz . eich in 
bann / vermaledent vnd des Teuffels ſeyn. 
Aber wie haben ſich in ſolchen fallen 
weylandt vnſere vorforderen gehalten? 
Ich ſag vnſere vorfahren / die mit jhrer tu⸗ 
gendſamkeit noch heutigs tags vnſere ge⸗ 
brechen vbertragen. Koͤnig Philipp / der 
Schon genant / hat dem Papſt Bonifacio 
dem achten befohlen anzuzeigen / er habe 
vber die Koͤnige in Franckreich nichts zu⸗ 
gebieten / vndwelcher eines anderen beredt 
were eintweder ein Narꝛ / oder ſonſt nich! 
bey ſinnen. Aber es leſe einer den Bellar⸗ 
minum / vnd vberſehe 4 8 anones / vnnd 
alles der Jeſuiter beichthoͤren / ſo wirdt 
beſinden / daß dieſer ſententz / ja nicht allein 
d 
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derſelbe / ſondern auch der obgedachte Kaͤ⸗ 
ig Philipp ſelbſt / ſampt allen denen fin 
gegenwart vnd verſamlung aller Stände 
zu Pariß ! gemeldte deß Papſt Bonilacii 
Bull / mit Fewer verbrandt / auch ſich er⸗ 
klaͤrt vñ erkennt haben / der Roͤmiſch Ste 4 
hette damals keinen Papſt in das dieffeſte 
der Hellen hinvnder verſamlet worden. 
Eben der fetzt angezogne Jeſuiter Bellar- 
minus fehret ſo weit herauß / daß er ſagen 
vnnd beſtreitten darff / der Stul zu Rom 
habe macht vnd gewalt / in einem hui alle 
Koͤnige vund Fuͤrſten auff erden jhrer di⸗ 
gnitet zuentſetzen: An ſtat aber eines ge⸗ 
gruͤndten beweiſes / bringt er andeꝛs nichts / 
dann etliche durchauß tyranniſche erem⸗ 
pel auff die bahn / vñ hehuͤlfft ſich mit dem / 
was die gethan welchen alles gut / recht vñ 
erlaubt ſeyn muͤſſen / was jhnen uur geliebt 
vnd gelußt hat. . 
Der Papſt Benedictus / deß namens 
der dreyzehende / wolt es dem Bonifacio 
nacht hun / aber fein Bull / welche zwar kein 
Puülfondern vielmehr ee ein 
0 a 
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verbotne fehmähfchrifft geweſt / damit e 
vermeynt / Koͤnig Carl dem ſechſten / 
anzumachen habẽ wir offentlich zerriſſen 
vnd die ſie gebracht / anderen zum exempe 
vnd ſchmach auff ein ſchleiffen ſetzen / vn 
zur Stat außfuͤhren laſſen. e 
König Ludwig der zwoͤlfft / den man 
mit dem zunamen / de Vaterdes volcksg 
nent hat / iſt nit weniger zu Rom verh 
als bey feinen Frantßoſen geliebt ge 
Ob nuhn wohl derſelbe auß Miltigke 
Papſt lulio demz.mehrerlet ſtaͤtt in l 
ſchanckungs weiß vbergeben vnnd ei 
heimſeht / ſo hat doch dagegen zur da 
barkeit gemelter Iulius nit vnterlaſſen jim 
meuniglich auff den Halß zu hetzen vnn 
zu feind zumache / als die Spanier / T 
ſchen Schweiger vnd Eugellaͤnder. 
hat gleichwohl gemelter Konig ein Cone 


ſium gen Tours außgeſchrieben / dari 
mit gebürlichtr lolennitetdecretirt wi 

den Mann ſolte den Bapſt mit diff! 

Schwerdt demuͤtigen / welches De 


hernacher in einem andern zu Pila ge 
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nen Concilio beſtettiget worden / darauß 
erfolgt / daß der Bapſt den Konig vnd das 
gantz Königreich in bann gethon / vnd die 
ſenigen aller jrer ſuͤnden ledig geſprochen / 
die einen gebornen Frantzoſen eintwedeꝛ 
mit freyer Fauſt thaͤtlicher / oder fonf 
heimlicher kuͤckeſcher vnredlicher wei 
entleibten. Alſo mag mann wol ſagen 
daß jhr / die Paͤboſt / jetzt rinen ein zoll vnnd 
ſchatzung aufflegen / Land vnd leut erwei⸗ 
teren / ſchencken / dem andern ſchmeltren 
vnud nemen thut: woher kompt euch aber 
dieſer gewalte dann einmahl har Gott ge⸗ 
ſprochẽ / ewer Reich ſey nit von dieſer weit. 
Solcher bann zwar / hatte wol / fo viel 
die Cron Frauckreich belangt / ſonders nit 
zu bedeuten gehabt / aber doch dem Konig⸗ 
reich Nauarra / daß ons mit ſtarcker buͤndt ⸗ 
nuß nah verwandt / einen groſſen ſtoß ge⸗ 
ben / darumben daß deſſelben ingeſeſſe⸗ 
ne vnnd angehoͤrige nicht Hertz genug ge⸗ 
habt / ſich ſolchen practicken der gebür zu 
widerſetzen / als Koͤnig Ferdinand von Ar- 
ragon / inkrafft ſolches e die rech 
3 
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te ſchmaltzgrubẽ ſolches Rönigrei:hs Nas 
uarra / feindlicher weißeingefallen/int d⸗ 
ſen Koͤnig Johann Albrecht / vnſers jet 
gen Koͤnigs Vranhert / auſſerm landt ge⸗ 
weſt / vnd ſich im Frantzoͤſtſchem lager be⸗ 
funden: wolte G Ott daß jemand von v 
feren gebeinen aufferſtünde / vnd es jhn 
wider vergelten vnd: cheſchaffen eintren⸗ 
e 3 
Vnd dieweil es alhie die gelegẽheit alſo 
gibt / mag ich nit vmbgehen allein mit ei 
oder wehen wor tẽ / etwas von der Jeſt 
vrſprũg vñ herkunft hiebey anzudeı 
dañ gegewerkige handlung will nieht leide 
dz ich mich diß orts lang auffhalten laſſe. 
Nach dem im Jar 1521. die Frantzoſen 
flux billich ermeſſenl daß der jenigeifo vmb 
ret willen vmb land vñ leut komme / durch 
hre huͤlß / beigand vnd zuthun / wider daß 
zu gebracht würde / haben fie die Statt 
Pa ngelona hart belagert / vñ dieſelbe 
nielfchtigen darauff gethonen ſtürme 
oder Es befand fich aber in gedac 
Statt ein Ha zuptman ober die beſatzung 


N 
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mit namen Ignatius Layola / welcher den 


. 


ö mer auch gethon hat er mit huͤ 


vnſerigen einen hefftigen widerſtand ge⸗ 


thon / biß daß jhme die ſchenckel abgeſthoſ⸗ 


ſen worden / daß er kuͤmmerlich mit dem 


leben darvon kommen. Nach welchem vn⸗ 
fall / weil er ſich deß Kriegsweſens abthun 
muſt / vnd doch / der Frantzoſen feind zuer⸗ 


ſterben geſchworen hat / Aa wie vor zei⸗ 


ken als man liſet / Hannibal wider die Rs⸗ 
ff vñ durch 
eingebung deß boͤſen geiſtes / dieſe verflu⸗ 
chte ef iteriſche zuſammen geſchworne 
rott vnd geſelſchafft außgebreitet / welche 


dem Koͤnigreich Franckreich mehr vnheils 
vnd ſchadens gebracht vnnd zugefuͤgt / als 


alle vorige niderlagen / kriegsleufft / ſterbe 


vñ thewrũgen / od was ſonſdẽ der Allmaͤch⸗ 
tig auß feinem gerechte zorn vber die mens 


ęſchen zur ſtraff ſchicken vñ verhengẽ mag. 


Vnd dem iſt nicht anderſt es hat die na⸗ 
tur außfuͤrſichtigkeit erlichen wilden vnnd 
blutgirigen thieren dieſes angehenckt / daß 
ſie nicht fruchtbar ſeyn koͤnnen. Ein Lo⸗ 
win tregt vnd gebůrt nur einmal ein junge: 

in 
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dann wann ſie nicht gleich von jhrer erſten 
Geburt vnfruchtbar wuͤrde / fo were des 
menſchlichen Geſchlechts vbel 0 BZ 
wartet worden: Aber deſſen iſt ſich fuͤrwar 
wohl zuuerwundern / daß dieſes ſchelmi % 
Jeſuiter gefe chlecht ſieh ſo weit au 1 8 m 
vnnd vermehrt hat / daß innerhalb nicht 
viel Jahren [von ſechtzig (daun rer er, N 
. lich nicht n sche geweſt) fie 10000. ſtarck 
worden] darauß leichtlich die rechnung zu 
machen / da ſie ſolchem Vmſcht ane 
forthin alſo wachſen vnnd fl Reigen ſolten / 
daß von jest an nach verflieſſung dreyſſt ſig 
Jahr / ſie vns auß ihrem mittel :weymal 
hundert tauſent Perſonen leichtlieh wür⸗ 
den darſtellen / vnnd nicht allein etlich Res | 
nigreich / ſondern auch die gautze welt mit 
ihrem orden beſetzen mogen. 
Darumben ſindt ſie in Franckreich nit 
eins mals hauffenweiß vnd mit fliegenden 
Faͤndlen eingetreten: dann ſonſten ſolte 
EB eben fo bald mit jhrem anfartg vnd ende 
gleich auffgangen ſeyn / ſonde en haben fi ſi ch 
5 la weiß] vñ in weniger anzahl bey 
der 
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der hohen Schul zuPariß in engen Kaͤm⸗ 
merlein vnd Zellen verſteckt vnnd verkro⸗ 
chen: Als ſie min daſelbſt wie die Fuchs 
in jhret En n lang gnug gelauſtert / vnd 
| alleine anſtehende vnd erwůͤnſchte gele⸗ 

genhelten wol erſeß hen da ſindt endlich von b 
| Rom be fürfchrifften jhrethalber ein⸗ 
geantwortet / vnn dihnen dadurch bey den 
grossen Hanſen in n Franckreich / die jeder⸗ 
zeit nach groſſen E hren vñ Reich hun ger 
ſch webt / ein züurrtt gemacht worden / eben 
bey denen Leuthen / welchen von anbegindt 
der ruhig vnd friedlich zuſtand in der Cron 
Fꝛanckꝛeich ein doꝛn in de augen geweſt iſt. 
Als ſic ſich nun auff ſolche weiß algemach 
eingeftick t / vnd ſhnen bey den beyden Car⸗ 

dinaͤlen / dem von Tours vnd Lothringen 
einen ruͤcken gemacht / haben ſie bald ſouiel 

ER Segen gebracht / daß von gemelten bey⸗ 
den Cardinaͤlen / ehe die hohe Schul der 
gebür daruͤber gehört geweſt / ein Decrer 
zu Povssy geſtelt worden / des Inhalts / 
daß gleichwohl der Jeſuiter Collegium 

i es ſchon albereit fo offt außgemu⸗ 
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tert wahr /) bleiben / jhr Religion vnnd 
Orden aber außgeſetzt werden / auch 
ſie ſich ſhres ahngemaſten Zunahmens o⸗ 
der Tituls nicht mehr gebrauchen bl, 
ten. 


hatten ſie ein gewunnen Spiel / der gaͤntz⸗ 
lichen zuuerſicht vund hoffnung / es ſolte 


ihnen im vbrigen auch nicht mißlingen / 


ſondern wuͤrde furbaß vmb ſo viel beſſere 
gelegenheit haben / jnen einen ſtarcken An⸗ 
hang vnd beyfall zu machen / jetzt durch die 
Ohrenbeicht / dann durch jr predigen vnd 
geſchꝛey auff der Cantzel / vund ſonderlich 
mit vnterweiſung / der Jugendt / damit ſie 


nicht allein / warnach ſie lang getrachtet / 
erhalten / ſondern auch wenn fie jhnen zu- 
wider wuſten / vñ ins kuͤufftig im liecht ſte⸗ 
hen moͤcht / zum fußſchemel: Auch das 


gantz Königreich in jhrem gewalt vnnd 


Haͤnden vnd alles zu ſhrem willen vnd ge⸗ 


fallen haben würden / vſ iſt jhnen alſo eins 


3 Hertzen wunſch g 


gelun⸗ 


Daß war eben das ſenig / darnach jÄnen 
lang die Zaͤn gewaͤſſert gehabt / vnd alſo 
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gelungen / von dem vnſeligen Tag an / da 
alle gaſſen zu Pariß vergaderk / biß auff 
die gluͤckhaffte froͤliche ſtundt / an welchem 
fr Koͤnigliche Maieſtat / dieſe: Statt reche⸗ 
maͤſſigeꝛ weiß wideꝛ maͤchtig worden iſt. 
Wer wolt aber mit worten zugenuͤgen 
erzehlen vnd außſprechen / alle die in hein⸗ 
lichen winckelen geſchmitte anſchlaͤg / die 
zuſammen rottierungen vnnd gelack / wel⸗ 
che in jren Collegio / daß fie an der Jacobs 
ſtraſſen haben / item in Antonis Kirchen / 
gehalten worden / darbey viel ſchaͤndlicheꝛe 
vnd ſorglichere ding fuͤrgangen / als was 
zu der Heyden zeiten auff dem Faßnacht⸗ 
feſt vorgelauffen / oð der Catilina zu Rom 
im ſinn gehabt. Ich frag euch / wo haben 
anderſt des Koͤnigs zu Hiſpania geſanten 
vnd agenten, der Mendozza, Daguil- 
lon, Diego, Diuarra, Taxis, Ferda vnnd 
andere / jhre allergeheimſte anſehlaͤg vnnd 
practicken gekocht / als wo die Jeſuiter ſhr 
Wohnungen haben? Wo haben Lou- 
chard, Amehne, Cruce, Crome vnd deꝛ⸗ 
gleichen nahaffte reubeꝛ vñ moͤrdeꝛsbuben 
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ſich zuſammen veiſchworen / als in der Je⸗ 


ſuiter Stuben hinder dem ofene Wer hat 


die blutige verautworeun g vnd a bleint ung 
wider ber Cathollſchen Schutz vnnd New 
aumgs Schrift gefielen ißgehen laſſen / 
als eben vnſere ſchoͤne Jeſulter e Deren 
tichten vnd trachten allein dahin gerichtet 


iſt / daß ſie erſtlich deß K Königs Perſon / vn 


dann S. Mat. gerecheſamkeit vnd ſatzun⸗ 
gen / zum aller euſſerſten ſchmelich außge⸗ 
hen / vnd darwider alle die falſche bezuͤg⸗ 
tigungen vnnd leſterungen / die nuhr mit 


Menſchen ſinnen zuerdencken ſindt / auß ⸗ 
ſtoſſen. Wer ſindt die fenigen / ſo im Jahr 


1585. ſich verweigert haben / denen vom 
Adel die Abſolution zufprechen / fie vers 
ſprechen vnd ſchweren dann ſich wider jh⸗ 


ren Herren den Koͤnig in die Liga zu tret⸗ 


ten / welcher doch ſonſten ſehr Eatholiſe ch 
war / dem ſie auch nichts anders fuͤrzuwer⸗ 
fen vñ zuuerweiſſen wuſten / als daß er ſich 
etwas ſpater / weder jhre ſchwartz kuͤnſtler 
weißgeſagt / vmbringẽ hat laſſene Durch 
wen iſt die Statt Periqueux, als durch 
die Je⸗ 
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die Jeſuiter verloren worden / welche es ſo 
weit gebracht / daß die daſelbſt erregte 
auffruhr biß gar auff das Rathhauß / aueh 
vnter bie Rathsherren kommen? Wer Bat 
darzu Vrſach geben / daß die Statt Rhẽ· 
nes ab vnd zum Feindt gefallen / vnd mehr 
nicht dann acht tage gehalten vnd wieder⸗ 
Bande gethan / vnnd faſt gang Britannia 
zugleich mit ſich in abfall vnd vntergang 
gezogen hats Haben es nicht der Jeſuiter 
Predigten gethon / wie ſie es auch mit jren 
ſelbſt in truck verfertigtem buͤchlein zu be⸗ 
zeugen kein ſchew gehabt ? Wer hat vns 
die Staͤtt Agen, Toloss, Verdun vnnd 
fürglich alle andere Staͤtt / dahin ſie nhur 
einen Fuß geſetzt / abtrinnig gemachte Die 
Statt Bordeaux iſt jnen koͤmmerlich auß 
dem Rachen geriſſen worden / als jnen der 
gegentheil vorkommen / vnnd darnach die 
Statt Niuers / daſelbſten zum theil des 
Hertzogen von Niuers gegenmwertigfeit 
nicht wenig zur Sachen gethon / zum theil 


4 
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den jenen / ſo bereit von den Jeſuitern ein⸗ 


genommen vnd vergifft geweſt / darumben 
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das Hertz vnnd der much entfallen / weilen 


r 


ſoleher orht deꝛ mauren vnd wehr en halber 
nicht nothfeſt geweſt. 


Wo haben ferners die zweyen Cardi⸗ 

naͤl / die ſich ſelbſt Legaten Dusch Fra 
reich genennet / jhre zuſammen kuͤnfften 4 
vnnd conuent ſonſten gehalten / dann bey 
den Jeſuiterne Wo hat der Spamfch ge⸗ 
fandt Mendozza im Jahr iz 89. an Aller 
heiligen tag / da der Konig die Vorſtat ein⸗ 


genommen / den raht der Sechzehner ge⸗ 


haltene Iſt es nicht in der Jeſuiter Col- 
legio geſchehen? Wo haben ſie im folgen⸗ 
de Jar hemach den ſteiffen Eyd geſchmudt / n 


daß ſie ehe gi neunzehenden theil der In⸗ 
wohner in 
als di ie S 


riß 


Pariß hungers ſterben laſſen / 
Statt dem Konig vbergeben wol⸗ 
tene Seynde nicht eben die Jeſuiter die jc⸗ 
nigen geſellen / ſo die Koͤnigliche farnuſſen 
vnd haußrath pfandtweiß zu ſich genom⸗ 
men / vnd dagegen Wein / Korn / vnd Has 
bern außgemeſſen haben⸗ Ja freylich ſind 
fie es:dann gemelte fahrnuß der HerrLu- 
gehen mal be ng 5 


5 
g 
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riß feinen einritt gehalten / mit einander 
bey jhnen erdappt hat: Wer iſt prælident 
geweſt oder hat das directorium gefůhre / 
wann die moͤrdersbuben die Sechzehnen 
beyſammen im raht geſeſſeue Iſt nieht ge⸗ 
weſt entweder der TComolet, od Bernhard, 
der Vatter Odo vnd Pichenat / daß grau⸗ 
ſampſte Tyger thier / als in Pariß jemals 
geſehen worden? Dem es ſo wehe vnd leid 
gethan / daß die Sachen feines gefallens 
nicht haben woͤllen glücklich von ſtatten 
gehen / daß er daruͤbeꝛ von ſinnen kommen 
vnd noch heutigs tags in jhrem Collegio 
zu Burgis an Ketten verwahret wirdt. Es 
pflegt ein alter Seribent zu ſagen / Wann 
man den malefieiſchen perſonen vnd vbe⸗ 
thaͤteren in die Hertzen hinein fehen wolt 
oder kuͤnte / ſo wuͤrde man darinnen anders 
nichts / dann lauter biß vnnd ſtich finden: 
dan gleicher geſtalt / wie der Leib außwen⸗ 
dig verwundt / alſo wirdt auch inwendig 
das Hertz durch grauſamkeit / vnzucht vnd 
boͤſe auſchlaͤg verſehret / verletz vnd gleiche 
ſam zer hack. ER 


6. Jeſuiter Spiegel. 
11 Nach dem Koͤnig Philipps zu Hiſpa⸗ 
„ nia ſeiue beſatzung biß in die Statt Pariß 
m; gebracht / darzu jhme der Jeſuiter vnter⸗ 
ji handlung geholffen / die das Volck / vnter 
dem Schein vnd fuͤrwort / als ob es allein 
Ku bittweiß geſchehe / da es doch ein gewalt⸗ 
11 ſame einnahm was / dahin beredt / daß es 
101 ſolches geſchehen laſſen: Wem hat er da⸗ 
Bi mals alle dieſe dinge befolẽ vñ aufferlegt⸗ 
ii Iſts nicht der Jeſuiter vnd pater Matthe. 
us geweſt / glachmaͤſſigen zunamens / wie 
der ander Jeſuiter Matthæus / welcher 
daß vornembſte Iuſtrument vnnd redels⸗ 
führer geweſt / bey der im Jahr 15 8 5. ge⸗ 
machten Liga. Gemelter Marthæus hat 
. inner alb der wenig tagen die er zu Pariß 
ie verharret vnd fein herberg in der Jeſuiten 
| Collegio gehabt / den brieff ſchreiben vnd 
verfiglen laſſen / in welchem die / fo ſich de 
1 Rath vber die Sechs zehen quarkier in det 
IN Statt neuneten / dem Konig Phillipſen 
I nicht allein die Statt Pariß / ſondern auch 


* 
gang Franckreich vbergabs weiß ſcdanck⸗ 


＋ 


ten / wie auß verlaͤſung gemeltes Briefes 
am beſtem zuuerſtehen iſt. Aller 


Jeſuite: Spiegel. z 
Allex gnedigſter Herr / demnach E. 

König. Mateſtat uns fo gnedig erſchie⸗ 
nen / daß ſie vns durch den Ehrwuͤrdgen 
pater Matthæus nicht allein was der ſel⸗ 
bigen / ſouiel dem Wohlſtandt deß Res 
ligion Weſens belangt / Chriſtliche ges u 
dancken ſeynd / serſtaͤndigen / ſondern auch u 
vornemblich ihr gnedigſt Gemuͤth gegen ei 

der Statt Pariß anzeigen laſſen / ꝛc. Vnd 
bald hernach: Wir ſind zu Gott der troͤſt⸗ 
lichen Hoffnung / es ſoll der Paͤpſtlichen 
Heiligkeit vnd E. Koͤnigl. Mas. Kriegs⸗ 
herr baldt zu hauff ſtoſſen / vnnd ons 
auß der gegenwertigen Trangſall vnſers 
Feimds reiſſen / von dem wir nuhn meh 
ein gantz halb Jar lang allendthalben der⸗ 
ma ſſen belaͤgert / mit Blockhaͤuſeren vmb⸗ | 
ringt eingethan vnnd geaͤngſtiget wer den / 1 
daß vns nichts dann mit hoͤchſter leibs ge⸗ | 
fahr vnnd allein mit gewerter Hand zuge⸗ 
bracht werden mag: Welcher Feindt vn⸗ 
nicht nuhr an einem orth angreiffen vnnd 
ſtuͤrmen würde / wann er ſich nicht vor E. 
Königlichen Maieſtat vns % e 
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6% Jaeſuſter Spiegel. 
beſatzung fürchten muͤſte / vnd koͤnnen wir 
E. Königliche Majeſtat vergewiſſen / daß 
alle Catholiſche nichts anders wuͤntſchen 
oder begeren / als daß ſie ſehen vnd dentag 
erleben moͤchten / daß E. Koͤnigliche Ma⸗ 
ieſtat das Zepter dieſes Koͤnigreichs in jh⸗ 
re Haͤnd bekaͤß me / vnnd vnſer Landofuͤrſt 
vnd Herr wurde / geſtalt wir ons dann ge⸗ 
türlich er maſſen / willig vnd gern derſelben 
vnterwerffen: Oder aber daß dieſelbe ſonſt 
einen anderen vber vns ſetze vnd ordne / der 
von E. Koͤnigl. Mai. ſtammen vnnd ge⸗ 
bluͤc herkommen: Danuhn E. Königliche 
Mai. nicht gemeint ſindt / oder dero gele⸗ 
genheit iſt / ſich ſelbſt in der Perſon bey vns 
ein zu ſtellen / ſondern an jhre flat ons mi 
einem anderen zuuerſehen / fo woͤlle ſie yr 
doch nicht zu wider ſeyn laſſen / jren Doch⸗ 
termann zuerkieſen / den wir mit auff⸗ 
richtigem gutem Hertzen vnnd neigung 
auch in aller demut / gehorſam vnd vnter⸗ 
thaͤnigkeit / wie getrewen froſten Guter 
thanen wohl anſtehet / ahnnemen vnnd für 
vnſern Koͤnig ehren vnd erkennen 9. 
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t wir hoffen vermittelt Goͤttlich en 
Sc eus / es fol ons dieſes nicht weniger 
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gedepen / als was vns vor zeiten bey Wei⸗ 
land der aller Chriſtlichſten Princeſſin vnd 
Frawen Blanca wittwen von Caſtilia / vn⸗ 


ſers Chriſtlichen vnnd Gottſeligen Koͤ⸗ 


nigs Ludwigs des Heiligen Fraw Mut⸗ 


ter / wiberfahren iſt: Denſelben woͤllen wiz 


gern vnd williglich vund mit deſto mehrer 


ehrer bietung aunemmen / in anſehung det 
fuͤrtrefflichen vnd tugentſamen Fuͤrſtin / 


S. Fl. durchleuchtigkeit geliebten Ge⸗ 


mahlin vnd E. Königliche Mat. Toch⸗ 


ter / die bey maͤnniglichen jhrer ahngebor⸗ 


nen treffenlichen hohen gaben vñ cugend 5 


halber in beſonderem anſehen iſt / vnd beg 


deren beydes das Fran goͤſiſch vnnd Spas 


niſch gebluͤt zu gleich herfuͤr leuchten thut / 
damit alſo die beydẽ monarchien als mit 


einem drůderlichen bandt zu ewigen tagen 


verlkuͤpfft vnd vereinbart bleiben / vnſerm 


Herren Jeſu Chriſto zu ehꝛen vñ lob / ſeine 


Kirchẽ vñ wolſtãd vñ einmuͤtiger verwaͤd⸗ 
nuͤß / aller deren ſo auff 3 


NT 2 
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66 Jeſuiter Spiegel. 
vnnd gleich wie E. Königliche Maieſtat 
vormittelſt Goͤttlichen Beyſtandts vnnd 
Segens vnd jhrer Kriegs macht gewalti⸗ 
ge Sieg vnd triumph erlangt / vnnd jhre 
Sachen ſehr weit gebracht haben / alſo 
bitten wir auch G Ott den Almechtigen 
der ein Herr der Herrſcharen iſt / in allen 
demuth / daß er fuͤrters ein ſolch gluͤck vers 
leyhen wolle / damit alle ding fein ſchleu⸗ 
nig zu eꝛwuͤntſchtem gluͤcklichem Ende ge⸗ 
bracht werden / vnd daß ſolches geſchehe / 
woͤlle er E. Koͤnigliche Maieſtat mit ver 
leihung beſtendiger geſundtheit das Leben 
friſten / auch wider alle jꝛe feind Sieg vnd 
triumph widerfahren laſſen. Gebe zu Pas 
riß den 2. Nouember / Anno 1591. vnd ein 
N! wenig beſſer drunden auff der ſeitten: Zei⸗ 
0 ger dieſes der ehrwuͤrdig pater Matthæus / 
der vns nicht wenig erbawet / vnd vns ſelbſl 
| hat recht erkennen gelehrt / wirdt das vbe⸗ 
ꝛig / was hierauß gelaſſen / E. Koͤnigliche 
5 Maieſtat muͤndtlich ahnbringen / vnter⸗ 
ihenigſt bittendt / die woͤlle jme glauben zus 
Bellen. 
Der 


’ Jeſuiter Spiegel. 6 
Deꝛ tag daraͤ beruhrte Miſſiu geſchrie⸗ 
ben worden / if vieler Vrſachen halber 
denckwuͤrdig vnnd wohl in acht zu haben: 
dann wie ſolche den ꝛ. Nouembris datirt / 
habẽ eben die Geſellen fo gemeltẽ brieff ges 
ſchꝛiebẽ / vñ von dẽ pater Matheus, was des 
Koͤnig Philipps meinung / gedancken vnd 
anſchlaͤg weren / genugſam verſtanden 
vnd eingenommen / die nicht eines Fingers 
breitt / den Jeſuitern von der Seitten wi⸗ 
chen / vnnd nimands als denſelbigen ihre 
Heimligkeiten offenbarten. 13 Tag her⸗ 
nacher / die grauſame that begangen / vnd 
den Herren Barnabam Briſſonium, wel⸗ 
chen ſie den Tag zuuor als einen Parla- 
ments præſidentem in Ehren gehalten / 

auff gur Spaniſch / ohn einigen vorgehẽ⸗ 
den rechtmaͤfſigen vnd foͤꝛmlichen process 
zu todt gemartert · Dann die Spanier / wie 
auch die Jeſuiter ſampt den 16. Maͤnnern 
oder viel mehr Henckern jnen dieſe Rech⸗ 
nung gemacht / wann der gemeyne Mann 
diß trawrige Specktacul ahnſehe / wuͤrde 
fich nit enchalten koͤnnẽ / 3 au⸗ 

45 


63 Jeſuiter Spiegel. 
laß nemmen / zu einer algemeinen durch⸗ 
gehendẽ metzgerey zugreiffen / vñ jre Haͤn⸗ 
de ohne vnterſcheid in aller ehrlicher Leuth 
blut wache woͤllen / die in jrẽ Herzen vñ ge⸗ 
muͤth ab ſ⸗ ſolcheꝛ Spaniſchen Tyraͤney ein 
mißfall 19 1 gen. Aber Gott / der ab ſolch? 
fchaͤndel chen vnthaten ein abſchewen vnd 
graͤwel hat es dahin gerichtet / daß es weit 
einẽ andern auß gag vñ endſchafft erreicht: 
da eben der tag / ſo jr ſinn vnd gedancken 
tach ein grundfeſt ſeyn ſolt / zubeſtaͤn diger 
voꝛſetzũgdes in der Statt Pariß angeſtelte 
Regiments / iſt zu ꝛem ſturtz vñ vntergang 
worden / da iſt Troia gewunnen geweſt / da 
Haben die in dem aller tteffſten vnd vnem⸗ 
findlichen Schlaff gelegen / beginnet ſich 
zuermundern / da haben die verzagten wi⸗ 
derumb ein hertz gefaſt / vnd es auff das eu⸗ 
ſerſte geſetzt / die; zuvor durch der Jeſuiter 
ee vnd Predigten bedoͤrt geweſt / ha⸗ 
ben angefangen zu mercken vnd zu fuͤhlen 
was es für ein ding vmbder Caſtiltaner 
Regiment vnnd gewalt were: Dann ob 
jhnen wohl d⸗ ſſelbige Regiment vnd herr⸗ 
ſchung 
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Jaeeſutter Spiegel. 69 
ſchung alſo furgemahlrt vnd eingebildet 


* 5 
worden / als wann es lauter Roſen / mit 


ein vermiſcht Tranck geweſt nut der aller 
gꝛauſamſten vnmenſchligkeit / als niemals 
bey einigen Baꝛbariſchen Bold eꝛfunden 
"worden. En 
Was ſonſten den obangezogenen bꝛieff 
belangt / iſt er gleichwol an den Koͤnig zu 
Hiſpania geſtelt vnnd außgefertiget ge⸗ 
weſt / aber bey Leon durch den Herren ha- 
ſeron nider geworffen / vnd dem König vs 
berſchickt / auch das original genugſam 
erſehen vnd juſt befunden worden / wie da 
noch heutigs tags ein ſeder wer nuhr wil / 
ks zu beſehen bekommen kan / damit dann 
greifflich entdeckt vñ gleichſam auff einer 
Taffel entworffen worden das zeitweren⸗ 
der dieſer kriegs ẽborungen / die Jeſuiter vñ 
andere der Croͤ F rackreich verraͤther / allein 
darnach geſehẽ vñ getrachtet / daß der Kids 
nig in Hiſpama zů nr: mon 7 0 vnd 
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Herrſcher vber die gantze Chriſtenheit ge⸗ 
macht würde / in halts vnnd nach auß⸗ 
weiſſung des Sprüchworts / deſſen ſich 


dieſe Gleißner gebraucht / alſo lautet? 
Ein Gott / ein Papſt / ein Koͤnig in der 
Chriſtenheit / nemblich der groß / Catho⸗ 3 
liſch vnnd allenthalben regierendt König 


Vhllppue. 


Vnd fuͤrwahr / alle jre gedancken / alls 


ir thun vnd laſſen / alles practiciren / ja alle 
ihre Predigten vnnd Beicht horten / iſt zu 
keinem anderen Zweck gerichtet / dann das 
gang Europenlandt vnder jhren zwanck 
vnd? bittmaͤſſigkeit gebꝛacht wer den moͤcht: 
dieweil ſie aber ſo viel ſehen vnd mercken / 
daß jhr maͤchti g Waſſerflut / dureh nichts 


anders / als vermittelſt / deß dicken vnd ve 
ſtem dams / welcher if die Cron Franck ⸗ 


reich / gebrochen vnnd abgewendet werden 
wil / ſo ſtrecken ſte all jren Verſtand vñ veꝛ⸗ 


nüfftraltejre Werstzcugoniwasfiefirln- | 


ſtrumẽtahaben moͤgen / daran / ob ſie in ge⸗ 
melten dam̃ ein loch mach / denſelben zer⸗ 
reiſſen moͤchtẽ / durch was mittel esimmerz 

mehr 
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0 mehr beſchehen mag / es ſey gleich durch 


guffruhr / treunung / jnerliche Krieg / die ſis 
vnablaͤßlich auſtifften / erwecken vund ons 


derhalten:inſonderheit aber laſſen ſte jnen 
euſſerſten ihres fleiſſes augelegen ſeyn / da⸗ 


mit dem Koͤniglichem ſtamm:in welehem / 
leyder / wenig augen noch vberig ſeyndt / 
der garauß gemacht werde. Vnd damit 
ich nichts verBaßtel fonderen es gleich gar 


herauß ſage / wie es an jme ſelbſten iſt / wer 
ſeindt die jenigen vnder uns geweſt / welehe 


von dem Princen von Conde herren Lud⸗ 


wigen von Bourbon / auß welchem ge⸗ 
ſchlecht faſt alle / fo vom Römielichen ges 
blůͤdt ſeindt herkommen / nur damit ſie jne 
bey den Fr ansofenverhafl vnn ver daͤeh⸗ 
tig machten / ausgeben vnnd vnder die leut 
ſprengen dörffen / er hette jhme ſelbſt die 
Königliche Cron auff fein eigen Haupt 
geſetzt? Gewißlich hat es ſonſt niemandts 
gethan / als die Jeſuiter / die fo vermeſſen 
vnd vnuerſchempt worden / daß ſie / vner⸗ 
achtet mit warheit das widerſpil darge⸗ 
thon / daunoch in vita lgnatii am 162. lat 
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ſchreibẽ doͤrffen / lochermelter Herr Prins 
habe Krone ſchlagen laſſe / mit dieſer vber⸗ 
ſchrifft auff dẽ breg: Ludwig der iz. võ Bot 
tes gnadẽ d erſt Chriſtlich Koͤnig in Frãck⸗ 
reich. Dieſe wort / ſprechen ſie / ſeyndt gar 
zuuiel hochtrabendt / vñ allen Chriſtlichen 
vorgehenden Koͤnigen verkleinerlich vnd 
verweißlich: fie ſagen nit / Es were / ꝛc. wie 
man in einer zweifeligen ſachen reden ſoll / 
ſondern / Es iſt / nicht anderſt / als ob es al⸗ 
ler dings gewiß vnd er wieſen ſey. 

Aber jhr dapffere Fuͤrſten / die von ei⸗ 
nem ſolchen Vater erzeugt vnd geboren 
warumb greifft jhr nit zu / vnd wuͤrgt mit 
ewren eignen handen dieſen lands betrie⸗ 
geren die haͤls entzwey! Die euch gern den 
aller ſchmehlichſten ſchandtflecken / fo mit 
menſchen ſinnen erdacht werden mag / an⸗ 
hengen wolten. | 

Was halt ich mich aber vergebenlich 
ſo lang auff / mit denen erdichten auffla⸗ 
gen / die ſie wieder die albereit Gott erge⸗ 
ben vnd geſtorben ſeyndt / herfuͤrziehen / da 
doch jhre eigne haͤnde mit dem vnſchuldi⸗ 
gen 


FJaeſuiter Spiegel. 7 
gen blut der noch lebenden befleckt ſeindte 
Dann ſeind ſie nie im Augſt Monat deß 
1593. jars zu Leon vnd zu Pariß in beyden 
Jeſuiteriſchen Collegien dafelbſ zum 
jüuͤngſten mahl zurath gangen / vnd ſich vn⸗ 
terredt / auch einmuͤttiglich verglieche / den 
Konig vmb das Leben zu bringen? Iſt nit 
notori vñ offenbar bekannt / was Barrier, 
den mann / wie offt gemelt / zu Melun ges. 
richt / ſo peinlich / ſo gůrelich außgeſagt / da⸗ 
rab ein ſo hefftiger ſchrecken vnd entſetzen 
kommen iſt / in alle die eines rechtſchaffnen 
Frantzoͤſiſchen hertzens geweſt / jr hoff nũg 
vnd datum nit auff deß frommen Konigs 
jaͤmmerlichen todt geſetzt gehabt? fl 
nit der vornembſt Je ſuiter Varade / in⸗ 
ſonderheit darzu erkieſt worden / daß er 
dieſen offentlichen moͤrder / mit allen den 
ſuͤſſeſten vnnd glaͤtſten worten / die nur 
zuerdencken / zu voll ziehung beruͤrter 
mordtehat / bereden / vermanen vl vermoͤ⸗ 
gen ſolt? Hat er jhme nit vnter anderem 
eingebildet / er koͤnte kein beſſer werck 
deß verdienſis thun als wann er ſich 
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gebrauchen laſſen wuͤrde / den Koͤnig / wie 
Catholiſch er gleich ſeye / hinzurichten / mit 
der angehengten vertroͤſtung / wann er ſol⸗ 
il ches thatte / würde fein Seel ſtracks von 
(ul Mundt auff in Himmel fahren / vnd er ein 
Kindt deß ewigen Lebens werden? Ja vnd 
damit er deſto beſtendiger in dieſẽ ſchaͤndt⸗ . 
hi lichen vorſatz verharte / vnd ſich nit etwan 
1 von verrichtung ſolcher vnthat abwendig 
il) machen ließ / ſondern in feinem gewiſſen 
Eu geſteifft wuͤrde / hat er jme befohlen / es eis 
in nem anderen Jeſuiter gubeichten / deſſen 
namen nicht bekant / aber / wie zubeſorgẽ / 
noch alhier in der Statt verborgen ligt / vñ 
ji auff der gleichen gelegẽheiten lauret. Has 
‚ ben nicht dieſe gottloſe vnnd verzweifelte 
5 morder / offtgemelten zu ermordung deß 
N Koͤnigs beſtelten Barriere deßwegen das 
. Sacrament gereicht / welchs doch daß al⸗ 
1 ler heiligſte vnd groͤſte in der Chriſtenheit 
I) feyn fol Aber wie viel lieber were es jnen 
geweſt / das ſie ſolche mordtthat nuhr het⸗ 
ten in das werck richten moͤg en / Gott gebe 
was mañ darnach vo R 
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e. Iſt dann das nit ein rechte Teuffels 
werckſtatt / darinnen alle die moͤrdt vnnd 
raubereß / ſo jmals entweder in Europa in 
der feder geweſt / oder aber jnnerhalb 40. 
jaren hero geſchehen ſeind / geſchmidt wor⸗ 
dene Das ſeint die rechten nachkoͤmling 
der Arſacidum / vnd eben die jenigen / wel⸗ 
che den Graff Raimund Tripole / deß 
Marggraff Conrad von Montferat / vnd 
deß Koͤnigs in Engellandt Son Eduard / 
vnd ſonſt viel andere mehr Fuͤrſten vnnd 
fuͤrſtmaͤſſige perſonẽ auffgerieben haben: 
Aber was ſoll mann ſich das wunder nem⸗ 
men laſſen / dieweil der Koͤnig / den die ob⸗ 
gemelte Arlacides anbetteten (in maſſen 
auch jetzten die Jeſuiter jhre General der 
allzeit ein Spanier ſeyn muß anbetten) 
jhme ein hellenparten oder ſtreitaxt / daran 
an allen ortten vil ſchneidende vnd ſpitzige 
zacken herauß giengen / vortragen / vnnd 
durch den / der fie tragen muß / auß ſchreyen 
ließ / die leut ſolten beſeyts tretten / vnd dem 
ſenigen baldt auß den Augen gehen / in deſe 
fen Bänden der Könige leben vñ tod hunde. 
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Es iſt auch vnlaͤngſt in Flandern ein 
todiſchlaͤger ni dergeworffenwordẽ / der has 
an ſeinem letzten end bekannt / das mit jme 
noch ein ande rer Spanier abgefertiget / de 
Konig in Frauckreicl 2zuentkeiben / vñ wer 
weiß / ob nit eben derſelbe ſteh innerhalb de: 
ringmauren vnd mitten in dieſer Statt in 
der Jeſuiter Collegio verborgen helt / vnd 
zu vollziehũg ſeines vor gab ẽs der gelegen⸗ 
heit erwarte: Dann damitich die Jeſuiter 
alſo vberweiſe / daß ſie nit für vbe konnen / 
ſonderen alle Diejenigen / ſo jhnen in ſinn 
nemmen / vnnd ſich vnderſtehen den Koͤ⸗ 
nig vmbzubringen / vor jhre gefellen er⸗ 
kennen muͤſſen / ja daß bey vnnd vnter jh⸗ 
nen nichts loͤhlichers vnnd ehrlichers ſey / 
dann ſolche moͤrder vnnd todtſchlaͤger ak 
enthalben aufftreſchen / beſtellen / jnen vn⸗ 
derſchleiff vnd auffenthalt geben / ſie ver⸗ 
hetzen / reizen / antreiben vnd auffmuntte⸗ 
ren / vnnd wann ſichs begibt / daß fie ſolche 
ſchelmenſtůck mit der Haut bezahlen vnd 
vondeß henckers haͤndt ſter ben můſſen / die ⸗ % 
ſelben als dann vnter die zahl der heiligen 
Mart Jrer, 
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martyrer, vnnd mit rotten buchſtaben in 
Calender ſetzen / ſo kan ich mit mehr daun 
30 Oo. menſchen bekundtſchafften vnnd 
darthun / die einhellig bezeugen / das Co- 
molet der Jeſuiter / am letzten Chriſt fey⸗ 
ertag in der Kirchen zu S. Barthole me 
in der Predigt / zu ſeinem tert / das dritt 
Capitul der Richter auß zulegen für ſich 
genommen / dar innen von Ehud ſtehet / 
welcher der Moabiter Koͤnig vmbge⸗ 
bracht hat: st beſagter Comolet / nach 
dem er ein langs dicentes gemacht von deß 
nechſt verſtorbnen Koͤnigs entleibung ! vñ 
ſolche hoch geruͤhmt vnd heraußgeſtrichẽ / 
auchdz grewlich tyger thier / den Teuffeli⸗ 
ſchẽ lacob Clemẽt vnd die zahl der Engel 
geſetzt / iſt endlich nach lange geſchrey mit 
dieſen worten herauß gefahren: Wir be⸗ 
duͤrffen eines Chuds / eines E huds bedoͤrf⸗ 
fen wir / es ſey gleich ein Münch / ein 
Kriegs mann / ein droßbub / ein ſehaffhirt / 
daran iſt nichts gelegen / allein muͤſſen win 
einen Ehud haben / dans es mangelt nuhr 
an einem eintzigen ſtich / ſo ſtehen vnſert 
fachen nach vnſerem wunſch. 
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helm Parri zum todt vcrurt heilt war / hat 


. . ˙ 1 Nr ect 


Sehet nu jetzt / jr herren / vnd betrachtet 
es mit fleiß vnnd offt / wie hoch wir mit 
vnſerer verſtockung / oder daß ich recht ſa⸗ 
ge/verzagheit vnd vnachtſamkeit (ich bit 
ſhr wolt mihr dieſe wort verzeihen / dan ich 
rede es auß innerlichem Hertzleid) dieſer 
verraͤther / Spaniſchen außſpeher vñ moͤr⸗ 
der vermaͤſſenteit / vbermuth vnnd onuer⸗ 
ſchemdden trutz / haben ſteigen laſſen / daß 
fiejegsen Gottes Cantzlen vnd Predigſtul 
mit ſolchem geſchrey einnemmen vnnd er⸗ 
fuͤllen doͤrffen / dardurch ſie auch die aller 
kaltſinnigſte leut / wider den König / vnnd 
demſelben nach dem lebt zu trachten auff⸗ 
wicklen vnd verleiten moͤgen / wiewohl jhr 
gantze lehr / Reglen / Orden vnd Religion 
auff nichts anders beruhet vnd gegruͤndet 
iſt / in maſſen Allimes ein vorgeher im 
Gollegio oder Seminario zu Rhenes in 
einem eigenen buͤchlein ſolches dargethon. 
Vnd dieweil es die gelegenheit diß orts al⸗ 
fo gibt / mag ich nit vnderlaſſen ein kleine 
geſchicht alhier bey zubringen. Als Wil⸗ 


ex ſich 
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er ſich oßne ſchew verlauten laſſen / es het⸗ 
te der Jeſuiter benedict Palmi jn vberred / 
es were ein gantz zuleſſig vnd erlaubt ding / 
denen vom Papſt in Bann gethonen Rd 
nigen vnd Potentaten nach dem Leben zu⸗ 
trachten vnd ſie vmbzubringen: als er aber 
nachgehends / mit dem gelehrten Prieſter 
Vares hierauß ſprach gehalten / hette jhme 
derſelbe ernſtlich vnd rund zuerkennen ges 
ben / dieſes were ein falſche ſrrige lehr / vnd 
er Parrii muͤſte in der Hellen geſtrafft weꝛ⸗ 
den / wann er dergleichen vnderſtehen vnd 
vollbringen wärde : auff ſolches ſey er in 
ſeinen gedancken vnd vorhaben gantz ver⸗ 
fuͤrtz vnd zweiffelhafftig worden / vnd has 
be den gantzen handel dem Jeſuiter Anni- 
bal Cadnet zu Pariß wonhafft vnter der 
ohrenbeicht entdeckt / welcher zu jhme ges 
ſagt / der obgemelt Prieſter Vatent were 
ein rechter kaͤtzer / vnnd dabey weitter ver⸗ 
melt / Er koͤnte kein groͤſſer gottslohn / als 
diſes thun / dergeſtalt / daß nach verzichter 
that in einem augenblick jne die Engel auff 
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tragen wuͤrden. Eben dleſer Co det hat in 
einem zu Leon getruckten buͤchlein offent⸗ 
lich geſchrieben / die Jeſuiteriſch geſell⸗ 
ſchafft habe jhren nahmen daher / daß ſie 
von Gott zu Stuben geſellen auffgenom⸗ 
men / vund feinem Sohn Jeſu Chriſto zu 
geordnet worden / fie ſtetigs vnnd oßne vn⸗ 
terlaß vmb vnd bey ſich zuhaben. 

Was bedunckt euch num jetzt / jr Koͤnige 
vnd Fuͤrſten auff eꝛden? Vermeint jr auch / 
wann dieſe Teuffeliſche lehr / ſo die Hell 
auß jrer vnderſten tieffen außgeſpiehen / de 
leuten ſolte in die Hertzen eingeplantzt wer⸗ 
den / daß jhr vor dieſen moͤrderen in ewren 
jnnerſten kammern / vnd mitten vnter ew⸗ 
ren Trabanten vnd leibs guardi ſicher vñ 
auſſer ſtaͤttiger ſorg vnnd angſt ſeyn wuͤr⸗ 
dere Nein zwar / in mittelſt aber vnd nichts 
deſtoweniger werden dieſe ding den leuten 
ohne vnterlaß in den ohren beichten ein⸗ 
geblaͤwet vnd eingegoſſen / vnnd daſſelbe 
in krafft jrer Reglen vnd ordens / deren eis 
ne alſo lautet: Hinder den tyrannen follen 
ſte her wiſchen / vnnd das vnkraut von deß 
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Herren acker außreutten: Wie ſie dann 
auch in jren Bullen einen articul haben / 
der ſich außtruͤcklich hieher reimt. Ferners 
nem̃en ſie in jhre Orden vnerwartet deß 
jars / welchs ſie das probations jar nennen 
ohne vnterſcheid alles / rauchs vnnd reins / 


was ſich nhur zu jhrem gluͤbden erbietig 


macht / dann ſolcher geſtalt wirdt als bald 
ein jeder / es ſey vmb jne geſchaffen / wie es 
wolle / er ſey alt oder jung / einfaͤltig oder 
gelehrnig / jrem General vnwiderruͤfflich 
verpflichtet / da hingegen dem General 
frey ſtehet / einem oder den anderen ſeines 
gefallens hinaußzuſtoſſen / wann er nit ſo 
weit kommen / daß er dem orden gentzlich 
einverleibt / vnd wie ſie es nennen / ein pro- 
feſſusworden iſt / welehes offt biß in das ꝛp. 
oder zo. jar verbleiben thut. Da moͤcht nu 
einer fragen / warzu ein ſoſcher widerſin⸗ 
niſcher / vnformlicher / vnbillicher vñ man⸗ 
gelhaffter contract angeſehẽ ſey? Es ge⸗ 
ſchichtnicht one vrſach / ſondn auff einẽ be⸗ 


ſonderẽ ſchlag / nem ich / wañ fie einen alſo 
viel jar lag beyſich gehabt / vñ esſich ſehickt / 
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daß jhme in mittelſt ein gute erbſchafft am 
ſtirbt / ſie als dann jhren hamen einſchlagz 
vnd dieſelbe an ſich ziehen mögen: Wil ſich 
aber der gleichen nicht zutragen / ſo muß 
der gut arm tropff gewarten / daß man jm 
ſagt / vor der thuͤr heiſt es drauſſen / ſo fen 
nen da er ſich verweigert / in allem ihren 
willen zuthun / dergeſtalt / wann einer / der 
ſeine beſte tag bey jnen zugebracht / merck 
wohin es mit jhme kommen / daß er ein 
weder an den bettelſtab / oder ſonſt etwas 
verſprechen muß / darfuͤr fie jme die fremd 
des Paradißvertroͤſten / vnd ſolcher geſtalt 
mag einer leichtlich dahin gebracht werd 
daß er eintweder mit ſelbſt eigen handen] 
dem nechſten beſten das leben nimpt / ode 
wo er ſonſt etwan einen moͤrder antrifft] 
denſelben darzu vermag / es hernach beich⸗ 
tet vnd ſich mit dem Sacrament des Leihs 
Chriſti verſehen leſt. | 
So offt ich mir nun für meine augen 
ſtellentßue den aller innerlichſten zuſtandſ] 
darein ein jeder vnter vns fürfich ſonden 
har / vnd dañ ins gemein das gantz 95 
ö rei 
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reich geflürge worden were / wann jhnen ih 
der fo meiſterlich angeſtelte / vnd dem Bar- u 
rier durch den vornembſten Jeſuiter vx a. 69 
rade fo tieff in das Hertz hinein getruckter I 
todſchlag angangen / vnd dabey auff einer 1 
ſeiten die grewliche dienſtbarkeit zu ge⸗ 7 
muͤth fuͤhre / damit gantz Franckreich hatt IN, 
follen gleichſam eingezeundt werden / auff N, 
der anderen ſeidt aber / die vberhand nes Il 
mende vnd durch erlangte ſieg emporſtei⸗ u 
gende Spaniſche vbermuͤtigkeit / ſampt \ 
dem klaͤglichen fand dieſer groſſen 1 
Hauptſtat / vber welche die genandte In- | 
fantin auß Caſtilia hochmuͤtiglich hat 
herrſchen ſollen / ſo muß ich bekennen / daß . 
ich auß wohl vervrſachtem zoren ſchier un 
auß deꝛ haut fahren moͤcht: ſintemahl ich ln; 
dieſe verꝛaͤther / ſchelmen / ſtraſſenraͤuber / 11 
Königs moͤrder / vnnd derſelben ſchoͤne 9 
beichtvaͤtter / vnter vns in Franckreich / 
vnnd in deß Königs pallaͤſten anſchawen 1 
muß / herumb ziehen / vnnd wie ſie von je⸗ I 
der man ſtattlich empfangen werden / viel N 
trabanten an der ſeyten haben / rottierun⸗ I 

u 1 
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gen anſtehen / newe ligen / buͤndnuſſen vnnd 
geſelſchafften machen / Geſetzt / wann 
Gott verhengte / daß vielleicht dieſer ta 
gen ein Jeſuiter vnnd ſonſt einer den ſte in 
die luͤcken geſtelt / an offentlicher vbelthat 
betretten werden ſolt / in maſſen der zu 
Melun / von dem zuvor meldung beſche⸗ 
hen / meynt jr auch / daß deren einer / ſo ihr 
geſchwetz fo gern hoͤren / vnd was fit ſagen / 
wiſſentlicher dingen vnd fuͤrſetzlich thun 
vnd es alſo auff gut Spaniſch machen 
ſeines lebens vnter ons ficher ſeyn würde? 
Ich kann es nit glauben. Dann ob mann 
wol ſonſten in allen andern dingen ſich der 
ſanfftmuth gebraucht vñ bißweilen durch 
die finger ſehen mag / ſo hat es doch weil 
ein andere meinung / wann es vmb onſers 
Koͤnigs leben / wolfart vnnd erhaltung zu 
eh uniſt / deſſen vnſer vatterland Franck; 
eich fo hoch benoͤttiget / daß es / wo es jhne 
nicht hette / wie in einer finſtern tieffẽ nacht 
ſtecken / das iſt / den Spaniern ein newe 
Prouintz ſeyn muͤſte / in ſolchem fall kann 
mann dem iubruͤnſtigen eyffer nit zuviel 
thun / 
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hun / ſondeꝛn der da kaltſinnig ſeyn / leiß 
vnd beſcheyden gehen wil der iſt ein verraͤ⸗ 
ther / vnd diß ores iſt es nit vnrecht / ſondern 
gutt vnd loͤblich / daß mann den affecten 
ſren vollen lauff laſſe: 

Dann da ſich gleich alle Nationen 
mit jhrer macht an vns reiben / alle jhre 
Kriegsleut vnnd Manſchafft auffma⸗ 
nen / das meer mit Kriegsſchißfen bedeck⸗ 
en / vngewoͤhnliche wilde thier an vns 
hetzen ſolten / ſo wuͤrdeſt doch du / vnſer 
vnvberwindlicher Koͤnig es wohl zu 
machen wiſſen / daß ſie vns muͤſſen blei⸗ 
ben laſſen: Aber wer kann ſich getroͤ⸗ 
ſten / daß dieſe Seul der Kron Franckreich 
vnnd der herrliche Stern / in die lenge 
einen beſtandt haben vnnd leuchten wer⸗ 
de / wo die jenigen bey vnnd vnter vns fort⸗ 
hin alſo frey / ſicher vnnd vnverhindert waͤ⸗ 
dlen vnnd handthieren moͤgen / die alle au⸗ 
genblick nach feinem Leben trachten / 
welche die todtſchlaͤger / ſo newlich von 
Leon als ſolche Satt e hielt / 
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vnnd folgends auß Spania abgefertiget / 
behauſen vnnd beherberigen / die auß an⸗ 
daͤchtlichen leuten verzweiffelte buben ma⸗ 
chen / vnnd den gemeinen mann wider die 
Koͤnig. May. ver hetzen. 

Wider dieſes wirdt fuͤrgeworffen / ſit 
die Jeſuiter vnterweiſen dannoch die ju⸗ 
gend im ſtudieren vnd freyen kuͤnſtene Nu 
geſetzt / dem ſey alſo: was feind es aber fuͤr 
kuͤnſt / vnd was iſt es fuͤr ein ſtudiren? nem⸗ 
lich daß ſie lernen in jhrem Hertzen recht⸗ 
meſſige Koͤnige vnd obrigkeiten vmbbrin⸗ 
gen / vnd alle ſchelmenſtuͤck erdeneken: vnd 
iſt ſo ferren / daß mann jhrer ſolcher Infti- 
tution halber verſchonen vnnd fie gne⸗ 
diger ſtraffen ſoll / daß eben dieſes ſtuͤck 
ſie vber alle maſſen / vnnd zum hoͤchſten 
beſehwerdt vnnd fhr fach erger macht. 
Vnnd das iſt jhr ſchoͤne vnterweiſung | 
jhr ſcheutzliche lehr vnnd ſchelmaͤſſige 
ſchlußreden / die ſie den zarten hertzen eins 
kewen / unter dem ſchein ſie etwas nuͤtz | 
liichs vnnd guts zu lehren ( gleichwie mann 
das Gifft zuvor mit zucker vberſtreicht / 

| wann 
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wann man es einem eingeben wil / vnd wie 
die laſter nimmermehr hefftiger ſehaden / 
alls wann ſie vnter der geſtalt der tugendt 
verkleydet werden) das iſt jr vermeſſenlich 
beichthoͤren / dardurch ſie / wann memand 
zugegen ſeyn darff / die ſtudierende Ju⸗ 
gend / mit lauter rebellion wider jre Herr⸗ 
ſchafften vnnd obrigkeiten / gleichſam mit 
farben anſtreichen / vnnd ſo viel orth vnnd 
landſchafften / mit des Koͤnigs vnnd dieſes 
Koͤnigreichs ergſten Feinden / den Spani⸗ 
ern erfuͤllet haben. Es ſindt gleichwohl et⸗ 
liche auß jhren Schuͤlern / welche ſolches 
gifft der Jeſuiteriſchen Kunſt vnnd difci- 
plin wideꝛ von ſich geben vnd außgeſpyen / 
dieſelben haſſen auch jhre zucht vnd Lehr⸗ 
meiſter hundertmahl mehr / weder andere 
die nichts von Jeſuiteren wiſſen. Aber 
was iſts? Wo einer iſt / der wider zu recht 
kompt / ſo ſindt hingegen hundert andere / 
bey denen alle hoffnung der beſſerung auß 
vnd verloren iſt. 
Wir leſen beym Dione im Sz. buch von 
dem Mecænate / daß er dem Keyſer Au- 
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Sufto vnter anderm dieſe anleytung vnnd 
lehr geben / er koͤndte jhme ſelbſt vnnd den 

einen zu erlangung beſtendigen rüwigen 
weſens kein beſſer ding thun / als wann er 
den Roͤmiſchen Adel von ſolchen Leuthen 
vnterweiſen vnd abrichten ließ / welche jh⸗ 
nen ſchon die Monarchy / das iſt / daß ei⸗ 
ner allein das oberſte Haupt vnnd Herr / 
auch alles demſelbẽ vnterworffen fen! blei⸗ 
ben laſſen · Sintemal die jũge manſchafft / 
in dem es innerhalb einer kurtzen zeit he⸗ 
rumb gehet / nach vnd nach zum Regiment 
vnnd zu hochwichtigen Sachen gezogen 
wirdt / algemach deſſen in die gewohnheit 
kompt: alſo vnd hinwider iſt nichts ſorgli⸗ 
chers / als daß vnſeꝛe Jugend bey den Spa⸗ 
niſchen kundſchafftern in die Schule ge⸗ 
het / denen nichts wehers thut / als daß vn⸗ 
fer Frantzoſiſch Königreich in einem auff⸗ 
nemmen ſeyn ſol. 

Nuhn iſt vber nichts leichters / als an⸗ 
faͤnglich dẽ jungen blut / alles was du nuhr 
wllt einzupflantzen / vnd hernacher nichts 
ſchwerers / als was einmahl in der Jugend 

5 gefaſt / 
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gefaſt / wider außzuraumen vnnd abzuge⸗ 
wehnen: dann was einer in der Jugend ge⸗ 
leret wird / gehet viel beſſer ein vñ hafftet lẽ⸗ 

ger / als ſonſte. Daß die Lacedemonier auß 
dem fluß Eurota tzuncken / machte ſie nicht 
ſolche ſtreitbare Leuth / Sondern deß Ly⸗ 
curgi diſciplin: alſo haben auch nicht die 
beyde fluͤß / die Scene vnd Garonne ſon⸗ 


dern der Jeſuiter zu Pariß / Tholos vnnd 


Bordeaux geſtiffte Collegia / ſo viel tau⸗ 
ſent Frantzoſen ins verderben gebracht. 
Dann die Leuth nicht fo bald nicht auß jh⸗ 
rer Schul zum Regiment kommen md 
gen / daß nicht zu gleich die alte manier vnd 
weſen / nicht zwar / wie ſonſten algemach 
nach der handt / ſondern wie ein mit ge⸗ 
walt anbrechender bach / zu boden gehe. 
Die Chriſtliche Religion iſt ein ſolche 
heylſame vnd notwendige Lehr / die da ei⸗ 
gentlich weiſet vnnd zuerkennen gibt / was 
recht vnd billich / nuͤtzlich vnd gut iſt / vnnd 
hat ſonderbar dieſe Eigenſchafft ahn ſich / 
daß ſie die Leuth mit groſſem Eyffer vers 
mant vñ treibt / der Obrigkeit dẽ ſchuͤldigẽ 
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gehorſam zuerzeigen / vnd alſo das Poli⸗ 


liſch weltlich weſen in alweg begert auff⸗ 


recht zu erhalten. Dieſe Leut aber / die ſich 
ſelbſt die geſellſchafft Jeſu nennen / ſetzen 
ſhr datum nuhr dahin / wie fie den recht⸗ 
maͤſſigen gewalt der Obrigkeit / ſampt al⸗ 
ler ehrbar vnnd billigkeit in einen hauffen 
werffen mögen I damit ſolcher geſtalt an 
allen orten die Spaniſch tyranney freyen 


lufft habe vnd platz finde derwegen fidan 


fluchs im anfang die gemuͤter der Jugend 
auff ſolchen Schlag abrichten / die wir 
leider / Gott erbarms / jhnen der meynung / 
daß ſie gute kuͤnſt / die Religion vnd Gotts⸗ 
furcht bey denſelben begreiffen ſollen / ver⸗ 
trawen vnd befehlen. 

Die von Carthago hatten dẽ gebrauch / 
daß fie jhre Kinder dem Abgott Saturno 
auffopfferten / vnd muſten die Eltern ſelbſt 
bey verrichtung ſolcheꝛ opffer ſtehen / vnnd 
mit froͤlichen augen zuſchawen. Wir ha⸗ 
ben ein Zeit erlebt / deſſen ſich hoͤchlich ver⸗ 
wundern / da niemaͤds fuͤr recht un gut Ca⸗ 
tholiſch gehalten werden wolt / der ſeine 

| 905 Kinder 
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Kinder nicht zu den Jeſuitern in die ſchul 
ſchickt / der meynung vnd zuuerſicht / daß 
es jnen hernacher vermittelſt ſolcher diſci⸗ 
plin an keinẽ ding manglen ſolt : mã doͤrfft 
auch nicht fragen / wie es vmb jhr Lehr / 
Leben vnd wandel beſchaffen: es iſt auch 
ſo weit kommen geweſt / daß viel eltern der 
Zeit nach zurechnen ſich ihrer Kinder vers 
zeihen muͤſſen / denen die Jeſuiter etwas zu 
freſſen geben / vnnd fie alſo den Eltern abs 
geſpant / vnnd gar offt wider jhrem willen 
vñ gar mit gewalt entzuckt haben / beuoꝛab 
wann ſie daß an jhnen gefunden / ſo jres 
dings iſt / vnd wolte Gott / daß deſſen nicht 
ſo viel Exempel voꝛhanden / daruͤber man 
ins gemein klagen thut / vnnd die biß auff 
die nach kommende poſteritet wohl vnauß⸗ 


geleſcht bleiben werden / in dem dieſe grau- 


ſame Dieb den Eltern ihre leibliche Kin⸗ 
der / darauff jhr gantz geſchlecht vnd ſtam⸗ 
men beruhet / von den armen hinweg ge⸗ 
riſſen / oder von ſich zu geben noth gezwun⸗ 
gen: in maſſen dem Vicari vber das Hals⸗ 
gericht zu Angiers / mit nahmen Airaut 


lebte Vateꝛsſtell trete / vñ feine 
geſchwiſterigte an Vatter vñ Mutter ſtat 
ſeyn ſolt: Sie habẽ jn aber heimlich beſeits 
bracht / da er in dz vieꝛtzehẽd Jaꝛ ſeins alters 
gangen / wie ſie jne noch auff dieſe ſtũd ben 
ſich / entweder in Italia oder Hiſpania ha⸗ 
ben / dann der Vatter hat ſeithero das we⸗ 
nigſte von jhm u icht erfahren moͤgen / vn⸗ 
angeſehen er durch die Geiſtliche Obrig⸗ 
keit die Jeſuter vielmals deßwegen be⸗ 
ſprechen vnd requitiren laſſen / als die nur 
das gelaͤchter auß der geiſtlichen cenfur 
treiben / vnd vor derſelben wohl ſicher ſind: 
ſintemaljhr General in Spania ſie leicht⸗ 
lich dauon ledig ſprechen mag. Deſſen a⸗ 
ber vnerachtet / werden die Jeſuiter nicht 
vnterlaſſen / fo balt gemelter Airaur Goft 
ergeben ſeyn wird / jhne als den erſtgebor⸗ 
nen ſeines habenden vorauß wegẽ gericht⸗ 
lich vorzunemen / dann auff das geluͤbd 
d geſchwornen armut tringen fie eher nit / 
es ſey dann kein Hoffnung mehr e 
da 
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daß einige Erbſchat jhnen heimfallen vnd 
anerſter ben moͤchte / als dann aber / wann 
fiel wie es genennet wirdt / profeſſion thũ / 
vñ zu den Eyd jrer Geſellſchafft ſchweren / 
verzeihen ſie ſich erſtjhrer Haab vnd ik 
ter / vnnd verweiſen die an ihre Collegia 
der geſtalt / daß nichts von jhnen / ſondern 
alles nuhr in jhren Sack kommen muß / 
vnnd gilt jhnen gleich / es habe der / den ſie 
begeren zu erben / ein Teſtament vnd letz⸗ 
ten willen auffgericht oder nit. Dann was 
alſo erblich heimfallen will / darauff geben 
ſie gar genaw vnd ſcharffe achtung gehen 
denſelben auff den Socken nach / vñ gleich 
wie die Voͤgel / ſo ſich deß Aß behelffen / 
von fernen / ob ein Vieh kranck vnnd bald 
vmb fallen wolle / mercken koͤnnen / Alſo 
lauren fie auch auff die Leuht / ſo ſterben 
wollen / wann ſie nuhn jetzten gleich in den 
letzten zügen ligen / ſo ſchreyen ſie jnen ſtets 
in die ohren / nach de der ſterbende Menſch 
viel oder wenig in jhren orden ſtifftet / vnd 
malen jnen entweder den grewlichẽ anblick 
der Hellen für / oder das luſtige Paradiß. 
Deſſen habẽ wir ein pornembs exempel am 
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Maldonat / dann als dieſer blutſaugende 
Vogel einmal an dem Herren St. Andre 
Preſidenten zu Montbran ahngefangen 
zu ſaugen / hat er jhne nicht gehen laſſen / 
biß daß er alle feine Nahrung / ligendes 
vnd fahrendes von jhme gebracht / derwe⸗ 
gen dann auch der Herr von Pibrac verur⸗ 
ſacht worden ſolches ernſtlich zuhanden / 
vnd wider diß bey der ohrenbeicht foͤrge⸗ 
gelauffene Geſchaͤfft / vnnd Vermaͤch⸗ 
tnuͤß / als darunder lauter Geitz vnd Be⸗ 
trug geſteckt / vnnd damit der ſterbende 
Menſch vber den doͤlpel geworffen wor⸗ 
den / offentlich vnnd vor freyem gericht zu 
appelliren. 

Es iſt bekandt / was fuͤr ein Teſtament 
ſie von Herren Gondran Preſtdenten zu 
Dijon exprackticirt / darinnen er verſehen / 
daß ſich fein leibliche Schweſter vnd eini⸗ 
ger Erb / mit einer halben Cronen (pfui 
dich der Schand) abweiſen laſſen ſolt / da 
er doch dẽ Jeſuiter orden bey 7000. Fran⸗ 
cken jaͤrlichs einkommens verſchafft: So 
weiſt mann auch / was n ſie denen 
ü von 
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von Bollõ / welches das reichſte geſchleche 
in d gantzen Statt Borteaus / die federn ge⸗ 
zogẽ haben / alſo habẽ ſie auch in newligkeit 
vnterm Schein der erſten geburt dem Ge⸗ 
ſchlecht des Herren Preſidenten von Lar⸗ 
ge: baſton die Herrlichkeit zu Faioles abs 
gezwackt / dieſelbe heꝛnach vmb zwoͤlff tau⸗ 
ſent Cronen verkaufft / vnd ſolehen kauff⸗ 
Schilling als baldẽ in Hiſpaniam geſchickt / 
hre daſelbſt habende Schatzkammer da⸗ 
mit zu vermehren / dann ſie in Franckreich 
nichts ligends haben oder behalten / es ſey 
Ihnen dann der Geſtalt vermacht / das ſie 

es nicht endteuſſeren oder verkauffen ſol⸗ 

len. 

Ferners iſt notori / wie ſie des Herren 
Marggraffen von Canillac einigen Bru⸗ 
der gerupfft haben / dem jetzten noch dooo. 
Francken jaͤrlicher guͤlten fallen / vnnd 
45000. weiters auß teſtamentlicher verſe⸗ 
hung zugewarten hat / vnnd darff man nit 
ſorgen / daß ſie jhne in die armut zugelo⸗ 

ben noͤtigen werden / ſo lang fie die gering 

ſie hoffnung haben / daß er fac Bruder 
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erben möcht) welcher vnangeſehen er noch 
vnuer hewraht vnd ledigs fands / dann och 
ſein Leben für den Konig taͤglich im Feld 
vnd vor dem Feindt in die Schaut wagt 
derwegen er jhne auch mit dem Statthal⸗ 
terampt in Auergne bedacht / vnnd iſt in 
keinen zweiffel zuziehen / da derſelb eher 
vñ vos ſeinem Bruder ſterben / vnd ſte beß 
gericht / wie bißhero fo wohl dran ſeyn foß 
ten / ſie wuͤrden Margraffen zu Canillac 
werden / vnd alſo es mit dieſem fuͤrnemſten 
vnd reichſten geſchlecht in Gafconien ein 
end haben. | Ä 
Man hat vns nuhn ein gute zeit hero 
nicht vnbillig fuͤrgeworffen / es woͤlle vns 
ahn witz zerrinnen / daran mangelt es vns 
zwar nicht / daß wir recht vnd billigkeit ge⸗ 
wogen / gern koſtfrey / vnnd eines dapffern 
vnnd freyen muhts ſeyn / ja in dieſen Stuͤ⸗ 
cken thun wir der Sachen nuhr zun iel / 
aber mit der Fuͤrſichtigkeit / Ver; 
ſtand vnd witze wil es / leider / nicht hernach 
Gehen. | 3 
Dann was ſol es doch anderſt als ein 
| % som | 
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vber machte fahrleſſigkeit ſeyn / in dem wir 
nicht ſehen oder mercken woͤllen welcher 
maſſen dieſe Sect der Jeſuiter / da ſie ſich 
euſſerlich ſtellen / als fragen ſie nichts nach 

zween hellern / ſo die Schüler den Pfort⸗ 
nern zu geben pflegen / od nach eine geungẽ 
geſchenck vñ Krameth / in mittelſt vnd bey 
dreyſſig jahꝛen hero zweymal hundeꝛt tau⸗ 
ſent Francken jaͤhrlichs einkommens für 
ſichgebracht. 5 

Es iſt zwar nie verboten geweſt / von 
den armen Schuͤlern nichts zu nemmen / 
es iſt jhnen auch nie nichts abgefordert 
worden / aber doch wann jemands / dem 
Gott ein ehrliche nahrung vnnd guts ver⸗ 
moͤgen beſchert / ſeinem Lehrmeiſter vnnd 
præcepter ein zimliehe verehrung / als 
deß jars vier oder fuͤuff Cronen fuͤr ſein ge⸗ 
habte muͤße widerfahren leſt / wer wolt das 
an andern ortern batlen koͤnnen? Gleich⸗ 
ſam ob nicht die billigkeit ſelbſt fo viel an⸗ 

leitung geben ſolt / daß den jenigen die jh 
lebtag mit Vnderweiſſung der Jugendt 
in fꝛeyen Kuͤnſten ae nicht zu 
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mißguͤnnen / wann ficdannoch ſo viel erů⸗ 
berigẽ / daruon ſie ſich ehrlich kleiden moͤ⸗ 
gen / ſintemal wo ein folches nicht wol⸗ 
te gut geheißen werden / den armen hierin 
nen nicht allein nichts zugienge / ſondern 
Sl auch fürters in die euſſerſte armut geſetzt 
11 würden / daruͤmben moͤchte ſich vor jaren 
h ein Knab / der von ſeinen Eltern entweder 
| nichts / oder doch gar wenig hat / biß auff 


| 4 das 20. oder 22. Jahr ſeines alters zu ei 
Hi nemreichenverfprechen/onnd alſo mittler 
N zeit etwas für fich bringen / daher erfolget 


in iſt / daß Jaͤrlich tauſent vnnd mehr junge 
Studenten jhre ſtudia zu endt bringen 
ii kuͤnten / welche aufler ſolchem behelff vnd 
mittel / gleich zu anfang vom ſtudiren her⸗ 
ten außſetzen muͤſſen: So bald aber dit 
Jeſuiter meiſter vber die Schulen worden 
vnnd dieſelben an ſich gezogen / da haben 
die anderen nicht mehr luſt oder willen ge⸗ 
1 habt etwas zu lernen: Dann wann man 
1 der ſtudien nicht mehr zugenieſſen / fo il 
Bi es vmb dieſelbe gefchehen. Daher ſind bey 
0 - den alten alle treffentliche furneme Leu 
N den 
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der meynung geweſt / das ſich kein ding mis 
der vernunft alſo reimen thue / dann das 
den jenen jhre vergeltung vnd verehrung 
werde / welche die Jugendt in guten kuͤn⸗ 
ſten vnd ſieten vnterweiſen vnd abrichten / 
vnd da gleich die vernũfft ſolches nicht an⸗ 
weiſen thete / fo erfordert es doch die noth⸗ 
wendigkeit. | 
Deſſen allen aber vnerwogen I haben 
die Jeſuiter den Meiſtern / dis mit gifft 
vmbgehen / die nit bald einem ein gantzen 
procken fuͤrlegen / ſondern ihr gifft auff 
das aller ſubtiliſte vnter die ſchleckerhaffte 
bißlin vermiſcht beybringen / nachthun 
woͤllen / vnnd keinen artlicheren boſſen die 
Jugendt zuuerleckeren vnd an ſich zu zie⸗ 
he finden konnen / als daß ſie den gebꝛauch / 
den Schulmeiſtern auff die Jahrmaͤrckt 
etwas zuuecrehren / abkommen laſſen: dañ 
die boͤſe verwendte Buben / woͤllen allezeit 
lieber das Gelt / ſo jhnen von jhren Eltern / 
den Schulmeiſtern zuzuſtellen / gegeben 
wirdt / auff den Spielplaͤtzen vnnd ſonſten 
vnnuͤtzlich anwerden / als > præceptori 
N f Lu 
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vnd Regenten widerfahren laſſen / der ein 
gantz Jahr mit jhnen bemuͤhet ſeyn muß. 
Nock hette ſolches alles nichts zubedeuten 
gehabt / wañ nur meht zugleich die ſchaͤnd⸗ 


liche betruͤgerey mit vntergelauffen / da⸗ 


mit ſie vnſern Kindern alle ſinn vnnd ge⸗ 
dancken bethoͤrt vnnd gar eingenommen: 
Dann nicht anderſt / als wie die Romer 
den beſten Frantzoͤſiſchen Adel auff das 
ſtudium gen Authun haben kommen ma⸗ 
chen / damit / wann ſie da ſelbſt mit Roͤmi⸗ 
ſcher diſeiplin abgerichtet würden / jrer 
argeborne Frechheit vnd vnbendig leit ent⸗ 
wohnten / vnd mit der zeit eine lieb vnnd 
neigung zu dem Roͤmiſchen Reich befes 
men: alſo vnnd ebner geſtalt hat der Spa⸗ 
niſch Tyrann ſeine Jeſuiter hin vnd wider 
durch gantz Franckreich außgetheilt / das 
mit ſie in den Hertzen vnſerer Jugend / die 
ſich wie ein wachß drehen leſt / ſouiel alge⸗ 
mach zu wegen braͤchtẽ / daß jnẽ der Spa 
niſch Nam vnd Regiment anmuͤtig wände 
dann es iſt in dem menſchlichen Leib etwas 
von oben herab / wie ein ſamen vermengt / 
ä wann 
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wann nun ſolcher ſamen einen bekoͤpt / der 
ni vmzugeheẽ / ſo wind eꝛ dẽ gleich / 
vs welchẽ er obe an dene käse : wo 
aber der nude daugt / dẽ ſo 155 ſamẽ wud / 
ſoe er ſtick teꝛwie eineimongeſ⸗ 1 
len hodẽ / vñ bringtdar nach an ſtath frucht 
cnderſt ui ts dan zuſa unten gelert kot vnd 
vnrein ee wir kerẽ hernachmals fo groſſẽ 
Neiß vñ muͤhe an / als wir imer moͤgen / ſol⸗ 
chen wahn außzufegen vñ außzuꝛeuten / ſo 
iſt es doch ein vergeben ding / daͤn ein boͤſer 
vngeſunder Mage verkeret alleſpeiß / dit er 
in ſich nimpt / dergeſtalt daß maͤ letzlich die 
Obrigkeitzu huͤlf nemiẽ vñ die ſeherffbrau⸗ 
chen muß. Wan vns einer ſehr haͤſſig vnd 
aufſetzig iſt / ſo ka man jne beſſeꝛ nitzũ bꝛeth 
bringen / mã jage jme daͤn ein ſtarcke forcht 
ein / vñ mache dz er vns fuͤrchtẽ muß: aber 
der gehorſã / welcher auß lieb on freyẽ gutẽ 
willẽ herköt / iſt weit anmůͤtiger / auch rechts 
ſchaffneꝛ / dan d auß foꝛcht erzwũgen wid. 

Die võ de Natteꝛ / diſpas genaͤt / gebiſſen / 
werden durch ſtercke des giffts / das ſich 
durch a e % gliedern 

ui 
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ſo entzuͤndet / daß der Kranck ſtets trincken 
muß / vnnd doch den Durſt nicht leſchen 
kan: alſo duͤrſt vnd verlangt auch bie jenen / 
fo ſich einmahl in der Jeſuiter dilciplin 


begeben / ohne vnterlaß nach verlehrung 


vnd enderung des Politiſchen weſens / ond 
das es nuhr vnter vberſich gehe / vnd ſtre⸗ 
cken raſender weiß ire kraͤfften daran / das | 
mit das Spaniſch Regiment feinen fort⸗ 
gang gewinnen moͤge. 

Es iſt die Portugaliſche hiſtori / vnnd 
was ſich im ſelben Koͤnigreich vor wenig 
Jaren zugetragen / jederman bekant: Re 
nig Philips hat vor laͤngſten ein aug auff 
daſſelb Königreich geworffen / aber daſſel⸗ 
be noch bey lebzeiten des Koͤnigs vñ meyſtẽ 
Ritterſchafft / ein: unemen ſich vnterſtehen 
wollen / war mehr als ein vergeblich ding. 
Was geſchicht nun? Er nimpt die Jeſuiteꝛ 
zu huͤlff / welche jnẽ beym Koͤnig Sebaſt⸗⸗ 
an vnd ſonſten allenthalben einen ſolchen 
namen vñ ruff einer ſonde: baren heiligkeit 
gemacht haben / daß man ſie Apoſtel genẽt / 
dieſelben geſellen / da ſic einſolch gehoͤr vnd 

zutritt 
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zutrit erlangt / haben es dabey nis bewende DE 
laſſen / ſonder nach der handdurch tauſen⸗ N 
faͤleige heimliche renck zuwegen gebracht 
bz die vertrawteſten on elteſten ollicier võ 
Hof geſchuͤpfft worden / vnnd vnter denſel⸗ 
ben auch der SecretariPeter von Alcaſſo⸗ | 
ne / vnd entlich den frommen vnnd jungen u 
Konig vberredt / daß er hinvber in Africa ö 
geſchifft / vnnd wider einen Feind / der jme 
weit / weit an macht vberlegen war / einen IN 
vnnstigen Krieg angefangen / aber mit 1 
ſolchem vngluͤck / daß er ſelbſt vnnd faſt der 10 
fuͤrnembſt Portogoſiſch Adel das Leben 
daruͤber verlohren / vnnd in leiden vnd not 
kommen ſind. Zur zeit deß Cardinals re⸗ 
gierung / die doch bald außgeweſt / haben 
die Jeſuiter jhr Comedy fo artlich vnnd ie 
wohl zu ſpilen gewuͤſt / daß von Don An- ih 
tonifder zum König erwehlet vnnd gekroͤ⸗ ill 
net / auch von allen Ständen deß Koͤnig⸗ 
reichs darfuͤr erkaudt vnd gehalten ward / 
deß Lands vertrieben / vnd auff einen eintzi⸗ 
gen tag / alle meerhaͤfen von jhme abtruͤn⸗ 
nig gemacht wordẽ / der geſtalt / daß er auff 
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ſolchen abfall ſich verkleidter weiß auß dẽ 
Staub machen / vnd vber „oo. meilwegs 
zu fuß hat gehe muͤſſen: Es hieltens gleich 
wohl noch mit jme die Inſulen Lerzeres 


daran in warheit nicht wenig gelegen / nd 


auß denſelben die ganze Indianiſche ſchif⸗ 


fahrt verhindert werden mocht: derwegen 


haben ſich die Frantzoſen nit in geringer 
anzahl vnter dem Herrn Commendator 
vonChatres dahin begeben. was geſchicht 
aber? Alle einwohner alle geiſtliche perſo⸗ 
nen / die Franciſcauer Moͤnch vnnd ſonſt 
ſederman ſtellen fich nicht anderſt / als ob 
ſie gemeltem Don Antoni getrew vnnd 


N 


hold / hingegen den Caſtilianern zum heff⸗ 


* 


eisften auff ſetzig werẽ / allein die Jeſuiter 
durch deren getrib der reſt deß Königs 
reichs abgefallen war / warffen boͤſe karten 
auß wider die Frantzoſen / Konig Philipp⸗ 
ſen aber lobten ſie biß in Himmel hinauff. 
Was geſchicht weitere Da man dieſe ver⸗ 


führer hette in das nechſte meer hinauß 


werffen vnd erſeuffen / oder auff das we⸗ 
nigſte auß allen Inſulen verjagen ſollen / 
hat 


n 
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hat mans bey der ſtraff hleiben laſſen / daß 
ſie in jre zellen find vermaurt worde. Was 
geſtalt aber ſich alle dieſe ding nach einan⸗ 
der verlauffen / wirdt in der hiſtort / fo auß 
befelch deß Koͤnigs von Hiſpania zu Ge- 
nua außgangen / vnd durchauß zu feinem 
glimpff geſtelt iſt/ außfuͤhelich erzehlt / das 
rumben auch was daſelbſt von den Jeſui⸗ 

tern erwenet wirdt / alles jhnen zu ehren 
geſchihet / als welche das gantze werck / wie 
die beyde Koͤnigreich Portugal vnnd Ca⸗ 
ſtilia zu ſammen zubringen / gefuhrt habe / 
gleich wie fie auch jetzte nichts anders tich⸗ 
ten oder trachten / als wie ſie auß Franck⸗ 
reich vnd Spania ein ding machen moͤch⸗ 
ten. Wie haben ſich aber die Jeſuiter 
in den gemelten Inſeln weiters verbal 
ten! So bald fie gemerckt / daß es eben 
an der rechten zeit / ſind ſie bey naͤchtlich⸗ 
er weil zugefahren / haben die forderſten 1 
porten vnnd thuͤren auffgeriſſen / an EN 
das loch oder eroͤffnete luͤcken / das hei⸗ 
lige Sacrament deß Altars geſtellt / 
G Ott deß allmechtigen damit geſpottet / 
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vnd die heilige geheimnuͤſſen auffruhr da⸗ 
mit zurwecken ſchaͤndlich mißbraucht / vñ 
zur ſtund das gemein volck mit ſolcher ges 


ſchicklichkeit auff jre ſeytten gebracht vnd 
an ſich gehengt / daß die Frantzoſen / gehoͤr⸗ 
ter maſſen vom gemeinen mann verlaſſen / 
ſich vmbſehen vnd bedencken muͤſten / wie 
ſie mit dem Marſchalck Stroꝛza / der her⸗ 
naher todt blieben iſt / darvon kommen 
moͤchten. 

Vnnd alßie muͤſſen wir ein wenig ſtill 
halten / vnd auffmerckens haben: dann in 
angeregter Hiſtori wirdt vermeldt / daß 
auff einen tag auß erkantnuß des Spani⸗ 
ers zu Villa Franca offentlich auff den 
platz durch deß henckers haͤnd 28. Herren 
ſtandts perſonen / 2. vom Adel / vnd ſonſte 
vnzehlich viel Kriegsleut gerichtet vnnd 
vmbs leben gebracht worden: Ferners 
wirdt auch in angezogner Hiſtori gedacht / 
daß bey 500. Franciſcaner Moͤnch vnnd 
ſonſt andere geiſtliche perſonen hingerich⸗ 
tet worden / auß keinen verſchulten vrſa⸗ 
chen / als daß ſie / ich weiß nit was / heimlich 

oder 


| 
| 
| 
| 
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oder offentlich / zu deß Königs Don An- 
toni glimpff ſich ſollen verlautten haben 

laſſen. Secht jhr jetzt / was dasfuͤr ein ſchoͤ⸗ 
ne lehr iſt / ſo die Jeſuiter führen: Nemlieh 
mann ſol nur waͤldlich todſchlagen / moͤr⸗ 
denſhencken / marteren vndpeinigen: Wel⸗ 
ches zwar alſo gemein vnnd gebraͤuchlich 
wirdt / daß jr eigne zucht / vnd die bey jnen 

‚ihre ſuͤnd zu beichten pflegen / dermaſſen 
blutduͤrſtigworden ſeindt / daßſie ſich feld 
vnter einander mit Fewer vnd Schwerds 
verfolgen vnd durchaͤchten. 

Marcellinus ſchreibt in ſeinemz /. buch 
bey dem Ponto Euxino daß die Tuͤrcken 
heutigs tags das ſchwartz Meer nennen 
wohne ein beſonder volck / mit nahmen die 
Odryſſæ / welches menſchlich blut zuver⸗ 
gieſſen fo gewohnet / daß fie ia / wann kein 
Feind vorhanden / nach vollenter mailzeitt N 
vnnd ſo fie effens vnnd trinekens ſatt ſeynd 1 
worden onder einander ſelbſt erſtechen / vñ 
erſchlagen / dieſe aber metzlen fich ſelbſt / da 
ſie doch Feind gnug vnnd dieſelben vor der 
chuͤr haben. 


Jeſuiter Spiegel. 

Ziehet jetzten / jhr mein liebe Edelleut / 
nur hin / vnd macht es der Jeſu ner ſchuͤler 
nach / damit alsbald jnen ein anders in ſiñ 
kompt / an ſtatt ſie euch fur die geleiſte gut⸗ 
thaten ein anſehenlich belonung vnnd er⸗ 
getzlichkeit widerfahren laſſen ſolten / fie 


euch entweder einen Dolchen in die haut 


ſtoſſen / oder ſonſten an einen abgelegnen 
ort in Franckreich verbergen / vnnd muͤſt 
hernacher auß der Mohren land vnnd auß 


Hiſpania Recht holen vnd nemmen / da es 


euch doch vil beſſer anſtehen würde / wann 


mañeuch nachſagẽ koͤnnte / jr habt ein reg - 


ment vnd policey weſen getrewlich vnder⸗ 


einander vnnd mit geſambter handt ent⸗ 


weder auffrecht erhalten / oder doch aller 


dings wider an euch vnd zurecht gebrachte 


Nun wol an / du fuͤrbuͤndige Frantzoſt⸗ 
ſche Ritterſchafft / die ſich nie einthun oder 


bochen hat laſſen / mache dich auff / vnnd 


laſſe nit nach / nicht allein mit der Fauſt / 
ſondern auch mit hertzen zuſammen zu⸗ 


tretten:dann Gott der vber die Koͤnigreich 


ſchutz helt vnd die Cron Franckreich / wañ 
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ſte in der tieffeſten noch geſteckt / vnd jhr 
das Waſſer biß an das Maul gegangen / 
ſeder zeit mit den Augen feiner barmhertz⸗ 
igkeit angeſehen / wirdt mitten vnder euch 
ſeinen guten ſamen der lieb vñ eintrechtig⸗ 
keit auß feen / ewre angeſicht erſchrecklieh / 
ewer arm hurtigvnd wacker machen / ja ſei⸗ 
ne Engel euch zu hilff ſchicken / damit jr in 
kurtzem dieſer ſehwartzkoͤpff vnd vbermuͤ⸗ 
ligen Caſtiltaner auß gantz Franckreich 
loß werden moͤgt. 

Der König Alexander hatte im brauch 
zuſagen / es were wol der Antipater auſſen 
anzuſehen weiß / innwendig aber rot: alſo 
befinden ſich auch viel vnder vns / die dem 
euſſerlichen anſehen nach barfuͤr zu halte / 
als wann ſie gar gut auff deß Koͤnigs ſei⸗ 
ten / ſich auch zu jrem eignem nutz vnd pro⸗ 
fit / deſſelben glůck wohl zugebrauchen wiſ⸗ 
ſen: wann mann ſhnen aber jre hertzen oͤff⸗ 
nen ſolt / wuͤr de ſichs fein finden / wie durch 
auß rot vñ Spamiſch ſie ſeyen / In mittelſt 
aber doͤrffen die fo zu vollbringung ihrer 
vnredlichen ſtuͤck ſich gern der Jeſunen 
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handtbietung gebrauchen wolten / auff die 
frag / Ob man ſie in Franckreich behalten 
oder fahren laſſen ſolt / mit heller vnd vers 
ſtaͤndlicher ſtim nit antworten / das iſt we⸗ 
der ja noch neyn ſagen (dann ſagen / das 
mann ſie behalten vnd bleiben laſſen ſolt / 
oder ein roth feldzeichẽ tragen / vnd offeut⸗ 
lich bekennen / daß ers mit den Spaniern 
halten thue / iſtdurchauß ein ding) darum⸗ 
ben brauchen fie dieſe außflucht vnd werf⸗ 
er fürieswöllefich / fiejegiger zeit auß dẽ 
andt zuſchaffen / nicht wol ſchicken / vnnd 
bringẽ deſſenſolche vrſachen auff diebahn / 
deren ein jede nachgehends erwogen wer⸗ 
den ſol / wann ich zuvorderſt jhr groſſes 
bollwerck / welches auff die vertraͤg vnnd 
jm jar 156 4. vor gericht getroffne ver⸗ 
gleichungẽ gegruͤndet iſt / herumb geruckt 
haben werde / darwider ich fuͤnfferley ant⸗ 
wort oder die geringſte allein erheblich ges 
nug ſeyn ſolt / entgegen ſetzen wil. 
Erſtlich ſag ich / die Inſtanz deß 64. 


ars / ſeynd nit nur vor. ſondern auch vor 


30. jahren auffgehebt. 


Zefulter Siege m 


Fuͤrs ander ſprich ich / gemelte Inſtanz 
| bes 64. jars ſey gar ein anders ding / weder 
die jetzige / dann damals waren die Jeſui⸗ 
ter klaͤger / jetzt ſeindt ſie beklagte: darnach 
war ſelbiges mahl die frag / ob fie an der 
| vuiuerſitet priuilegien theil hetten / jetzt 
aber / ob mann ſie auß gantz Franckreich 
verfagen fol: da mals hat jnen der vor ge⸗ 
richte auffgerichte vertrag / alleswa⸗ ſie be⸗ 
gert / abgeſchlage. wañ aber dieſelbe Inſtãz 
jest noch in kraͤfften on wuͤrden ſeynſolt / ſo 
wuͤrde jnen alles damit eingeraumbt vnnd 
zugelaſſen: Auch des Koͤnigs ſelbſt Leben 
vnd wolfart / dem dieſe grewliche moͤrder 
g on auffhören nachtrachten. 0 
Zum dritten antworte ich / daßein gar 
zu groſſer vnterſcheidt iſt zwiſchen dem 
64. vnd 94.jaren / dann im jar 64. muſte 
mann ſich allein deß kuͤnfftigen vbels be⸗ 
ſorgen / vnnd waren viel leut dis es in jhren 
ſinn vnd gedancken nicht bringenkonnten / 
alſo hatten ſie ſich durch die ſuͤſſe glatte 
wort dieſer gleiſſner betriegẽ laſſen. Vnd 
zwar wem hat es draumen 1 daß es 
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vnd graumtetiſehem tritt / auff bem plaße 


n Jeſuiter Spiegel. ö 
darzu kommen würde / daß mann jnner⸗ 
halb der Statt Pariß ringmauren Spas 
niſche befagung vnnd Kriegsvolck ſehen 
ſolt / die mit jhren in die ſeyten geſetzte vnnd 
außgeſperten armẽ ſchier die groͤſten gaſſt 
einemmen awer außſehen / die fürn run 
len mit auffgeplaßnem Maul / langſame 


herein ziehen. i 
Im jar 64. hatte noch nie 
Bernhart vnd Comoler heren 


mands den 
5 redigen 

die vnſern Koͤnig eine Holofernes / Moaß 
vnd Nero neunten / niemands hat damalz 
hören ſagen / der gemeine man habe macht 
kihen König in Franckreich zuerwehlen 

zur ſelben zeit / haben ſie den Spruch auß 
dem alten Teſtament / noch nit angezoge 
Duſoltdeinen bruder zum Koͤnig erwehlt 
vnd alſo außgelegt / daswoͤrtlein / Bruder 
bedeute daſelbſt nie einem menſchen der 
von einerley geſchlecht vnd Hauß herkom⸗ 
men / ſondern der einerley vnd gleich maͤſſi⸗ 
ger Religion iſt / das iſt / ſprechen ſie / der 
groß maͤchtig Catholiſch Vong fu 
nig. 


nia. Vnd daß noch mehr iſt / ſo hat gemel⸗ 


daß er gottoleſterlicher weiß beſtritte / Das 


Jacſuſter Spiegel. umz 


r Comolet ſo vnuerſchembt ſeyn doͤrfft / 


uid habe auß Prophetiſchem geiſt / mit de 


worten / im 68. Pſalm: Errette mich auß 
dem Koth / daß ich nit verſincke / ꝛc. auffdas 
gantz Bourbonifch hauß geſtochen dann 
Bourbe heiſt in Fratzoͤſiſcher ſprach / koth / 
dahin ſie dz wort Bourbon reimen woͤllk.) 
Als der Krieg in Franckreich allenthal⸗ 
ben in vollem ſchwang war / hatten ſie im 
wille / ein Jeſuiter Collegium in der Statt 
Poictu anzurichten / vnd gaben für] es we⸗ 
re an einem ort ein reicher vnd eyfferiger 
Here / der herte ſich erbotten zum erſten 
anfang hundert tauſend Cronen herzuge⸗ 
ben: Als mann aber lang vnd viel an ſie 
geſetzt / ſie ſolten denſelben Herren nam⸗ 
hafft machen / haben ſie letzlich ſovil zuver⸗ 
ſtehen gebẽ / ja bekennen muͤſſen / es were der 
Konig zu Hiſpania derſelbemann / welcher 


ge wißlich ein ſolche ſumma außzuzahlen / 


kein bedenckens habẽ wurde / damit nur ein 


ſolche gefährliche vnnd ſchadliche nation 
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114 Jeſuiter Spiegel. 
vnder vns platz haben moͤcht / vnnd folches 
iſt gantz beweißlich vnd darzuthun / durch 
die herren deputirte von Poictu / die mog 
lichen fuͤrſchub gethan vnd allen fleiß an⸗ 
gewendt haben / ſelbige Stat wider zu diß 
Koͤnigs gehor ſam zu bringen. Anno 64. 
hatten die Jeſuiter / das buch deß lebens 
wie ſie es neñen / noch nicht / darein fie alles 
was geheimß in den häuferen fuͤrgehel 
wie ihnen daſſelbe in der ohrenbeicht fürs 
koͤmpt / auffzeichnen / dann ſie erforſchen 
auß den Knaben vnd Kin deren / Knechten 
vnd Maͤgden / nit nur was gewiſſens ſach 
en ſeind / ſondern auch alles / was die elte⸗ 
ren vnd herren daheim reden vnd thun / v 
lernen alſo die gemuͤhter erkennen. Den 
Comolet hielt ein Predigt zu Pariß im 
Caſtel / welches die gefaͤngnuß geweſt für 
die Herren / ſo im eingang deß 80 jars ein 
gezogen worden / vnd nach außgeſtoſſenen 
vnzalbar viel leſterworten / hat er endtluh 


geſagt / Den fie bißhero fuͤr den Koͤnig ge⸗ 

halten / were nit mehr Konig / alſo daß ſis 

ſchon damals damit vmbgangen / wie ſie 
den 
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den König auffreiben möchten] in maſſen 
ſie es in das werck zu ſetzen hernaher ſich 
vnderſtanden gehabt. Item als Trouue 
| vñ der haupt nan Aubry in obangedeutter 
| gefaͤngnuß enthalten wurden / auß befelch 
0 


deß Secretatii Bully / hat der Rath oder 


die 40. Herren alles verſucht / ob ſie der ge⸗ 
i faͤngnuß erlaſſen vnnd auff freyen fuß ge⸗ 
ſtelt werden möchten / aber es war verges 

bens / Comolet allein als ein Orpheus hat 

fi ie mit feinem geſchwetz herauß gebracht: 
ſo vil vermocht ein eintziger Jeſuiter bey 
den Sechszehneren, 

Feerners ſo bald mann erfahren / daß 
Per ſegig vnnd noch regierendt Papſt er⸗ 
wehlet worden iſt Tomolet Jals er von der 

Cantzel ſchon herab geweſt / wiederhinauff 
gangen / vnd alſo geredt / Merck auff / du 
Politicus / du wirſt newe geiftung vernem⸗ 
men. Wir haben einen Pabſt / Lieber wene 


Ein gut Catholiſchen. Was mehre Ein 


EB 


N eu Spanifchäigebejestnub Bin/duPolici- 

us / vnd erhencke dich. Dieſes vnd derglei⸗ 

enden 64. jar von keinem Jeſui⸗ 
ter gehoͤret. H ij 


ae e en eee, eee 2 — . ne 


5 — — NZ r 
— ̃—. — — — . e 


16 Jeſuiter Spiegel, 

Liuius ſagt fein / mann muß zuuor wiſ⸗ 
ſen / was die kranckheit ſey / ehe man wiſſen 
will / was fuͤr ein artzuey zugebrauchen:ein 
gleiche meinung hat es auch mit den vnoꝛ⸗ 
denlichen atfecten vnd begirdten deß men 
ſchen / die ſindt eher geweſt / als die hernach 
gemachte ſatzungen / darmit jnen begegnet 
vnd gewehrt wuͤrde. Plato erzehlt vnder 
anderen im eingang feines erſten buche 
von geſatzen / der Minocs habe allzeit vb 
das neundte jar den Abgote Jupiter an⸗ 
geſprochen / zu feiner nachrichtung vnnd 
wiſſenſchafft zu wiſſen begert / was er den 
Cretenſern fuͤrbaß für geſabzu machen vñ 
ſonſten anzuordnen hette: Alſo gar wirdt 
alles mit der zeit verkehrt vñ vmbgewendt / 
der geſtalt / was wir jetzt fuͤr gut haltẽ / bald 
hernach boͤß vnd ſchaͤdlich erfunden wirt, 
Die erfahrung gibts / daß gemeinlich auß 
vorgehenden boͤſen miß handlungen tref⸗ 
fentliche nutzbare geſatz vnd feine exempel 
erfolgen :dann fo viel die ordnung der zen 
belaugt / ſo thut man erſtlich vnrecht / dar⸗ 


nach ſtrafft mann daſſelbe / vnd wann maß 


etwas 
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erase verbeſſeren ſolſſo muß es erſtich ge ⸗ 
fehlet ſen. i | | 
Fragt den Marggraffen von Pi a 

der tir t euch guiäbefcheid geben koͤnnẽ / oz 

vs jahr GA da er mehrẽ theils von Franck⸗ 


xcich wegen geſandten weiß entweder in 
Spania oder Italia verſchickt geweſt / 
er nie keine wiehtige fach zuuerrichten in 
befelh gehabt / daß nicht als balden ſich ein 
jeder gefunden / der ſich jme freundtlich v⸗ 
berzwerch in weg gelegt. Fragt auch die ſe⸗ 
nigen / welche die mit zifferen geſchriebne 
brieff / ſo mann dieſen gantzen Krieg auß in 
allen wichtigen fachen gebrauchen mal] 
vnd zu vnſerem gluͤck offt nider geworfen 
worden / abſetzen / die werden mit war heit 
anderſt nit ſagen können / daß nichts ge⸗ 
8 faͤhrlicherweißpracticirt oder zu nachtheil 
vnderſtanden worden / darunder nicht al⸗ 
beit ein Jeſuiter mit vnder geſteckt ſeye. 

Zum exempel / es hat newlich vnnd ſeit der 
deit die Statt Lion wieder auff vnſer 
fſeiten iſt ein Jeſuiter in gegenwart viel 
volcks ein Meß zu da angefangen! 
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118 Jeſuiter Spiegel. 
daer aber einen vom Adel geſchen / der am 
arm ein weiß 5 feldtzeichen hatte / wie es die 
Konig ſchen pflegen zu tragen / hat der 
bub alles liegen laſſen / vnd iſt zur Kirchen 
außgelau fen) in meinung vnnd mit dem 
fůrſatz / daß er dardurch das volck zu einem 
aufflau f bewegen wolte / auch fi derglei⸗ 
chen hernacher andere mehrmals vnder⸗ 
ſtanden / vnd beforglich eher nit auff hoͤren 
werden / ſie haben vns dann ſolche Statt 
wider abwendig gemacht / wo fernn fie nit 
baldt / wie fre n verdienſt nach billig / durch 
ewren Arreſt vund vrihei des lands ver⸗ i 
wieſen werden. 1 
Weiter vnnd fürs vierdt / wann einem 
ein dina mit gewiſſer maß vnnd beſchei⸗ 
denheit bewilliget wirt / ond er weicht oder 
fellt darnach von ſolchem beding felbſt ab / 
dem iſt mann / was er deßhalben barvon 
genoſſen oder zu genieſſen g gehabt / billich | | 
nicht mehr zu halten ſchuldig. Nun feind ſeindt 
die Jeſuiter jetzt bey dreyſſig jaren her u ] 
den mittlen / die in dem zu boiſſu gegebne | 
Decret begriffen / offentlich e 
au 
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f auß geſchritten / dardurch jhnen doch al⸗ 
lein verſtattet geweſt / ſichjrgend an einem 
ort in Frauckrech auffzuhalten / vnd erſt⸗ 
lich find fie in dieſen ſtuͤck darus abgewichs 
vud bruͤchtig worden / daß ſie jhren Nay⸗ 
men behalten vnd ſich haben Jeſuiter ne- 
nen laſſen / welches ſonſten außeruͤckentlice ß 
verbotten / als welcher nam eigentlich vnd 
allein / dem Heyland der Welt geburt / wie 
dann ſonſten bey keines Menſchen geden⸗ 
cken jemands zuuor gefunden worden / der 
m denſelben entweder fuͤr ſich felbſt allein 
oder mit anderen mehr zugecignet hette / 
Aber ſie ſind in eine ſolche vnuerſchaͤmbte 
weiß gerahten / daß ſie ſolchen Namen frey 
offendlich vorher an jhre Schluß rede vnd 
dilputationes geſetztſdarinnen fie mit ho⸗ 
nigſuͤßen worten (da ſie gleichwol weit ein 
anders im Hertzen / ein anders auff der zũ⸗ 
gen gefuhrt) vor dreyen Monaten / den je⸗ 
nigen den Fuchs ſchwantz geſtriehen / die ſie 
doch lieber in dem aller tieffſten Orth der 
Spaniſchen Inquifition hetten ſitzen fs 
hen moͤgen. Zum anderen ſind ſie auß ob⸗ 
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uermeltem Decret geſchritten / dieweil 
daſſelbejhr angefangen Collegium gleich 
wohl paſſieren laſſen / aber jhre Religion 
vñ orden verworffen / da ſie doch ſo trutzig 
vund verwegen geweſt / daß ſte ſchon fo ein 
lange zeit hero / hren Orden vnd Religion / 

wie ein ſiegzeichen oder triumphſeul mit⸗ 

ten auff S. Autoni ſtraſſen auffrichten 

doͤrffen / ſindt auch heutigs tags fo vnuer⸗ 
ſchaͤmbt / daß fie das gantz Frantzoͤſiſche 
Wappen mit ihren Kappen vmbzogen vñ 
oben darauff geſetzten Cardinals hut ver⸗ 
ſtelt haben / als wolten ſte ſagen / damit ſie 
nuhr dem Koͤnig / als dem ſie mit keiner 
huldigungs Pflicht zugethon / dẽ ſie vmb⸗ 
zubringen begert / auch noch begeren / zu 
verdruß vnd leid thaͤten / ſie hetten einmal 
einen Koͤnig in Franckreich gekañt / neblich 
Carlen den zehenden / bey deſſelben regie⸗ 
rungs zeiten / weren ſie in guter Hoffnung 
geſtanden / es mit dieſem Koͤnigreich eben 
alſo zu machen / dahin fie es vermittelf! 


jenes Cardinals fuͤrſchub / mit Portugal 


gebracht. Fuͤrs dritt / wirdt in dẽ Poiſſui⸗ 
| ſchen 


a a 


Er, 
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ſchẽ Decret außtrůckenlich verſehe / daß ſte 


nit macht habt ſollen einige bullen außzu⸗ 


bringen / welche gemeltem außfpruch / vnd 
voriger mit jnen gepflogener handlung zu 


wider / wo ſie darwider thun wuͤrdẽ / ſo ſolte 
offterwendt Decret krafftloß vnd vnguͤl⸗ 


tig ſeyn / In maſſen es dann durch dieſen 
anhang in der that auffgehebt vnnd ab iſt. 


Dann ſie haben ihnen nachgehends ſolche 
Bullen erpracticirt / welche ahn ehrgemel⸗ 


tem Decret ſtracks zuwieder / als darin⸗ 
nen die jenigen zum hefftigſten verbannt 
werden / welche zugela ſſen vnnd verſtattet 
haben / daß jhre priuilegia vnd ordensſa⸗ 


gungen mit gewiſſer maß enger eingezo⸗ 
gen werden ſolten / ja nicht allein dieſelben / 
ſondern auch alle vund jede inſonderheit / 


welche nuhr allein den grund der Warheit 


zuerlernen ſich wider ſie in ein dilputat 
eingelaſſen. Wir woͤllẽ aber die eigne wort 
ſolcher Bullen im Jahr 84. außgangen / 
hieher erzehlen: Vnnd ſie ſollen jhren 
vorgeſetzten oder Vorgeheren in allen 
dingen durchauß lediglich gehorfam / 
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vnd dieſen Stul ohne mittel vnterworffen 
auch von aller anderer / es ſeyn ordinariif 
oder derſelben nachgeſetzte / zwang gaͤntz⸗ 
lich exempt ſeyn / als wir ſie daun krafft ge⸗ 
genwertiger Bullen eximirn / außnemmen 
vnd befreyen. Welches der Clauſul in 
dem zu PoiſſuergangenemDecrer ſtracks 
zuwider / ſo alſo lautet: Doch der geſtalt / 
daß vber gemeltedocietet vnd Collegium 
der Biſchoff deßelbigen gezircks alle bott⸗ 
maͤſſigkeit vñ auff ſicht habẽ ſolt. Hierauß 
folgt / daß gemeltes Decret allerdings 
auffgehebt / ſo wol was den Inhalt jetzt an⸗ 
gezogen rechtſchluſſes / als die angehengte 
Clauſul betrifft / die auß truͤckenlichen das 
mals geſetzt wordt / Sie werdẽ ſich vor allẽ 
dingen / vnd mit namen aller anderer Bul- 
len vnd priuilegien / ſo den gemelten Ar⸗ 
ticulen zu wider lauffen / verzeihen: wuͤr⸗ 
den ſie dem nicht alſo nachkommen / oder 
nachgehẽds andere Bullẽ außbringen / als 


dann folte dieſes gegenwertiges Decret 


frafftloß vnd nichtsguͤltig ſeyn. Aber hilff 
Gott / wie vngleieh iſt die Clauful jhrer 
Bullen 


Jeſuiter Spiegel. 1235 

Bullen deß 84. jahrs / gegen jetzgemelter 
Clauſul? dann durch dieſelbe werden erſt⸗ 
lich / wir die jnen jetzt widerſprechen / vnd 
jhr Herren ſelbſt die daruͤber zu urtheilen / 
ja auch fo gar die Herren von Poiflu / die 
den ahngezogenen Spruch gethon / alle 
ſamptlich vnnd miteinander / in den hoͤch⸗ 
ſten Bann erkennt: Dann alſo lautet jhr 
Bull: Derhalben befehlen wir in krafft deß 
heiligen gehorſams / vnd bey vermeidung 
der ſtraff des Banns / wie auch daß ein je⸗ 
der aller aͤmpter vnd weltlichen benehcie 
oder ſonſten erlaubten gewoͤnlichen Or⸗ 
den vufehig / vnd ohne fernere erkandtnuß 
biemit in diß Vrtheil gefallen ſeyn ſol / da⸗ 
uon zu abfoluiren wir vns vnnd vnſeren 
Nachfahren vorbehalten haben woͤllen / 
Daß keiner / was ſtands / wuͤrden vñ weſen 
er ſey / wider gemelter Societet ſatzungen / 
vnd ordnungen / ſo wohl den jetzigen als 
kuͤufftigen / vnd allen vorgemelten Articu⸗ 
len / oder was dieſelbige ſonſten antreffen 
moͤcht / es ſey weder mit diſputirẽ / oder vn⸗ 
derm Schein die Warheit zu erforſchen / 
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heimlich oder offentlich wie das nahmen 
ei mag | etwas fi arzunem: nen oder 
zu wiederſpr en ſiech geil uſten laſſen 
ſoll. 8 
Zuwfünff teuvnd letzten damitih mie, 
darfi ür ängeſehẽ wer de / als ob ich jeindd et⸗ 
DR gefalle vñ zu gohoͤr rede vñ fuͤrbrin⸗ 
en thue / in einer fo pochmichfigen Sa, 
chen da alle ehrliche Leuth hertzlich wünt⸗ 5 
ſchen / daß ſt ſiezun n ſchleun ügſten zu end ge⸗ 
bracht vnd eroͤrttert werden moͤchte / find 
mahl / dem gemeinen weſen vnnd hochheit | 
dit ſes K Königreichs / jha einem edwederen 
ſein eigen Leib vnd Leben darahn gelegen / 
ſo frag ich euch jetzten / wer im Jahr 64. 
ſo keck gapeſt f ſey / daß er ſich wider die 
Spani ier vnd jhr confpiration etwas het⸗ 
te offentlich verlaußten laſſen doͤrffen? Al⸗ 
len ehr lichen Leuthen war das Hertz ent, 
fallen hatten kein maul: dann es ein arm 
ding iſt / wann man reden muß / was einem 
nicht vmbs Hertz / oder da er rebt was er 
will / daruͤber gefahr erwarten muß / vnnd 
b wurden damals alle galgen vnd raͤder nit 
see 


er 
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geklaͤckt haben / da ſich jemandts ſolches 
hette vnderſtehen doͤrffen. Nuhn wolan - 
ihr Spaniſche außſpeher / was bringt jhr 
jezt zu ewrem behelff auff die Bahn? Ihr 
moͤcht vielleicht alſo ſagen / waruͤmb habe 
jhr vns bißhero geduldet? Eben deß wegen 
dringen wir jetzten darauff / daß man mit 
euch fort ſol / Ewer vnd ewere Spaniſchen 
mitgenoſſen veruͤbte gewalthaͤttigkeit vnd 
Tyranney / haben uns die Haͤnde gebun⸗ 
den / das Maul zugetruckt / euch aber alſo 
auffgeblaſen vnd vermeſſen gemacht vnd 
ſo hoch embor gehebt / euch ſprich ich / de⸗ 
ren haͤnde mit vnſchuͤltigem blut beſudelt 
ſindt / welche die geitzigſte / ſchaͤdlichſte vñ 
hochmuͤtigſte buben / vnd die aller groſten 
Schhelmen ſeyd / bey denen Zucht / Gotts⸗ 
forcht / trawen vñ glauben / ehr / ehrbarkeit / 
ſchand / laſter vnnd ſchelmerey alles gleich 
gilt g vnnd euch in die Kuchen eintragen 
muß. e 
Nuhn moͤchte aber einer alhie ſagen / ſie 
ſeyns doch allein nit / denen man angeregte 
Safer zuuerweiſen vnnd darumben alſo 


n 
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ſchelten mag? Die antwort iſt hierauf daß 
ſte eben deßwegen vmb ſo viel erger ſindt. 
dann wann ſie allein / in vñ vnderſich ſelbſſ 


ſolche boͤſe ſchaͤdliche Buben geweſt we⸗ 
ren / ſo ging es etlicher maſſen hin / vnd we⸗ 


re vnſer Vngluͤck zuuerſchmertzen⸗ aber 
es iſi zu gleich e vnnd durch ſie ein 
merckliche ahnzahl Frantzoſen verfuͤret 


vnd ins verderben gefegt vnnd dahero all 
vnſer Elendt verurſacht worden: jetzt woͤ⸗ 


ten ſie ſich gernvnderdem groſſan Hauffen 
verbergen vñ verkrichen on dẽ wider ſie ge 
faſten Haß darmit von fich ſchieben / als 
ob ſie nit allein / ſondern viel andere mehr 
hieran ſchuͤldig ſeyn / daß es alſo fuͤr einen 


gemeinen durchgehenden Fehler vnd Irr⸗ 


thum paſſteren muͤſte: Darmit iſt weder 


uns noch der Sachen geholffen / dann ſe 
groͤſſer dieſe Schelmenzunfft iſt je maht 
můſſen wir auch / was vns dieſe ſchone Je⸗ 
ſutteriſche Zucht für nutzen gebracht / em⸗ 


pfinden vnd fühlen. So dann die grund⸗ 


ſupp der Sechzehner / vnd alle die an ſhnen 


gehangen / ſehon im zu ruͤck zit hen vnd auff 
halben 


18 
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halbem weg ſindt wider nach Spania zu 
0 reiſen / daher ſie kommen / vnnd villeicht in 

Ewigkeit nicht mehr des Frangsfifchen 
luffts / dẽ ſie vergifft / u genießen habẽ wer⸗ 
den. wie kompts dañ daß die Jeſiiter noch 
hie bleiben ? Worauff warten ſie / oder 
ver meinen ſie / ſie ſehen es nicht e Was ha⸗ 
ben ſie nit albeꝛeit angefangen ons fuͤꝛ haͤn⸗ 
del anzurichten / mit anlegung gewalts / 
vnd ſich vnderſtanden alles vmbzukehren / 
vund auffruͤhre zu erwecken e Glaubet a 
mir / jhr Herren / vnd laßt es euch von ei⸗ 
nem Propheten geſagt ſeyn / ſolche vnruͤ⸗ 
wige vnd ſpitzfindige koͤpff / die ſich keines 
bubenſtuͤcks ſchemen / denen nichts zuviel 
t / verlieren die zeit nit baldt / vnnd was ſie 
onen einmahl in ſinn genommen / das 
muß ſtracks vnnd vnerſchrocken hindurch 
| getruckt ſeyn / ſie haben allzeit etwas zum 
beſten / ſie empfahen alle tag groſſe packet 
brieff auß Hiſpania vnd von allen orhten 
in Frauckreich / darauff antworten ſie als 
balden wider / vnd ſchickens hinuͤber in die 
Statt Soiſſon / ja ſie tragẽs er ſelbſt mit 
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eigen haͤnden hinůber / dann wann einer ſi 
auſſerhalb der Statt beſuchen wolt / daß 
were nicht ein geringere ſuͤnd / als ob ſich 
einer mit dem Laſter der beleidigten Gott 
lichen Maieſtet behafft gemacht hette wit 
bißhero kein Capitein gefunden wor! N 
der fich deſſen vnterſtehen doͤrffen: Si 
nemmen zu ſich in jre gemaͤcher aller hal 
Leuth / bey denen ſie nuhr einem luſt vnn 
willen ſpuͤren / ſich wideꝛ dieſe Statt au 
brauchen zulaſſen / fo ſich einer mihr am 
nimbt vnd ſtelt / als woͤlle er in der Jeſuß 
ter Kirchen oder bey jhnen zur Beicht gi 
hen / wer wolt ſo keck ſeyn / der den noche 
berigen reſt Sd Sechozehner anhangs at 
daſten oder zured ſetzen doͤrfft / ob ſie gleich 
ſtracks an den ort vnnd in die verſamlung 
gehen / da vber vns vnd vnſerer finder halo 
rath gehalten wirdt? 0 9 
Sollen dann dieſe heuchler nicht de 
mahl eines auffhoͤren vnſer Gedult vnd 
len wir allezeit thun wie jene bar bari 
Leuthl welche nuhr dazu gelacht vnd 
Ä 900 
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geſpoͤtt getrieben / da ſie von ferne geſehen / 
den Feindt herben ſchanhen / Pollwerck 
uffwerffen / geſchůtz dreyn fuͤhren / biß er 
damit gar an die Mauren kommen vnnd 
Dieſelbe gefelt hate Wollen wir zu ſehen / 
daß ſie ſich wider erholen / vnnd die einge⸗ 
| iſſene lůͤck en wider außbeſſern / Auch jhre 
Vorige liſeige betrigerey / dem gemeinen 


8 


Maun / deſſen an der zahl allezeit mehr iſt / 


weder der auffrichtigen verſtendigen Leut / 


wider beyſchelben mogen? Es iſt ſich fürs 
war hochlich zuuerwundern / daß man in 
aner folchen Sach / alſo lang im aꝛmbruſt 
ligt / weitlaͤufftige procef herfůr ſuchen 
wil / vnd nicht gleieh auff der ſtell hinder j⸗ 
nen he wuͤſcthen / keinen platz noch ꝛuhe / ſich 
zu re: verantwortung mit weit geſuchtem 
vſniſchwejffende Verzug gefaßt zu mache / 
vñ was ſie ſchelmeſſiger weiß verſchuld vñ 
begangen haben / zuuermentlen verſtattẽ / 
ſondern ſie võ hie weck an lichte galgen ja⸗ 
gen thut gleich wie zu Bordeaus geſchehẽ / 
welches die Warheit zu ſagen der rumb⸗ 
wir digſten vñ herrlichſtẽ W eine geweſt 
f 1 
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ſemals vom Herren Marſchalck Matis 
gnon begangẽ worden ſeyn mag / vnerach⸗ 


tet er mehrmals feiner ritterlichen vnd ſig 
hafften verrichtũg halber vor maͤnnigli 
den Danck vnnd das Kraͤntzlin daruon ge 
bracht hat / Daß dadurch iſt gantz Galeoh 
nien erhalten worden / welches ſonſten 
nicht allein in einen hauffen fallen / ſonde⸗ 
ren auch / fo wohl was weit daruon / al 
nechſt darbey gelegen / zugleich mit ſich 
reiſſen wollen. Diefer beruͤmbte vnd groß 
mutige Marſchalck / hat ſich hie: an nicht 
jrren laſſen / ob er ſehon wohl gewuſt / daß 
man jme pbel daruͤmben nachreden würdlı 
ſo hat jne auch / was die ſchaͤndlichen zu * 
gen / vnnd die jenigen / fo ſich faͤlſchliche 
weiß in die koͤnigliche aͤmpter eintringen 
vnd in deſſen vnſere ergſten vnd grewlieſſe 
ſte feind haufen vnd hofen / zum gifftigſteff 
wider ihne außgeſtoſſen / weder matt nocht 
laß machen mogen. Ichbin aber der hoff 
nung / ſie werden einmal ſampt den Tut 
tern zu grundt gehen vnnd fie ihre ſchoͤhhn 
Fragẽ nichts Darfür helfen moͤgen als d 
N 
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i. Was wird man zu Rom darzufagen? 
Was ligt daran / vnnd was d vom 
Marfchatt ck Matignon geſagt e Ja wir 
gegeren ſelbſt zuwiſſen / was ſie daruon ſa⸗ 
gen werden. Es muß aber ein en 
Behalten werden zwiſchen ſolchen vnglei 
ch en reden / Dan ſo viel die Spanier > 
langt / werden fie die jenigen / welche be⸗ 
ſchloßen vnd erkañt haben man ſol die Je⸗ 
ſuter auß Frauckr eich ſchaffen / für Kaͤt⸗ 
er ſchelten / Was iſt es aber nuhn mehre 
Haben ſie auch jemals anders oder beſſers 
redt / nicht allein von vns / die wirs mit 
em Konig halten / ſondern auch von allen 
denen ö welche nicht auß dieſer Statt weis 

en wollen / ſondern ſichjhnen mit euſſer⸗ 
erjrer Leibs gefahr fo dapffer widerſetzte 
Seind ſie nit ſammẽtlich vbeꝛ einem hauf⸗ 
f für ketzer vnd Lutheriſch außgeſchrien 
orden? Hingegen aber werden andere zu 
Nom vnd in talia / welche nit deß Caſtilia⸗ 
ii ſchen hars ſindt / alfo difeurriren:Pums 
dehr mercken vnnd ſpuͤren wir / daß die 
Prautzoſen auff gut alt 3 nicht 
1% Pe 
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mehr Knecht / ſondern frey ſindt / vnd nicht 
weiter jhren ergſten Feinden den Span? 
ern vndern fuͤſſen ligen woͤllen: Jetz fauge 
ſie an in ſich ſelbſt zu gehen vnnd zuverſte⸗ 
hen was jhres thuns ſey / nach dem ſie ſh⸗ 
res gegentheils kundſchaͤffter vnd außſpe⸗ 
her von ſich weck jagen: Itzten ſey es an 
dem daß fie nicht allein begeren jhr vor 
ge Geſundtheit zuerlangen / ſondern auch 
wider zu jhrem vorigem geblůt vnnd rech 
ten natuͤrlichen farb zu kommen / diewen 
len ſie das ſchwartz verbrent vnnd ſchaͤd⸗ 
lich gebluͤt purgieren vnnd weckte eben 
laſſen | 
Es moͤcht aber villeichteiner alhie fun 
werffen vñſagen / geſetzt da gleich die Jeſu⸗ 
iter in ranckreich ſchadẽ getha / ſo habẽ ſi⸗ 
doch India viel guts dargegen gefchafftl 
vnnd ſich mit herrlichen Wunderwercken 
beruͤmbt gemacht e In freilich ſindt ihn 
Schöne thaten wol denckwuͤrdig / demnach 
ſie mit huͤlff jhrer Caltlianet / durch daß 
Fewr vnd Schwerdt vber zwaͤntzig mill 
vn / das iſt zwaͤntzig tauſſent mal tauſent 
armel 
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armer vnſchuldiger Seelen vmb das Le⸗ 
hen gebrackt haben / ſolche Seth] die jhr 
one Hiſtoriſchreiber ſelbſt vnſchuldige 
ſaniſein nennen thut. Sie haben wol dem 
Heyden thum etliche aderen abgeſchultte / 
aber nicht mit bekehrung der armen eur 
zu vnſer Religion / deren ſie zu wieder mas 
gen / ſonderen mit grewlicher heuck ermeſſi⸗ 
gen peinigung: vnnd iſt wohl merckens 


peꝛth / was geſtalt ſie die nf Hiſpamoln 
role da ſie nemblich alle ſo manlichs 
geſchlecht zu ſammen an einen hauff en ge⸗ 
hracht / vnd von ſtunde an mit ihnen dem 
Vergwerck zugewuͤſcht / vnd ſie genottiget 
zum aller dieffſten vnder der Erden nach 
goldt zugraben. Am anderen orht haben 


ſie alle weibsbilder vnablaͤßlichen in pflug 


vnd feldt oder Ackerbaw angeſpant / derge⸗ 
I ſtalt / weile Man vñ Weib geſcheiden / keine 
kinder mehr gezeugt wurden / vñ die zuvor 


geborẽ vñ bey leben warẽ / durch die grau⸗ 


ſame tyrãney / deren ſo vbeꝛ die geſetz hauf⸗ 

fen weiß vmbkom̃en vnd dahin geſtorben / 
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Inſul oͤd worden / vnd niemans als die ge⸗ 


bornen Caſtilianer dariunen vbergeblie⸗ 


ben ſind. 


Im Landt Peru haben fie auff freuem 
offnem Marck gefengnuͤſſen gebawt / vnd 


diefelbenfo weitleufftig gemacht / daß man 
tauſent Perſonen zugleich vber einander 


hinein ſtecken mögen daſelbſt fine Be die 
Kriegsleutß / droſſer ar Droßjungen 


zugefah ren / vñ haben die arme eingeſperte 


gefangne e durch aller hand mater vr ud ful⸗ 
terpeinigůg gezwungẽ fre verſieckte f Daß 
anzuzeigen / Wann ſich nun begeben / daß 


etwan etliche vngefehrt entrunnen vnnd 


außgeriſ fen] finde fie den bergen zu gelauf⸗ 
fen / zuuor jhren Weiberen vnnd kleinen 
Kinderen neben fich die haͤls vund guꝛgel 
vmbgeriben / vnd ſich darnach ſelbſt mit j⸗ 
nen erhenckt / Ja das noch mehr iſt / ſtellen 
dieſe grewliche wuͤtterich mit den Men⸗ 
ſchen jagten ahn / nicht anderſt als bey vns 
mit den Hirſchen vnnd wilden Schwei⸗ 
nen geſchihet / werffen die Leuth den Haͤtz 
vnd blut hunden fur / ſchickenjnen auch die 


grewli⸗ 
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grewliche eyger vnnd andere thier vder die 
haͤlß / wann ſie die arme leut zwingen / in 
den vngehewren wildnuſſen Honig vnnd 
wachs / vnnd im vngeſtuͤmmen Meer 
weit drinnen in vnbekanntẽ wincklen Per⸗ 
len zuſuchen. | 

aoegibt es ſich nun zu zeiten / daß fie ſol⸗ 

che vbelgeplagte leut mit ſich in Krieg ne⸗ 
men / ſo laſſen ſie jnen kein prouiant oder 
Speiß widerfahren / ſonderen engſeigenſie 
ſo lang / biß ſie auß birterem hunger von 
| deß Feinds noch lebenden Coͤrpern eſſen 

maͤſſen / alſo daß mann mit warheit von 
der Spanier kriegs hoͤr ſagen mag / es ſey 


g 


| nichts anders dann ein metzbanck / darin⸗ 


nen menſchen fleiſch au ßgehawen wird / 


Welches deßhalben alhꝛer vermeldt wurdt / 
damit nit etwan jemand fie deren ſachen 
wegen ſchewe / die ſie bey vns gethan / dann 
daſſelbe gegen dem / wie ſie ſich ſonſten an⸗ 

derer orten gebaren fuͤr roſen vnd zucker 
zuachten vnnd zu rechnen iſt. 5 
Sie ſind auch ſo geitzig vnnd vnerſaͤtt⸗ 
lich geweſt / daß ſie dreymahl mehr gefau⸗ 
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gue leibeigne Knecht in die Schiff geladẽ / 


weder hinein gehen oder geſpeiſt / werden 
konnten: Darumben haben ſie deren ein ſo 


grauſame anzahl ober bort hinauß ins 


Meer geworffen / daß mann von Hiſpani⸗ 


ola biß zur Inſul Lucaies, die doch ſehr 
weit von einander ligen / keines Compaſſes 
oder wegweiſers bedoͤrfft / ſonderen mann 
hat nur ſchlechtlich dem ſchleiff der todten 
Corper / die im ſelben Meer hauffen weiß 
herumb geſchwummen nachfahren moͤgẽ. 

Darumb bitte ich euch / meine geliebte 


Frantzoſen / jhr wolt doch Gottes guͤtigkeit 


Bm 


fleiſſig vnd offt zugemůth fuͤßren / der euch 
vol dem joch vnd auß der dienſtbarkeit eis 
ner ſolchen vngehewer nation erloͤſt hat / 
dann es wuͤrde euch gar gnedig gangen 


ſeyn / wann es dabey geblieben / daß mann 
euch an haͤnden vnd Fuͤſſen gefaͤſſelt / vber 


Haupt vnd Hals in die Schiff hineinge⸗ 
worffen / in Indiamgefuͤhrt vnd jhr dafelbs 


ſten im bergwerck hetten arbeiten muͤſſen / 
da in mittelſt ſie ſich in ewren Staͤtten fein 
hequemlich eingerichtet / ewre ſitz / landguͤt⸗ 

ter oder 
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ter oder hoͤfe / hren alten Soldaten / die nu⸗ 
mehr außgedienet / wuͤrde eingeraumbt 
haben / vnndaſt mit anderſt recht / ſo wuͤrde 
Ddieſes haben heiſſen muͤſſen: Die Catho⸗ 
liſch Religion erweitteren / wann mann 
euch die jhr doch recht Catholiſch ſeind / 
mit einander entweder in die eiſen ge⸗ 
ſchmidt / oder zum tod verurtheilt / vnd nie⸗ 
mands in gantz Franckreich hetten bleiben 
laſſen / dann nur allein wer an keinen Gott 
glaubt / ein moͤrder / rauber / todiſchlaͤger 
geweſt / blutſchanden getrieben / vnnd von 
Spaniern gelt gehabt het. | 
Nun moͤcht noch weiter ſemand fuͤrge⸗ 
ben / ſo die Jeſuiter ſolche ſchelmenſtuck 
geübt / warumben mann ſie uicht der ges 
buͤr nach rechtlich fuͤrneme oder peinlich 
anklag? Darfuͤr la ſſe ich den general pro⸗ 
curator forgen I diß allein wirdt von der 
vniuerſitet zu Pariß( deß Königs elteſten 1 
Tochter / die nicht lenger ſtill ſchweigen 11 
kann / ſondern ober die / ſo den König jhren In 
Herrn Vater vmb zubringen im ſinn har 
ben / vber laut ſchreyen muß) geſucht vnnd 
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inſtendig begert / daß die Jeſuiter alle / kei⸗ 
nen außgenommen / das land raumen / in 
mittelſt vnnd biß mann / wie herkommen / 
bas peinlich gericht vber die ergehen 
laͤſt/ ſo gefenglich enthalten werden / dann 
vnſer anliegen / Kranckheit vnnd gebreſten 
iſt nicht darnach geſchaffen das vns mit 
langſamen aͤrtzten vnd leyſen artzneyen ge⸗ 
dienet ſeyn moͤge. 

Die hiſtori von den bruͤderen / ſo mann 
die Gedemuͤtigte genannt / vnd vom Car- 
dinal Barromzo iſt befannt / dann ſobald 
ſich einer auß denſe bẽ gefunden / der de gen 
melten Cardinal vmbringen woͤllen / da 
war es vmbgedachten Orden gethan / vnd 
wurden alle die ſich darzu bekannten auß 
Welſchland vertrieben / vnnd ſolches auß 
befelch deß Pabſt Pu deß fuͤnfften / der wi⸗ 
der den Tuͤrcken vnd mit / wie dieſe / wider 
Frauckreich eine Ligam oder buͤndnuß ges 
macht / vnnd derwegen billich Pius geneñt 
worden. 

Vnd jetzt woͤllen wir vil diſputiren vnd 
in zweiffel ziehen / ob die Jeſuiter 1 

ſchaf⸗ 
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ſchaffene Die geſellen / welche vnſerem 
groſſen ſtreitbaren vnd vnvberwintlichen 
König ſchaͤndtlich nach dem leben geſtelt / 
welche dem grauſamen moͤrder vnnd 
ſtraſſenrauber Varrade hinweck vnnd in 
die gewahrſam gehofffen? In warheit / 
wer dißfals groſſe difflcultet macht einen 
ausfährlichen proceß vnnd ordenliche au⸗ 
Flag haben wil / bey dem muß gewiß lich eis 
nes Cardinals leben mehr / als dep Königs 
in Franckreich wolfahrt gelten / der doch 
der eingeborne Son vnnd ſchutzherr der 
heiligen Kirchen iſft. | 
Wann jemands feinem lands fuͤrſten 
nach dem leben geſtanden / ſo werden ver⸗ 
moͤg der weltlichen recht auch ſeine junge 
vnmuͤndige vñ ſeugende Kinder deß lands 
verwieſen / vnd aller jhrer vaͤtterlichen erb 
vnd verlaſſenſchafft zu ewigen tagen ent⸗ 
ſetzt: Wir aber woͤllen fuͤrbaß deß Varrade 
geſellen vnnd ſtubengenoſſen bey uns ons 
derſchleiff geben / die doch nichts beſſers im 
hertz en vnd ſin haben / als er / ja die jne zu ei⸗ 
nem ſolchen bögwicht gemacht? So hoͤre 
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ich wohl / ſo oſſt fuͤrchin ein Jeſuiter einen 
vnſerer Koͤnig nach dẽ leben trachtk wuͤrdt / 
ſo ſoll mann denſelben allein ond ſonſt kei⸗ 
neu mehr deßwegenhernen mene Das we⸗ 
re gewiß lich ein fein ding / vnnd muͤſte dar 
auß folgen / daß alzeit eher zwentzig Koͤnig 
zu grab getragen ehe daß etliche Jeſuiter 
auß Franckreich geſchafft würden! Aben 
die diß ſiuns ſeind / denen gilt es gleich vil / 
Gott gebe wennſie zum Koͤnig haben / vñ 
wann fie ſchon alle tag ein newen König 
haben ſolten. | 
So man nun Pane gegen fie verfahs 
rẽ ſolt / wie mit de Tempelſherꝛen geſchehẽ / 
als dann were es deſto billicher daß mann 
fie auch peinlich atiklagte. Was ſprechen 
5 die Jeſuiter ſelbſt hierzu? Sie ſeyen 
vmb deß gemeinen beste! willen in Frauck⸗ 
reich komen. Das were wohletwas geredt / 
wo nit die erfahrung vnnd die exempel das 
widerſpil vnd fo vil erweiſen thaͤtten / daß 
fie dieſes herrlichen Koͤnigreichs / verkerber 
vntertruͤcker vñ n verwuͤſter geweſt. Vñ was 
bedarff es diß orts viel gezencks? Wann ſie 
vmb 


1 


＋ ſlück zuvermaͤntlen / Aber jetzten / als in eis 
ner ſach die aller dings notori iſt / bedarff 
es weder brieflichen beweiß / noch zeugen 


Rn vnd ver fuͤndiget / daß darff mann nit mie 


A vmb deß a gemeinen beſten willen hiereinkõ⸗ 
men / So ziehen ſie nur wider hin zu vnſerẽ 


Wil mann aber je der ſachen weder zuviel 
noch zu wenig thun / gegen jnẽ nit zu gelind 
oder zu ſcharpff ſeyn / ſo verweiſe mannfie 
auß dem land:diß ſey das Arreſt oder vr⸗ 


ſung der geſatz vber ſie erkant haben / dann 
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feinden mit dieſem jrem gemeinem beſten. 
theil wider die Jeſuiter. 


Wolt nu vielleicht jemandt wetter en 
wenden / mañ ſolte jm jar dy. nach auß wei⸗ 


* 


bißhero haben ſie ſich befliſſen jre ſchelmẽ⸗ 


verhoͤr vnnd auſſag: Darumb hat dißfals 
Quintilianus wohl geredt / da er an Es 
find etliche mißh and. lungen / darmit mann 
ſich ahn dem gemeinen weſen vergreifft / 
Vnd iſt an dem genug daß mans geſehen 
hab / wann mann daruͤber verheilen vñ er⸗ 
kennen wil vnd Seneca ſpr icht Ob mann 
ſich ahm gemeinen weſen vergriffen 


geſuchten / vnnd von der Vernunfft 
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ſeine? Vnſere gelehrtenbefchreiben es alſo: 
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entnommenen beweiß darthun / was fuͤr 
ſehaden dem gemeinen nuͤtz geſchihet / das 
iſt von ſtundan offenbar. Wanneiner voꝛ⸗ 
zeiten den lullum Cætarem beym hals ne⸗ 


men vnd vorgerichtverklagen woͤllen / helte 


er auch zeugſag führen muͤſſen damit zus 
beweiſſen / daß er mit gewehrter handt vber 
den fluß Rubicon gezogen / in Italiam fs 


men / vnd den ſchatz auß der gemeinen Cds 


mer genommene Die Mahler vnnd Poe⸗ 
ten geben der Göttin lultitia ein bloß 
Schwerd in die Handt / damit anzuzeigẽ / 
es ſey nit alzeit damit außgericht / daß mañ 
zu den ſachen langen dedacht nemen / vnnd 
ſich mit ſubtilen fragen auff halten laſſe. 
So ſol mann auch nit thun / wie diẽ vnge⸗ 
ſchickten aͤrtzt / welche die artzney voneinem 
tag zum anderen einſtellen / vnd gemeint 
lich fo lang warten / biß der kranck vmb alle 
krafften kompt / vñ alſo beydes er ſelbſt ver⸗ 
dirbt / vnd yr augewendte muͤße vnd arbeyt 
vergebenlich iſt. 

Aber was heiſt mann ein ding notors 


Es 
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Es ſey ein ding das wor den leuten geſchi⸗ 
et. Nuhn wolte Gott / der Jeſuiter miß⸗ 
handlung were nit ſo ſchwer / nit ſo beweiß⸗ 

lich vnd notori geweſt / ſo weren wir jetzten 
nit mit ſo viel vngluͤck vberheufft vñ gleich⸗ 
ſam mit bergen bedeckt. Aber ſie haben es 
ſo grob gemacht / daß ihnen kein Aduocat 
mehr helffen kann. Dann ſo einer ein ding 
leugnen wil / das klar vnnd offenbar iſt / der 
macht fein fach nit beſſer / ſondn nur aͤrger. 

Nun moͤcht aber jemand ſagen / die Je⸗ 

ſuiter ſeyen nit alle frembd vñ außlendiſch⸗ 
ſondern deren viel im land geboren vnnd 
daheimbt: Was iſts mehre Gleichſam ob 
pas bie jenigen die von den Spaniern an⸗ 
gewuͤnſcht / vnnd denſelben mit eyden vern⸗ 
pflicht ſeindt / nit eben ſo vil ſchadens vnnd 
leids zugefuͤgt haben ſolten / als die natuͤr⸗ 
liche vnd geborne Spanier. 1275 
Ich wil die viel lieber für recht Fran⸗ 
ofen vnd vnſere mitbuͤrger halten / welche 
drinnen vnder den Tartaren geboren / ein 
auffrichtig gut Hertz zu Franckreich tragẽ: 


7 


dañ die ſo zu Pariß geboren 11 erzogen 
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find / vnnd doch jhr natürlich vatterlande 
ſampt deſſen freyheit vnd loͤblichen namen 
ſcheimiſcher weiß beg eren in verderben zu⸗ 
ſetzen 25 guffzuheben. Seind nicht der 
Comolet vnd Bernhard auch anders jres 
gleichen Frantzoſene Band mag doch nir⸗ 
gends einiger menſch gefunden werden 
der alſo ſchaͤndtlich vnd vnverſchembt / wi⸗ 
der den verſtorbenen vnd noch regirenden 
Konig hat ſchelten vnnd laͤſteren doͤrffen / 
oder der ſo hefftig nach allen kraͤfften ſei⸗ 
nes gemuͤths ſich befliſſen lermen vnd vn⸗ 
fuhe anzurichten. Dar umben iſt jhr Reli⸗ 
gion nichts als ein euſſerliche laruen / dar⸗ 
under das verborgen ſteckt! deßwegen ſie 
zu vns auß geſchickt ſindt: In ſumma eine 
Potentaten / der vom Papſt in Bann ge⸗ 
than / vmbringen / oder es zugeſchehẽ dureh 
andere beſtellen / das iſt die fuͤrnembſt vnnd 
haupt vrſach / darumb ſie zu vns kommen. 
Iſt nieht der Varrada ſelbſt / der den 
moͤꝛder von Melun angeſifftet / vnnd ſich 
gebrauchen zulaſſen vermoͤgt / zu Pariß 
geboren? J Ja freylich / wuͤrde ſchon laͤngſt 
der 
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a 1 Jeſuiter ordẽ auß Fran ckreich hinweg 
leyn wann fich keine andere Spamer vn⸗ 
der vns befunden / als allein die / ſo jenſeydt 
deß gebiergs Runtzeual geboren. 
Aber daß der Koͤnig Philipps ſo groſſen 
koſten auff ſie wendet / vnd jnen ſo viel fur⸗ 
ęſchůb vnd gnad beweiſt / gibt genugſam zu⸗ 
erkennen / daß ſie vor die beſten vndertha⸗ 
nen / vnd gleichſam fuͤr ſein vnderhembt 
vnd erwünfehtelnftrument zuerlangung 
eich geachtet / vnd darzu vnder halten wer⸗ 
den. Der Jeſuiter mechtig groß Schiff 
darauff ihr golt vnd Kauffmanſchafft auß 
den Indiis herben geführt wirdt (dan an 
allen enden vnd orten haben ſie jren vor⸗ 
heil ihren ſchatz zu Ro in vnnd in Hiſpa⸗ 

nia zuuermeßten) zalt dem Konig / wie au⸗ 
dere handelsleut thun muͤſſen / den fuͤnf tẽ 
pfennig mit / dardurch mogen ſie alzeit ins. 
Jahren vber zwo donnen Golts hinder 
ſich legen: Ferners vnnd an ſtatt einer 
vergeſtung / oder ergetzlichkeit / das ſie 
dem Konig die Con el den: 
13 e 
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gewinnen helffen / hat derſelbe jnen / die or⸗ 
dinari verehrung / welche alzeit ober das 
dritte jahr / die Herren in Ooſt Indien dem 
Konig zu Portugal zu thun im brauch gez 
habt haben vnd an Goldt / Edelgeſtein vñ 
Specereyſichwol auff viermal hůdert tau⸗ 
ſend Eronen erlauffen hat / geſchenckt / der⸗ 
wegen vnnd damit ſie fich auch fuͤr ſolehe 
groſſe verehrung vnnd erzeigte gnad hin⸗ 
wider danckbar erweiſen / ſo reden ſie von 
jme anderſt nicht / dann wie von dem aller 
großmechtigſten loͤblichſten Potentaten / 
der je geweſt / noch iſt / oder werden wirdt / 
der weit ein groͤſſere macht hab / als vor 
zeiten das vorig Roͤmiſch Reich gehabt / 
deſſen landt vnd leut zu waſſer vnd zu land 
mehr ſeyen weder alles mit einander auff 
nem hauffen / was andere Koͤnige ſampe⸗ 
lich haben vnd vermoͤgen. 

Fahret nur wacker fort jhr Spanier 
vnd must deß Koͤnigs zu Caſtilien macht 
hoch genug auff / vnd erhebt ſie biß in dem 
Himmel / dann auff ſolche weiß / vnd wann 
euch das gluͤck wol wil / kann es euch nicht 

| fehlen / 
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fehlen / jhr werdt fo baldt ein rotts Cardi⸗ 
nal huͤttlein erlangen / als jener Spanier 
vnnd Jeſuiter zu Toleto. Dann mann 
wiſſen ſol / daß ſie nach den gemeinen ge⸗ 
ringſchaͤtzigen Prebendẽ nichts fragen (ob 
ſie gleich wohl zu ſterckung jhres deputats 
die Abteyen vñ Probſteyen nicht außſchla⸗ 
gen) nach dem Cardinals hudt vnnd was 
dergleichen hohe wuͤrtigkeitten / waͤſſeren 
jhnen die zeen / damit wo ſie nit gar auff 
dem Roͤmiſchen ſtul / doch zu nechſt das 
gan ſitzen mögen. Vnnd warumb ſolt 
mann jhnen auch denſelben mißguͤnnen / 
dieweil ſie ſich one das in jrem Hertzẽ weni⸗ 
ger nicht duͤnckẽ laſſen als der Pabſt ſelbſt⸗ 
Iſt der Cardinal nicht ein Jeſuiter geweſt / 
welcher dem Herren von Niuers ſo hoch⸗ 
muͤtige vñ vermeſſene wort hatgeben doͤrf⸗ 
fen? Hat nicht eben derſelbe jetzt gemeltem 
Herren im Monat Jener nechſt verfchies 
nen frey offentlich zuerkennen geben / drey 
auß vnſeren Prelaten wuͤrden einen fuß⸗ 
fall thun / vnnd von dem vornembſten In⸗ 
quiſitor . S. Seuerin die 
ij 
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abſolution vñ verzeihung / darumb daß ſie 
ſich bey der Koͤnigl. May. gethonen bes 
kehrung zum Catholiſchen glauben finden 
laſſen / bittlich erlangen muͤſſen. Soll abet 
Das nicht ein grewliche ſchand / ſchmach 
vnnd leſterung wider Gott vnd ſein heilige 
Religion fein / einen noͤtigen ſich abfolui- 
ren zulaſſen / von wegen eines ſo Chriſt⸗ 
lichen wercks / als jemals der Chriſtenheit 
eins fo notwendig vnnd nutz geweſt⸗ Wie 
ſol man jhme aber thun / was nicht in deß 
Koͤnigs zu Hiſpania kram dienſtlich / vnd 
mit jme nicht dran iſt / das laſſen die Jeſui⸗ 
ter nimmermehr gut ſeyn / ſondern wirdt 
vnder die ding gerechnet / daruͤber mann 
beichten vnd ablolution begeꝛen fol. Da⸗ 
her auch erfolgt / ſo bald nuhr das geringſt 
von ſolcher bekehrung deß Koͤnigs erſchol⸗ 
len / daß ſie einen von Puy aus Pariß gen 
Rom abgefertiget / der auch noch heutigs 
tags ihr prouincial daſelbſt iſt / den Papſt 
zubereden / es were mit ſolcher bekehrung 
kein ernſt / ſonderen nuhr ein angemaſt 
ding. Vnnd was wollen wir ons doch 
weiter 
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weiter einen zweiffel beywohnen laſſen / ob 
dieſe todtſchlaͤger vort zuſchicken ſeyen / da 
doch im Jahr 1550. (inmaſſen deſſen der 
Herr Meſnil in ſeiner auklag gebencken 
thut) nach vberantwortung der miſliu fo 
alſo vnderſchrieben waꝛ in gegen ward des 
Cardinals von Lottringen) vnd dasfunda⸗ 
ment fuͤrnemlich darauffſetzte / dieweil Dies 
fer jhr orden durch gantz Hiſpania zuge⸗ 
laſſen were (welchs jhr nicht vor ohren ge⸗ 
hen laſſen wolt) dieſelbe miſſiu in vollem 
ſitzenden Parlaments rath durchauß ver⸗ 
worffen worden. Gleicher geſtalt vber vier 
jar hernach / als die Jeſuiter abermahlen 
vnnd noch vngeſtuͤmmer anhielten / hat 
das Parlament der Sorbona gutachten 
vnnd bedencken daruͤber abgefordert / wel⸗ 
che viermal zu verſchiedner zeit rathgehal⸗ 
ten / aller dings auß Goͤttlicher anleitung / 
als wol zuerachten / daß der heilig Geiſt 
bey jnen geweſt ſey / vñ habẽ endtlich erkaͤt / 
vnnd geſchloſſen / da mann die Jeſuiter 
ahnnemmen wolt / es ſo wohl deß gemei⸗ 
nen Koͤnigreichs / als der rg halbe / 
EM WW 
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ein gaͤtz ſchaͤdlich vñ verderblich ding ſcyn / 
vnd zu vilfeltigen klagen / ſpaltungen vnnd 
trennungen zwiſchen de Frantzoſen anlaß 
geben würde, Damit man aber nicht viel⸗ 
leicht vermeine / es ſey meines gedichts / ſo 
hoͤret ahn ſolches der Sorbona Decrets 
ſelbſt eigne wort / die kuͤrtzlich andeuten / 
was es fuͤr ein vergiffte Seet ſey. 

Dieſe newe Sect eignet jr ſelbſt wider 
allen gebrauch den namen Jeſus zu / nimbt 
jres gefallens one vnderſcheid allerley pers 
ſonẽ auff / ſte ſeyen fo mißthaͤtig vñ vbel be⸗ 
ſchreidt als ſie wolle: So vil die euſſerliche 
kleidung anlangt / iſt zwiſchenjnen vnd den 
weltlichẽ Prieſteren kein vnterſcheid / alſo 
auch in der tõſur / im horas betẽ daheimbt / 
oder in offentlichẽ Kirchen geſang / in jren 
Zelle vñ ſtill ſeyn / in vnderſcheid der ſpeiß 
vñ taͤg / jm faſten vnd vielen andern ordnũ⸗ 
gen vnd ceremoniẽ (vermittelſt deren die 
Religionen vnd ordẽ vnderſchieden vñ ge⸗ 
handthabt werden) Ste hat ſo vil vnnd 
mancherley priulegis / indult vnnd frey⸗ 
heiten / bevoꝛab was das Sacrament der 

beicht 
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beicht vñ deß Altars anlangt / vñ darzu one 
vnderſcheid des orths vnnd der Perſonen / 
auch im Predigampt / leſen / lehren / zu ab⸗ 
bruch den ordinarjen / wie auch den Fuͤr⸗ 
ſten vnd weltlichen Herren / zu wider den 
priuilegien der vniuerſiteten / zu groſſer 
beſchwernuͤß des Volcks. Es hat faſt das 
ahnſehen / als ob ſie den Erbaren Stande 
des Muͤnchsleben auffheben / die fleiſſige / 
Gottſelige vnnd nohtwendige Vbungen 
der tugenden der maͤſſigkeit vñ keuſchheit / 
des euſſerlichen ernſtlichen Wandels vnd 
geberden ſchweche. Ja ſie gibt anlaß lie⸗ 
derlicher weiß von einem orden zum an⸗ 
deren zuſpringen / ſie entzeucht den ordi⸗ 
nariis jr ſchuͤldigen gehorſam vnd pflicht / 
ſte benimbt den weltlichen vnd geiſtlichen 
Oberkeiten jhre gerechtigfeiten / verwirt 
beyde Policey / fuͤrht vnder dem Volck viel 
klagens / viel haderens / vneinigkeit vnnd 
gezaͤuck ein / macht daß die Leuih einander 
nicht trawen / rebelliſch werden / richten 
ſpaltungen an / alſo daß wir ons in fleiſſi⸗ 
ger erwegung aller dieſer ding beduncken 
laſſen / dieſe docietet ſey in glaubens Sa⸗ 
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chen gefehrlich / vnnd dienen nuhr zu zer⸗ 
rittung in der Kirchen / hebe den Muͤnchs⸗ 
orden auff / vnnd zerſtoͤre mehr als fie 


bawe. | 
Ehe vnd zuuor nun die zuſammen rot⸗ 


tierung / gleich wie ein eydtricht geſchwer 


offendlich außgebrochen / hat ſich vnſere 


MVniuerſitet nicht wenig ab jnen verwun⸗ 
dert / dann wir fragten ein ander / was ſind 


das fur Leuthe Seynd ſie regulares oder 


leyen Prieſtere Dann deren eins muͤſten 
ſie ſeyn. Wie koͤnnen ſie aber nuhn Leyen 
ſeyn / dieweil ſie in gemeinſchafft mit ein⸗ 
ander leben / vnnd vnder jhres generalis 
gehorſam ſeynd / vnnd nach verflieſſung 
vieler Jahren erſt die Armut geloben / in 
mittelſt aber jhres gefallens mit den Guͤl⸗ 
tern jhrer Collegien ſchalten vnd walten. 
So koͤnnen ſie auch nicht vnter die regu⸗ 
lares gerechnet werden / dann ſie habẽ kei⸗ 
ne reglen / keine beſondere faſten / kein eigne 
aͤmpter / erben auch der verſtorbnen guͤter / 
haben vier oder fuͤnfferley geluͤbt / denen ſie 
ſonderbare nahmen geben: In ſumma / ſie 

* n miſchen 
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miſchen es alles vnder einander / verkehren 
alles / vnd wann man ſie fragt / wer ſie ſey⸗ 
en / ſo geben ſie nur antwort / ſie ſeyen Leut / 
wie andere Leuth: zur ſelben zeit haben win 
vns ab dieſem ſeltzamen meerwunder ent⸗ 
ſetzt / jetz aber iſt es nicht mehr alſo. Vꝛſach 
dieſes / dann ſie ſindt mit einem Wort zu 
ſagen / weder leyen Prieſter noch regula- 
res / was dann nuhne Sie ſindt der Spa⸗ 
nier rechte außſpeher vnnd Kundtſchaff⸗ 
ter / denen man einen namen geben moͤcht / 
wie man nuhr wolt / die alle ding hoch be⸗ 
ewrẽ wuͤrdẽ lub diſpenſatione ad cauie- 
lam / wie jhre Wort lauten / da jhnen nuhr 
ohne widerredt frey ſtehet / zuuerrathen / 
heymlich nach zuſtellen / falſche geſchrey 
vnder die Leuth außzuſprengen / newe zeit⸗ 
tungen / ſo den Spaniern in jhren Kram 
dienen / zuerdichten / vnd jmmerdar holtz 
zuzutragen vnnd zuzuſchuͤren / damit das 
fewer vnſerer jnnerlichen vneinigkeit nicht 
außgehe oder erloͤſche: das iſt kuͤrtzlich dar⸗ 
nach ſie trachtẽ / dz ſind jre geluͤbd / jr Reli⸗ 
giõ / j reglẽ / jr practicirẽ jr thun vñ laſſen / 
vñ das liebſt vñ beſt das ſie in ð welt haben. 
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Aber es hat ſie nicht nur allein die Sor- 
bona zu Pariß verworffen / ſonderen es 
haben ſich auch zu Rom ehrliche Leuthge⸗ 
funden / die jhnen zuwider / vnnd denen 
nicht ohne Vrſach des Spaniers Ignatii 
verſchlagen vñ verdecktvorhaben verdech⸗ 
tig geweſt / als ſie ſolches ſelbſt erzehlen 
in feinem vita, mit dieſen Worten 144. 

blat. | 
Nack gehends aber / als Ignatius fol 
chen ſeinem verfaſten orden vom Pabſt 
begert bekrefftiget zu werden / hat derſelbe 
dieſe Sach dreyen Cardinaͤlen / vnderge⸗ 
ben / welche jhne zuhindertreiben ſich haͤff⸗ 
tig bemuͤhet / inſonderheit der Cardinal 
Sartholomeus Guidicionus / gleichwol 
ſonſten ein frommer vnd gelehrter Mann / 
dem aber das ſo viel vnderſchiedliche or⸗ 
den in der Kirchen einreiſſen / nicht gefal⸗ 
len wolt / auch jhme vielleicht die auff den 
eoncilüis zu Sateran vnnd Leon gemach⸗ 
te Decreta hierzu Vrſach geben / darinnen 
verbotten wirdt / alſo fuͤrbaß einen orden 


oder Religion vber die andere auffkom̃en 
| zus 
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zula ſſen / oder aber / daß er wohl merckte / 
wie etliche ein zimlich liederlichs eben fůꝛ⸗ 
ten / derwegen er darfuͤr gehalten / mann 
f. olte viel mehr dahin ſehen / wie ſie wider 

in jtzren vorigen Stande zubringen / als 

erſt noch darzu newe orden geſtatten vnnd 

anrichten laſſen: man ſagt auch er hab ein 

s Buch hiervon geſchrieben ! derenthalben 
vnnd dieweil er in ſolchen Gedancken ge⸗ 

fanden / hat er fich den vnſerigen hart in 

Meg gelegt / vnd vor allen anderen die ge? 

bettne confirmation hefftig wideꝛſpꝛochẽ / 

darinnen jhme auch Ak; die Handt ge⸗ 

botten. 

Wie iſt es dan zugangen / daß vnange⸗ 

ſehen jhnen ſo viel Leut im licht geſtanden / 

vnd ſie zuuerhinderen begert / ſie dannoch 

ahngenommen vnnd zugelaſſen worden? 

Daß hat jhre auffrichtnuß vnd zuſag deß 

vierten gelübs gemacht vnnd zuwegen ge⸗ 

bracht / daß ſie dem Pabſt en 

ſten auff erden wolten gehorſam vnnd 

derworffen ſeyn / daruon auch in 1 8 5 
um AR blat. 1 
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Vnd ſolte wol ſhre Religion vnder die 
regulares clericos gerechnet werden ihre: 
Regien vnnd Orden aber ſeynd / daß ſie 
ſich durchauß nach des Papſt Kopff rich⸗ 
ken / auch ſonſten ihren gantzen Wandel 
vnd Leben darnach ahnſtelten / wie er es 
ſchon lang bey ſich bedacht vnd veꝛfaſt het⸗ 
te / welches der Pabſt den dritten Se⸗ 
ptember zu Lybur gern gehoͤrt im Jahr 
1539. E 

Vnd haben dieſen orden alſo ſo wohl 
die Frantzoſen als Italianer verworffen 
vnnd außgeſetzt / nemblich alle die jenigen / 

welche ſich gleichwol võ hergen zu der Ca⸗ 
tholiſchen Religion bekennen / aber es mit 
den Spaniern nicht halten / ſie ſelbſt oder 
jre voꝛfechter wolten dañ fo vnuerſchaͤm̃t 
ſenn / vnd der Sorhona den Schandflecken 
anthun / vnd ſie in den verdacht ziehen / als 
ob ſie ſeydt Anno ig mit ketzerey behafft 
geweſt / da ſolch Decret ergangen / gleich 
wie ſie durch die Weiber jhres gunckelge⸗ 
lachs offentlich außſprengen / es ſeyn alle 
die ſie verklagt Ketzer / die von Genff 25 Ä 
auß 


ö 
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auß Engellandtkommen. Wann ich auch 


ſelbſt nicht von meiner Jugend auff alhie 
vnder euch bekant were / als der ich im Kos. 
niglichen Nauarriſchen Collegio erzogen 
worden / wann mich auch mein thun vnnd 


laſſen / ſo maͤnniglich bekant / vnd meine 
ehrliche Geſchaͤfft / darzu ich mich ſeydt de 
‚jahr do. vnd 85, gebrauchen laſſen / wider 
hre faͤlſchliche aufflagen vnnd betruͤglich 
verleumbden nicht genug ſam ſoltẽ fuͤrtra⸗ 
gen / ſo wuͤrden ſte gewißlich nicht vnder⸗ 


laſſen von mii / als ob ich von obgemelter 


orten einem herkommen fie zuuerklagen / 
zuerdichten. Aber beſehet vm̃ Gottes willẽ / 


liſch heiſſen können) ſintemal durch jr 


wie wird doch einer / d wider ſie iſt / C atho⸗ 
vñ d 
Spaniſcheluquiſixis zu thun / dieſe vnſere 
Sorbona vnder die Ketzer gerechnet vñ fuͤr 


fetzeriſchgehalten werden wi? Welches ſte 


z war genug ſam mit ihren eigne Schrifftẽ 


bezeugẽ / da ſie fuͤrgebẽ / fo bald ſie der Sor · 
bona Decret anſichtig wordẽ / habẽ ſie jre 
zuſtucht zu der Spanifihen Inquiſition 
genommen / damit von derſelbigen die 

Sorbona ae jrem en zu gleich 
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abgechon / verdampt vnd auffgehebt wer⸗ 
den ſolkt. | J 
Sehet hr Herren / wer koͤnnte nun auff 
ſolche weiß / gemelter vnmenſchlichen bar⸗ 
bariſchen Spaniſchen Inquiſition entrin⸗ 
nen / welche zu einem fallſtrick allen denen 
geſetzt / die ſich wider die Caſtilianiſche 
macht auffleuen / welche ein werckſtatt iſt 
aller grauſamkeit / ein ſchauplatz alles zit⸗ 
teren / ſchreckens vnnd zagens vnnd alles 
traurigen elendts / dergleichen bey menſche 
gedencken nie geſehen worden / wer wolte 
nuhn vor ſolcher Inquilition ſicher ſeyn 
welche fo gar die Sorbona, das iſt / die ge⸗ 
lehrten in der heiligen Schrifft auff der 
hohenſchul zu Pariß dem Teuffel ergebe? 
Damit aber nicht jemandt vermeine / ich 
rede neben der warheit / ſo leſe mir einer zu⸗ 
gefallen viel gemeltes Ignatii vitam am 
40g. blat / da wirdt er alſo finden: Ferners 
die weil der Sorbona Deerer dem Heilig 
Apoſtoliſch en ſtul ſtracks zuwider war / dee 
vnſeren orden gebilliget vnnd contirmirt 
haben die Inquiſitoxes in Hiſpania ein 
. Decret 


| 
BA 
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Decret gemacht / vnnd darinnen / was die 
Sorbona decretiret / als falſch vnd aͤrger⸗ 
lich zu leſen verbottẽ. Cs iſt ſich aber nit zu⸗ 


uerwunderen / das gemelte Inquiſitores 


jnen der Jeſuiter geſchaͤfft / fo fleiſſig an⸗ 


gelegen vnd befohlen ſeyn laſſen / dann die 


angezogne beyde jhre reglen vnd ordnun⸗ 
gen ſindt durchauß auff einerley Schlag 


den euſerſten wincklen in Hiſpania / wider 


wir es je nit anderſt haben woͤllen / die meu⸗ 
* 
nen thun ſolten? Die alle muͤgliche betrie⸗ 
gerey vnnd Verraͤhterey 1 die 


gerichtet / nemblich der Spaniſchen ty⸗ 
ranney durch Europenlandt einen breiten 
fuß zu machen. | a 

Vnd wit willen nachmalen langſam / 
ſchlaͤfferig vnd kalt zur Sachen thun / daß 
ſie außgetrieben werden / die jnen ſo gar in 


alles ſo die Frantzoſen vber ſie ſchlieſſen 
möchten / einen ruͤcken machen / die vnſere 
feindt / was wir rahtſchlagẽ / wiſſen laſſen / 
alſo daß es an dem iſt / daß ſie vns / weilen 


ler ſtopffen / die hand binden / vnd das jeni⸗ 
ge vns anthun werden / was wir billich jh⸗ 
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vnſere Jugendt / welche es nicht mercken 
kan / jnnerlich vergifften / die alle mit ein 


ander nichts anders wuͤntſchen oder be⸗ 
geren / als vnſeꝛen Koͤnig vmb ſein Leben zu 
bringen? Warzu wartet ihr noch lenger? 
Es gilt alhie nichtlang im armbꝛuſtligen / 
jetz iſt zeit zu ſchmiedẽ / weil das eyſen heiß 
vnd jederman wider ſie befügter weiß ent⸗ 


ruͤſtet iſt / da vnſer Schaͤdẽ vñ wunde friſch 


vnnd noch nicht mit Eytter vnterlauffen 
finde, 
Es iſt jhme nicht anderſt / nicht anderſt 


iſt jhme / entweder auff dieſe jetzt gehaltne 


audiens / ſollen dieſe monftra auß gantz 
Franckreich / welches zu zerreiſſen vnd zu⸗ 
zerkratzen ſie geboren ſindt / gerauſt wer⸗ 
den / oder da ſie ſich noch auff jhren liſti⸗ 
gen betrug vnnd renck / auff das erſchollen 
geſchrey verlaſſen (dann ob ſie wol mittel 


vnd weg gefunden / daß man die thuͤren zu 
geſchloſſen / ſo wird doch auff das wenigſte 
dieſe meme Stimm durch die vier eck des 
Koͤnigreichs erſchallen / ja der folgenden 
poſteritet zu Ohren kommen / die ohne 
forcht 


ö 
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forcht / ohne haß oder gunſt / ohne parthey⸗ 
igkeit wirdt ſchlieſſen vnnd vrtheilen koͤn⸗ 
nen / welches die rechtſchaffne Frantzoſen 
geweſt / vnd welche vor allen dingen begert 
vnnd gewuͤntſcht haben / das Vatterlandt 
in dem ſtãd der freyheit nach ſich zu laſſen / 
wie ſie die von jhren Vorfahren empfan⸗ 
gen.) Darůmben ſo wil ich fo laut als mit 
muͤglich / ſchreyen vnnd ruffen / ſie werden 
vns fuͤrbaß mehr leids vnd ſchadens thun / 
als vor niemals: ieh aber weiß nicht ob wir 
lenger werdẽ zuzuſetzen haben: ich weiß nit 
ob es vnſer meinũg / vñ ob es vns alzeit ſo 
gut werden moͤge / vnſer hab vñ gut / Leib 
vnnd Leben alſo in die Schank zu ſchla⸗ 
gen dann es ſagt mir mein Hertz nichts 
guts. 
Es vergehet vnd laufft in diefer Welt 
ö alles geſchwindt vnnd gleichſam in ei⸗ 
nem augenblick vort vnnd hin weck / vnnd 
ks muͤſſen gar faule Schiffleuth ſeyn / die 
im Port ligen bleiben / wann ſie ſchoͤn vnd 
gut Wetter zu ſchiffen haben / die Meinüg 
ſolt jhr bey euch gelten toi daß nicht 
f j 
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ein Tag zuuerſaumen ob fuͤruber ſtreichẽ / 
zulaſſen / Was nutzt euch doch ſolche ver⸗ 
ſaͤngerung? Villeicht daß man jnẽ wol der 
weil laſſe / jhr Intent zuerreichen / vnd was 
ſie am rocken haben abzuſpinnen / welches 
allen from̃en Leuthen fampt jren angehoͤ⸗ 
rigen thewer ankommen / vnd ſie jhr Blut 
koſten wirdt. Die tygerthier vnd Loͤwen 
laſſen nimmer gar von jhrer wilden Art / 
biß weilen ſindt ſie etwas zam / aber wann 
du dichs am wenigſten verſiheſt / ſo werden 
ſie / als zam fie zuvor anzuſehen geweſt / 
auff einmal gar außgelaſſe. Wolte Gott 
daß ich neben euch des Wohlſtands beym 
gemeinen weſen alſo empfintlich genieſſen 
moͤcht / gleich wie es nicht auß verbitter⸗ 
tem / ſondern mitleidenlichem vñ freundli⸗ 
chem Hertzen geſchihet / das ich bey dieſer 
handlung etwas ſtarck herauß faren muß; 
Dann der Hencker von Melun ſiehet mi 
ohne vnderlaß vor den augen / vnd ich wer⸗ 
de nimmer mehr in meinem Hertzen ohne 
Sorgen vnd Bekuͤmmernuͤß ſeyn moͤgen / 
ſo lang dieſe Jeſuiter / dieſe ee 
dieſe 
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dieſe Moͤrderbeſteller gelegenheit habẽ / der 
Cron Franckreich / ja dem König ſelbſt / dz 
hertz vnd die ſeiten zutreffen / ja die Gurgel 
abzuſtechen / So baldt ſie aber hinweg / vñ 
dieſe lufft mit jrer flucht reinigen werden / 

als dann wil ich mich zu ruhe vnd Frieden 
geben / vnd mit meinen augen ſehen / alles 
zerriſſen vnd zerbrochen ober einem hauf⸗ 
fen elẽdiglich zu bodẽ ligen / was ſie durch 
gantz Franckreich hin vnd her angerichtet. 
Alle der Jeſuiter angeſtelte bruͤderſchaff⸗ 
ten / die Guͤrdteln võ vnſer lieben Frawen / 
die kappen / die kraͤntz / die corallen / vnd der⸗ 
gleichen vnzehlig viel dings wirdt alles im 
rauch auffgehen / vnd in der lufft verſtiebẽ / 
als dann wirdt man die verraͤßzter / welche 
im Politiſchen Regiment gern ein vngluͤck 
vnd wider wertig keit anrichten wolten / wie 
die ſchlipferige aͤl mit feigen blettern faſſen 
vnd greiffen / daß ſie / da ſie gleich zerboͤr⸗ 
ſten / nicht entwuͤſchen vnnd entſchluͤpffen 
ſollen / da wirdt es vergebens ſeyn / beym 
Spaniſchen Geſanten zuflucht ſuchen: 
dann es wird keiner mehr * euch ſeyn 
12951 x a 
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Vnd were zwar / wann einer in ſolchẽ fall 
einen verdechtigen Menſchen anſprechen 
wolt / nichts anders / als ſie ſelbſten wie die 
Spitzmeuß verrathen. Sonſt pflegt man 
die hinderlaſſne Schrifften vnnd Bücher 
der Primat perſonen Binder die richter zu 
legen / dahingegen auß dieſer Societet nie⸗ 
mands ſtirbt / dann vnter dem Schein jrer 
andacht / werden jꝛe verſamlungen als hin⸗ 
Der einem vm̃hang leichtlich verborgen / vñ 
beſchlißlich / damit ichs kur 6 mache / es 
werde jetzt hundert vñ aber hundert meſchẽ 
ſeyn / die den Jeſuitern ohne nachdencken 
vnd ſchew alles ſicherlich vertrawen / aber 
nicht zwen wirdt man finden / die ſonſtẽ an⸗ 
dern leuten / wann jene fort geſchickt ſindt / 
eben fo viel glauben zuſtellen werden. Dex 
halben gleich wie die Artzt in eines kranckk 
Menſchẽ leib / nichts ſchaͤdlichs vbꝛich blei⸗ 
ben laſſen / alſo vnd ebner geſtalt / ſollẽ auch 
wiꝛ alles hinweg ſchneiden / was uns an vn 
ſerer fr eyßeit verhinder lich if. Nun ſollen 


wir denen krancken / die an dem Grimmen 


vnd ann liegen / nicht gleich ſeyn / de⸗ 
nen 


Een 
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nen die Artzney / dar durch ſie recht geſundt 
gemacht werden kon ten nit aumuͤtig / ſon⸗ 
dern zu wieder iſt / vnd laſſen fich begnuͤgẽ / 
wann nur ein wenig von der gallen außge⸗ 
fuͤrth vnd pulrgiert wirdt / da doch baldt da⸗ 
raufft die fehwere ſchmertzẽ des ſtechẽs mit 
Hauffen fe gen: alſo har man auch etliche 
kaͤuch / welche denen / ſo von der boͤſen fall⸗ 
ſucht nider geworfen werden / bald auff⸗ 
helffen / aber die Kranckheit micht auß dem 
grundt hinweg nemmen i ie findt ein kleine 
Galgenfriſt / verhinderen ein wenig die 
Scchmertzen vertreiben ſie aber nicht. 
| Nun moͤgen aber auch dieſe Jeſuiter 
keinerley weiß vnder deß Königs gethonen 
erklaͤrung begriffen ſeyn / darmuen vnder 
anderem dieſes vorbehalten; und außgenõ⸗ 
men wirdt: Auſſerhalb die jenigen / ſo die 
feloniam begangen haben / entweder an 
des verſtorbnen Könige vnſers Herren 
vnnd geliebten Bruders / dem Gott ger 
naͤdig ſey / oder welche etwas gefaͤhrli⸗ 
cher Weiß wider vnſer ſelbſtPerſon / vor⸗ 
Babens geweſt. Vnnd rar mir doch / 
iii 
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auff wen reimbt ſich dieſe Clauſul beſſer / 
als auff die Jeſuiter / welche erſtlich auß 
Leon / darnach auß Pariß / den moͤrder aba 

gefertiget / der den Koͤnig hat entleiben ſol⸗ 

len e Ferners iſt auch hier bey zu mercken 

daß in dem edict / fo. den vierten tag A- 

prilis deß 159 4. Jahrs außgaͤngen / nie⸗ 


mands verziegen wirdt / dann die ſich aller 


verbuͤndtnuͤſſen / wie die nahmen haben / ſo 
wohl inner als auſſerhalb der Cron F raͤck⸗ 
reich / entſchlagen wuͤrden / Weilen aber / 
wie gehoͤrt / vnder anderen die Jeſuiter diß 
geluͤbdt haben vnnd ſchuldig ſindt / jhren 
Spaniſchen General vnnd dem Papſt in 
allen dingen lediglich gehorſam zu leiſten / 

fo iſt nicht moͤglich / daß ſie ſich ſolcher eng 
eingezognen verwantnuß verzeihen / dafie | 
nicht zugleich auch jhre Societet vnnd or⸗ 


den verſchweren vnd fahren laſſen: in ſum⸗ 


ma / es iſt vnmuͤglich / daß ſie Jeſuiter vnd 
auch ihm Königlichen edict begriffen 
ſeyen / welches wil vnd vermag / das jnner⸗ 
halb monats friſt angeregte auff kuͤndigũ⸗ 
gen geſchehen vnnd die Huldigung dem 

Koͤnig 
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Konig geleiſtetwerden ſollen. Deſſen doch 
biß auff dieſen tag von den Jeſuiteren daß 


wenigſte nicht volzogen worden I fo werdẽ 


ſie auch im geringſten nicht glaͤublich ma⸗ 


chen koͤnnen / daß ſie jemals im ſinn gehabt 
dergleichen etwas zuthun / wie ſie es auch 


nicht thun koͤnnen / als die vnfehig vnnd 


zweyer Herren verbundene Lehenleut 
nicht ſeyn koͤnnen. 
Es iſt wol geredt / was dort bey einen 


Stccribenten ſteht: Was hilfft es / ſpricht er / 


daß einer vor dem Feind zu Feld wacker vñ 


dapffer ſich erweiſt / da er zu Hauß vnnd 


daheim ein liederlichs leben fuͤrte Mittler 
zeit / das vnſer Koͤnig ſtetigs zu pferdt iſt / 
feine feind jagt / ſchlegt / vnd nuhr trachtet / 
wie er ſich feiner widerſetzlichen Staͤlt vnd 
halsſtarrigen rebellen maͤchtig mache / 


Summer vnd Winter hitz vnnd froſt lei⸗ 


det / vnd vmb vnſer freyheit vnd friedlichen 


weſens willen ſein dapffer Hertz in die 


ſchantz ſchlegt / woͤllen wir ein weil zuſehen 
vnd geſtatten / daß die Jeſuiter vermittelt 


jhrer ohrenbeicht / in den fuͤrnembſten 
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dieſes Koͤnigreichs Stätten vns tauſent 
andere newe feind vñ moͤrder auff den hals 
ſchickene Woͤllen wir leiden daß ſie in ren 
collegüs heimliche verſamlungen halten / 
darauß aller abfall vnnd verraͤthereh ent⸗ 
ſpringen thute 

Gleich wie zur zeit / wann die peſtilentz 
mit gewalt regiert / es wieder dieſelbe we⸗ 
nig helffen mag / wann mann ſchon der ge⸗ 
ſundtheit fleiſſig pflegt / dann ſie ohne vn⸗ 
derſcheid / jetzt dieſen / dann jehnen anſtoſt: 
alſo wirdt es auch vergebens ſeyn / wann 
gleich die Obrigkeiten in den Statten ſich 
zu tod ſorgen vnd gremen / ſich abarbeiten / 
etzt hie / dann dort hinauß lauffen / ſo lang 
dieſe gatz ſubtile peſt in der V nuerſttet nit 
abgeſchafft wirdt / werden vnſere mitbuͤr⸗ 
ger hauffenweiß dahinſterben. Vnnd dem 
iſt nit anders / es hat den Jeſuiterẽ die Soñ 
nie fo hell geſchienen / das wetter iſt nie ſo 
gut fuͤr fie geweſt / als zur zeit da wir in den 
junerlichen Kriegen als durchs Fewer 
verzehrt wurden / darumben hetten ſte es 
auch gern / wie Keyſer Commodus / ein 
guͤldene 
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guͤldene zeit genant / dannſie ſahen daß alle 
andere ſchulheuſer vnnd Collegia voll 
froͤmbden Kriegsvolcks / vnd jetzt eius hie / 
jetzt ein anders dort eingeriſſen wuͤrden: 
Sie ſahen daß alle Studenten zu jnen als 
an einem ort / da mañ ſichere freyung hat / 
flohen vnnd ſich ſammelten / vnnd daß jhr 
Collegium die gantze hoheſchul mit ein⸗ 
ander war / wie es auch nit anders iſt / der⸗ 
wegen nicht glaͤublich oder außzuſprechen 
iſt / was für ſchaden ſie gethon / vnd wie vn⸗ 
zehlich viel jungs bluts fie mit dem grindt 
ber rebellion angeſteckt vnd vervnreiniget: 
dañ ſiewuſten vñ konten nichts anders mit 
den leuten redẽ / das ſtieſſen ſie jung vñ alte 
in die koͤpf / dz krafft goͤltlichẽ vñ weltlichen 
rechtens kein ding ſo wenig verbotten vnd 
Suͤndt were / als den Koͤnig vmbbringen. 
Aber es iſt beſſer ich halte das maul: dann 
wann ich ſchon viel ſag / von dem ſchaden 
vnd verderben / daß ſie zu Pariß angericht / 
ſo iſt es doch ein gering ding gegen dem / 
wie fie ſonſt mit anderen Stätten hauß 
schaften: BR e RER 
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Daß ſie vns aber damit anbellen woͤl⸗ 
len / die vniuerſitet zu Pariß hab nichts 
weiters zu ſuchen / als fo fern ſich de: Statt 


ringmauren erſtrecken / das iſt nichts / vnd 


ſie ſparen damit die warheit: dañ ſo durch 
ableitung vnnd auff haltung der kleinen 
baͤch / welche da ſie zuſammen lieffen / ei⸗ 
nen groſſen Fluß machẽ wuͤrden / die ſtroͤm 
ſelbſt außgetroͤcknet werdẽ / alſo muß auch 
folgen / wann meine ſchoͤne Jeſuiter jres 
gefallẽs durch gantz Fraͤckreich ſchweiffen 
doͤrfften / daß die vniuerſitet zu Pariß 
gaͤntzlich verdorren würde: dann in wars 
heit / wann man vnſere vniuerſitet / wie ſie 
geweſt iſt / da ſie auff dz hoͤchſte kömen / am 
herrlichſten vnnd beruͤmbſten war / gegen 


denen Stätten eingeſchleifft / daher ſon⸗ 
ſten die groͤſte anzahl ſtudierender Jugend 


kommen / ſo iſt ſie gantz arm / elend vnnd 


hat den Todt am hals / wo nicht von euch 


dero jetzigen zuſtandt halten vnnd verglei⸗ 
chen wil / da ſie vaſt zu grundt vnnd in bo⸗ 
den gericht / nach dem die Jeſuiter ſich in 


Herren / als dero Soͤhnen als bald auff 


den 
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den fuß ihr zu huͤlff kommen wirdt. Auß 
dieſer eintzigen vergleichnuß kan man ſe⸗ 
hen / daß ſie keinen geſunden bauch klagt / 
vnd jhr bitt vnd begeren nothwendig vnnd 
billich iſt. | 
Wann wir vns deß tags / daran vns et⸗ 
wan ein beſonder gluͤck widerfahren / nicht 
weniger erfrewen / als deſſen / daran wir 
auff die Welt geboren / als ſol vns gleicher 
geſtalt vnd in warheit der jenige tag / wann 
die Jeſuiter auß dem Landt muͤſſen / nicht 
minder denckwuͤrdig ſeyn / als der tag / auff 
welchen die Sonnen dieſe vniuerſitet am 
erſtenmal beſchienen / vnd gleich wie Key⸗ 
ſer Carl der Groß / nach dem er Italiam 
von den Longobarden / Teutſchlandt von 
den Vngeren erlediget / nach zweyen verri⸗ 
chten reiſen in Hiſpania / auch zu etlichen 
mahlen die Sachſen heruber gezogen vnd 
gedemuͤtiget gehabt / als dann den erſten 
Stein vnd den grundt an dieſer vniuerſi⸗ 
tet zu Paͤriß gelegt / zu einer gluͤckhafften 
guten ſtundt / ſintemal ſie faſt bey dos. ja⸗ 
ren hero vnd er allen anderen hohen fehule 
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langt / den preiß vnd vorzug gehabt / dahin 


gelaͤhrte leut / ſo auß Aſia vertrieben wor⸗ 


den / oder in Griechenland / Egypten vnnd 
Africa nit zubleiben gehabt / jr zuflucht ge⸗ 
ſucht / Alſo wirt auch vnſer Henrich der 
Groß / nach dẽ er mit ſeinem vnvberwuͤnd⸗ 
lichen kriegs gewalt die Spaniſche nation 
verjagt / vnd dann durch ewer erkanntnuß 


vnd vreheil / die Jeſuiter ſich auch werden 


auß dem ſtaub machen muͤſſen / dieſelbe võ 


newem in jrem ehr enſtand vnnd hochheit 
einſetzen / vnnd wirt mann von deßwegen 
von ſeinen ulob vnd herrlichem namen von | 
nuhn an biß zu ewigen zeiten zuſingen 


haben / vnd ſolehes nit nur an einem eintzi⸗ 


gen gewiſſen ort / ſonderen gleichſam in den 


— 


verſamluns der gantzen Welt. 

Aber jhr Hetren / denen dieſes ſelgame 
vnnd lang erwuͤnſehtes gluͤck widerfahren / 
daß jhr vber dieſe hochwichtige / weit auſſe⸗ 
hende ſchwere ſach / darunder ſo wiel leut 
intereſſiꝛt / zu richterem geſetzt ſeiterhebt 


ewre hertzen vnd gedancken / vnd ſehet 45 
ur 


in Europa / ſo viel gute kuͤnſt vnd zucht ans 
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für. euch hinauß auff das zukuͤnfftige / 


dann ewer nam vnd ewer gedaͤchtnuß wird 


mit guldenen buchſtaben / nicht allein in 
den audicoriis dieſer hohenſchulen / ſon⸗ 
dern auch in aller ehrlichen leut / ja aller des 


ren hertzen / die rechte Frantzoſen ſeindt / ge⸗ 


graben werden. 

Darumben laſt dieſe euch zugeſchickte 
gelegenheit nicht auß handen ſondern 
fuͤhrt es jnnerlich zugemüth daß jr in dem 
aller hoͤchſten Rath auff dieſer erden die 


| fuͤrnembſten ſeyt. 


So habt jhr auch daran nit zu zweiffe⸗ 
len / daß die Execution vund vollzie⸗ 
hung ſolches ewers Arreſts vnnd vrtheils 
nicht als bald ahn der hand ſeyn vnnd 
erfolgen werde: Dann das geſchrey vñ 
die zeitung deß halben fo balt nicht in an⸗ 
dere Staͤtt wirdt kommen koͤnnen / daß nit 
zugleich die Jeſuiter / die Landtbetrieger / 
die Spaniſche kundtſchaffter vnd verraͤ⸗ 
her werden außgejagt ſeyn: dann die be⸗ 
ſtreiten woͤllen / der Parlaments hoff koͤn⸗ 
te fie weiter nicht veꝛweiſen vnd banditen / 


pen mit feinen Gilgen / durch des Königs 
gluͤckhaffte verrichtungen fo hoch empor 


— ee n 
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dann ſo fern ſich dero gerichtszwanck vnd 
bottmeſſigkeit erſtreckt / dieſelben Leuth 
wiſſen nicht / wo ſich in ſolchen faͤllen jhre 
iuriſdiction endet. Daß ſie es abeꝛ hiemit 
wiſſen moͤgen / ſo hoͤret jhr Obrigkeit vnd 
gewalt nirgends anderſtwo auff / als wo⸗ 
hin die Spitze an vnſers Koͤnigs Schwerd 


langen mag / der wird die verfügung thun / 
das ewrem Sententz vnnd Vrtheil ein ge 
horfams genügen gethon werde / vnnd ſolt 
es gleich mitte im Fuͤrſtenſtumb Piemont 
beſchehen / daſelbſt das Frantzoͤſich Wap⸗ 


auffgeſteckt vnnd angehefftet woꝛden / daß 
es der Spanier mit allem ſeinem groben 
geſchůtz wol vnherunder geworffen laſſen 
Oder was habt jhr vor vrſachen an deß 
Koͤnigs gemuͤth vñ willen dißfals zu zwei⸗ 
felen? Kan auch jrgendt ein menſch den je 
nigen hold ſeyn / die alle tag nach feinem 
todt ſeufftzen vnnd trachten / vnd alles deß 
jammers der feinen vnterthonen bißhero 
zu 
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zu Hauß vnnd Hoff kommen / ein Vn⸗ 
ſbrung ſindt? Ja ſo bald jhr nuhr das Vr⸗ 
eheil ober fie ſprechen werde] ſollen auch 
hundert tauſent Mann die execution nit 
ver hinderen koͤnnen: dann jhr Roönigliche 
Mai. mag wohl leiden / daß jhr an derſel⸗ 
ben triumph etliche: maſſen auch einẽ theil 
habt. Ihr Koͤnigl. Mai. ſelbſt haben die 
offentliche Feindt / die Spaniſche Beſa⸗ 
hung auß Pariß gejagt / nuhn ſtoßt / jhr 
Herren / die heimliche Beſatzung hinauß / 
die Beſatzũg / dadurch jene iſt in die Statt 
gebracht worden / vnd ſich ſo lange zeit biß⸗ 
hero in Franckreich auffenthalten hat / wie 
es dann auch ſchon ahn dem war / daß ſie 
vns ſtaͤrcker als zuuor / vber den Hals kom⸗ 
men ſollen / wann ſie nur die reuter Oife 
hette paſſteren koͤnnen / damals wie ſie biß 
an Beauuois kommen: Es iſt nun die zeit 
einmal vor der thuͤr / wiewohl viel ſpater / 
weder es der Frantzoſen halber ruͤhmlich / 
aber doch ſo reiff worden / daß mann nicht 
ein ſtund lenger verzug haben mag. 

Derohalben fo woͤllet jr 5 bey 
7701 
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euch erwegen / wo vnd wie weit jhr ſchon 
kommen ſeydt: Ir habt den Hertzogen von 
Maine als einen beleidiger der Koͤnig. 
Maſeſt. in die acht vnd aber acht erklaͤrt / ir 
habt den Konig zu Hiſpama / vnnd alle die 
mit gewehrter handt bey jme ſtehen fuͤr al? 
gemeine feind der Chriſtlichen Religion 


erkennt. Dieſes ſeind nit geringe ding / da⸗ 


rumben ſehet dz jr ein Mans hertz habt / vñ 
bedeckt wohin jr de karch geführt / die Stat 
Pariß habt jr jnen auß den klawẽ geriſſen / 


daruber ſie vermeint gehabt ewiglich her⸗ 


ren zu bleiben / darumben kan ihnen jetzt⸗ 
mals nichts wehers thun / als daß fie euch” 
allen damals nicht die haͤls vmbgedreht / 
dann es gilt jnen fetzt einer ſovil als der an⸗ 
der: Vnnd da es jnen ſo wohl gluͤcken ſoll / 


daß ſie noch einmahl dieſe Statt vber ra⸗ 
ſten koͤnnten / doͤrfft; hr euch die hoffnung 
vnd rechnung gar nit machen / daß jhr als 
dann ewer zuflucht in das Caſtell Baſtille 


nemmen wolt / dann fie wuͤrden euchfaa | 


mentlich ober einen hauffen in eine gru⸗ 


| 


0 


ben werffen / doch wil ichs einen wandel 


haben 
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haben / ob es euch noch ſo gut werden / 
vnnd jhr nit wohl eher vor die Hund ge⸗ 
worffen werden moͤchten. Gott hat es 
aber beſſer geſchickt / in dem euch heut zu 
lag ein ſolcher gewalt vnnd macht gege⸗ 
ben iſt / daß ihr auff einmahl der ſachen 
ein endt machen koͤnnt / vnnd nicht ſtaͤttigs 
mit hindertreibung jhrer anſchlaͤg vnnd 
practicken gefreth ſeyn doͤrfft / vnnd ge⸗ 
wißlich / wirt es jhnen / wann ſie vemem⸗ 
men / daß die Jeſuiter auß Franckreich ges 
geſtentzt worden / eben ſo wehe thun / als 
wann fie in einer oder zweien feldſchlach⸗ 
ten jhr beſtes auſſerleſſnes ktiegsvolck im 
ſtich gelaſſen heiten : darumben laſt dieſe 
herrliche gelegenheit / euch von jhnen zu 
ewigen zeiten ledig zumachen / nieht vers 
gebenlich weg gehen / bey denen es eben ſo 
viel gilt / wañ einer reehtſchaffen gelert iſt / 
als dort beim Caracalla / der es em? Werck⸗ 
zeug genẽt hat zu allen vbelt hal: Jagt fie 
weit von dieſem boden vñ auß dieſem lufft 
hinweg / dã ſie in allẽ ſtuͤcken der Gottloſig⸗ 
dei] en" es e nit habẽ / . ſo fer⸗ 

0 
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tig / fo veꝛwegẽ / ſo verſchmitzt / fo wacker zu 
allen onredlichen Rücken / vnnd ſo embſig 
wann es wil an die riemen gehen: Vnnd 
wann jhr die Schaͤrpffe ewres Vrtheils 
werdt ergehen laſſen / fo erinnert euch / lie⸗ 
ben Herrn / wie wenig wehe es jhnen thun / 
oder beſchwerlich ſeyn mag / wann ſie ſchoͤ 
nicht in Franckreich ſeyn doͤrffen / denoch 
es jhnen an ſo onerfchöpflichen Schaͤtzen 
vnd reichtumb in Italia / Spania vñ In⸗ 
dia nicht manglet / da ſie ſich doch Anno 
1530. mit grobem Brodt / zerriſſnen Klei⸗ 
dern in armut behelffen muͤſſen / vnd dan⸗ 
ckten Gott dafuͤr / wann ſie es ſo gut haben 
mochten / die damals anders nichts hatten 
als was man jnen auß Spanta vnd daſſel⸗ 
big geſpaͤrlich / zur vnderhalt geſchickt / in 
maſſen ſie es ſelbſt bekennen: jhr wolt euch 
zu gemuͤth fuͤhren / daß ſie die jenige ſeind 
die euch ewre liebe Kinder / Eltern / Freũde 
zeitliche nahrung auß den Banden hinweg 
geriſſen vnd entzogen / vnnd in das verde 
ben geſetzt / die fo viel ligende guter / vnnd 
feldbaws oͤd gemacht / die fo viel dapffere 
kriegs⸗ 
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Friegsleut / ſo viel anſehenliche vom Adel / N 
ſo viel weideliche Obriſten / durch die von 1 
nen angeſtiffte Krieg auffgerieben / darzu | * 
ſie dann / wie auch noch vnauffhorlich jhre 1 
predigten als blaßbaͤlg / die ohren beichten I 
als Sporen gebraucht / darauff ſie alles / ji 
groſſes vnnd kleines angewendet haben: 15 
Erinnert euch deſſen allen jr Herren vnd 1 
ſetzt in keinen zweifel / fo jhr Franckreich u 
von dieſem gifft reinigen werdt / daß es de⸗ 0 
ſelben eben gehen wirdt / als wie den men⸗ 1 
ſchen nach außgeſtandener langwuͤrigen 5 
ſchwerer kranckheit / die gemeinlich herna⸗ 14 


her wackerer von leib vñ geſuͤnder pflegẽ zu 
ſeyn / als ſie zuvor geweſt: Wann aber ihr 
aduocat / die großmuͤtigkeit vnd guͤttigkeit 1 
vnſers Königs Henrichs daß vierdten ge⸗ An 
waltig loben vnd heraußſtreichen wirt / fo 
laſt euch nit anders ſeyn / dann es werde die 
großmuͤtigkeit / vnd gůͤttigkeit eines ſolchẽ 12 
Koͤnigs gelobt / deſſen Blutt ſie alle tag 15 
wuͤnſchen vergoſſen zuwerden / vmb deſſen | | 
tod ſie bitten / vñ vber feinen Kopff ſchaͤnt⸗ 
liche practicken vnd e machen / er⸗ 
f ij 


* 
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innert euch als dann I fie reden folches 
von einem Koͤnig dem ſie von der zeit jre⸗ 
erſten ſtiffters Igaatii einen guttentheiſ 
feines Königreichs Nauarra auß den 
haͤnden zu reiſſen vnderſtanden / auch 
noch heutigs tags fuͤrnemlich darauff 
vmbgehen / jme die Kron Franckreich aul 
zu entzücken / damit vielleicht nit jemand 
in die gebancken gerathe / als ob ſie diß ort 
weniger auß richten koͤnnen / als im Koͤnig⸗ 
reich Portugal / welches fie dem rechtmeſ 
ſigen Herren abgedrungen / vnnd in Def 
Koͤnigs zu Hiſpania haͤnde gelieffert habe 
Nun aber [aller gnedigſter Herr Ko⸗ 
nig / die warheit zubekennen / ſo iſt E. Ko 
nig. Mayſt. bißhero gehabte gedult auß 
der weiß / vnd geſchihet der ſachen in den 
zuviel / daß ſte dieſe verraͤther vnd ſtraſſeh⸗ 
reuber alſo mitten im Koͤnigreich paffiren 
laͤſt. Was zwar E. König. Maß. perſon 
anlangt / iſt dieſelbe weit vnd breit durch 
die gantze Welt berhuͤmbt / mann fingeon) 
Sagt auch allenthalhen von derſelben biß⸗ 
hero erlangtem ſig vnd hub dan 
. 1 


„ 
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ben ſie billich Koͤnig Heinrich der Groß 
nennt / auch ſolchen nahmen in ewigkeit 
ſo tragen werden / von wegen frer vber⸗ 
gewaltigen herlichen Kriegsthaten gebuͤrt 
Ihr anderſt nichts daun Palmenzweig in 
| Bänden zutragen / E. Koͤnig. Maj. ſeind 
in einem ſolchen anſehen / daß ſie als ein 
vberwinder nicht allein auff dem / was ſte 
den feinden abgeſieget / mit fuͤſſen gehen / 
ſonderen auch alles was vermeſenlich wir 
der trewen vnd glauben ſich aufflehnt / vn⸗ 
der jhre füß bringen koͤnnen: doch ſeind ſie 
nicht nur ihr ſelbſt geboren / ſieleben nicht 
˙ſhr ſelbſt allein / darumben wölle fie doch 
da es dero nicht zuwider / ein wenig in ſich 
ſelbſt gehen / vnd erwegen / wie abbrüchlich 
es an dero wohlhergebrachten loͤblichen 
rhum ſeyn muͤſte / wann mann in den ge⸗ 
ſchriebenen zeit vnnd Hiſtori buͤcheren 
kuͤufftlich zu leſen haben ſolt / E. König. 
Maj. ſampt ihren angehoͤrigen vnderthos⸗ 
nen weren allein vmb dieſer vrſachen wil⸗ 
len / in vndergang vnnd verterben geſtuͤrtzt 
wordẽ / dz ſte auß fahrlaͤſſigkeit vndlaſſen / 
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dieſen argen ſehlangen den Jeſuitern auff 
den Kopff zutretten / oder auffs wenigſt ſie 


zum laudt hinauß zujagen. Dann E. Koͤ⸗ 
nig. May. habẽ je mit einem ſolchen feinde 


zuthun / der rechtſchaffen außdawren / vnd 


ein zeitlang wohl zuſehenkan / der nimmer⸗ 


mehr von ſeinen practicken / anſchlaͤgen 


vnd gefaſtem vorhaben wider dero perſo⸗ 
nen / land vnd leut ablaͤſt / der nimmer auſ⸗ 
ſetzt / oder die hoffnung vnnd den muth fal⸗ 


len laͤſt / ſo lang er das Leben hat. Bißhero 


ſeind feine geuͤbte renck vñ argliſtige poffe 
im rauch verſchwunden / bißhero haben E. 


Konig. May. ine alſo mit dẽ feꝛſſen getret⸗ 


len / daß diß allein ſhme vor ſeinẽ tod vbrig 
iſt (E. Konig. May. ſollẽ aber wiſſe / dz es 
gemeinlich gar toͤdlich iſt / wann man von 


einem wildenthier / das gleich jetzten ſterbe 


muß / gebiſſen wirde) wie er boch E. Koͤ⸗ 
nig. May. ſchaͤndlicher weiß in feiner Je⸗ 
ſuiter haͤnde bringen / vnnd auffs wenigefl 


ſolcher geſtalt E. Konig. May. gluͤcklichen 


vortgang auffhalten vñ verkuͤrtzen möcht. 
Er wirdt ſich wohl euſſerlict ſtellen / als 
0 wars 
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wann er es jme alles ein gut ding ſeyn ließ / 
vnd ſich ſo gebaͤren / als ob jme gar nichts 
darumb weꝛe / in deſſen aber auff das gena⸗ 
weſt mit dem geſicht auff feinen vorhabẽ⸗ 
den zweck zielen / vnnd ſo lang ſeine außge⸗ 
ſandte Jeſuiter vnder vns ſeind / von dens 
die beyderſeits abgehende brieff zu handen 
empfangen / die jenigen auff E. Konig. 
Mayeſt. perſon beſtelte todiſchlaͤger mit 
aller vermanungen durch die ohrenbeicht 
vnnd empfahung deß Sacraments deß 
Altars geſteifft / verhetzt vnnd gleichſam 
außſtafftert werden / ſo iſt jhme nichts zu 
viel / daß er nicht zu werck richten moͤge: 
Nnnd da es gleich fach ſeyn ſolt / daß E. 
Koͤnig. Mayeſt. eines ſo großmuͤtigen vn⸗ 
veꝛzagten hertzens / daß ſie ſich jrer Perſon 
halber vor nichten fürchten / fo wolle fie 
doch zum wenigſten jrer getrewen diener / 
vnderthonen vnd angehoͤrigen halben nit 
ſo gar forchtloß ſeyn / dieſelbẽ habe jre liebe 
Weiber / Kinder / Haab vnd nahrung mit 
einander dahinder gelaſſen / damit ſie nuhꝛ 
bey E. Koͤnigl. Maieſt. in gluͤck vnnd vn⸗ 


ä — 
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gluͤck verharren konnen / etliche haben im 
den groͤſſeren Staͤtten bey den vnaußſpre⸗ 
lichen Henckersbuben dẽ Sechs zehneren / 
Ihr Leib vnnd Leben in die Schantz wagen 
nůſſen / damit ſie E. Koͤnigl. Maieſt. die 
Porten öffnen möchten! ſolten nun deſſen 
vng eachtet E. Koͤnigl. Maieſt. für ihre 
eigne wolfahrt vnd erhaltung jres Lebens 
kein Sorg tragen / dardurch alle die jemi⸗ 
gen beym Leben zuerhalten / mit denen es 
auß iſt wok. Königliche Maieſt darauff 
gehen ſolt? Woͤllen ſich dieſelbe ſo vieler ö 
Matronen / Jungfrawen vnd Kinder mit 
erbarmen / welche dieſe vbermuͤtige vnnd 
blutduͤrſtige Spanier mit ſich in ein ewige 
dienſtbarkeit fuͤhren / vñ jre Zefaͤngnuͤſſen 
werffen wuͤrden: Es woͤlle E. Koͤnigliche 
Maieſt. vnſers bluts nicht ſo mild ſeyn / vñ 
in dem fie etlicher wenig boͤßwichter ver⸗ 
ſchondt / zugleich alle ehrliche Leuth daruͤ⸗ 
ben in das verderben ürgen: Gewißlich 
es ſindt der offentlichen Feindt / mit denen 
fie zu ſtreitten hat / noch genug in Franck⸗ 
reich / Niderlandt vnnd Hiſpania 9 
ie 
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ſie laſſe doch nur dieſe einheimifche Moͤr⸗ 
der nicht ſo nahe bey ſich an jr Seytẽ kom 
men / wann allein dieſelben von E. Koͤnig. 
Mai. geſcheiden ſindt / fo woͤllen wir vns 
des vberiger halber nicht fo hoch fuͤrchten: 
dann ſie haben keinen anderen weg vns in 
jhre dienſtbarkeit zu bringen als vermit⸗ 
telſt E. Koͤnig. Mai. blut: Welche auch 
ehe vnd zuuor in Franckreich nicht werden 
ruhig ſeyn koͤnnen / biß daß ſie / nemblich 
die Jeſinter / ſo auß Koͤnig Philipps ſchos 
kommen vnd ſeine creaturen ſindt / daſſel⸗ 
big endlich einmal vergieſſen. Bißher has 
bẽ etlicher maſſen E. Koͤnig. Mai. getrewe 
haußgenoſſen wacht gehalten on die Moꝛ⸗ 
thatẽ abgewẽd / Aber allergnedigſter Herꝛ / 
es iſt nicht rathſam / daß mann offtmals 
in einer eintzige perſon die wohlfart deß 
gantzen gemeinen weſens in die ſchantz 
ſchlage: Sie find alzeit mitten vnder vns 

vermengt ſie koͤnnen jedesmals jeman dt 
auß ihren henckers Knechten wieder E. 
Koͤnig. May. beſtellen / denn ſie mit ſonde⸗ 
ren begirden hoͤren beichten / denn ſie mit 
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dem heiligen Sacrament verſehen / geſtale 
mit deß Bartier perſon beſchehen / darum⸗ 
ben foͤrcht ich / ob wir alzeit munter vnnd 
wachkſam ſeyn / vnd genug vor vnd Binder 
vns ſehen werden koͤnnen / ich ſorg / wann 
wir einmahl nuhr ein wenig die Augen zu⸗ 
gehen laſſen / es moͤchte E. Konig. May. 
einen Doͤlchen in Leib oder ein Meſſer in 
der Gurgel haben: dann es kann nicht wol 
ſeyn / wann ein ding ſo offt vnnd viel ver⸗ 
ſucht wirdt / daß es nit letzlich einmahl ans 
gehen vnd gerathen ſolt: Beuorab da fie 
noch inwendig in jhrem Hertzen voll deß 
verſtorbnen Königsbluts ſeind / deſſen tod⸗ ö 
ſchlag in hrem Collegio angerichtet / bes 
ſtelt vnd beſchloſſen worden iſt. In jhrem 


Hertzen vnnd gemuͤth finde fie noch vers 


ftürtz vnd bekuͤmmert / daß fie mit auffge⸗ 


ſpertem rachen E. König. Mayſt. blut 


noch nit außſauffen mögen! wie ſie ihnen 
deſſen ein gewiſſe hoffnung gemacht ge⸗ 
habt. Darumben laͤſt ſie jr Hertz weder tag 
noch nacht ruhe haben / ſondern es thut ſte⸗ 
lags ein verſuchen / ſie ſchlaffen oder 1 5 ; 
en / ſo 
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en / ſo ſeyr d ſie damit geſchaͤfftig / ob ſie zur 
letzten ſolch Mordtſtuͤcke jns werck richten 
koͤnnten / welches das hoͤchſt iſt / daß ſie in 
dieſer Welt wuͤnſchen vnd begeren. Da⸗ 
rumben allergnedigſter Koͤnig ſeyndt die 
jenigen / welche dißfals anderſt als wir ges 
ſinnet / denen jetzt angedeute ſorgliche ges 
dancken nieht durch das hertz ſtechen / an⸗ 
ders nichts dann offentliche verraͤther ſo 
E. Koͤnia. May. nach dem leben trachten. 
Wann ſich E. König. May. in gute ges 
warſam begeben / wan ſie fo viel mächtige 
Statt / welche bißhero durch die Krieg vi 
außgeſtanden vnd jaͤmmerlich haben her⸗ 
halten muͤſſen / nicht nuhr allein mit der 
Gottes forcht vnnd Jufſtitia / als zweyen 
anckeren feſt machen / ſondern auch das 
von den Jeſuitern darmnen angeſtelte Re⸗ 
giment abthun vnnd auff heben / als dann 
werden E. Koͤnigl. Majeſt. auch biß vber 
denberg A penninum in Italia recht ſchaf⸗ 
fen gefoͤrchtet werden / als dann wirdt der⸗ 
ſelben die ehrerbietung widerfahren / die dẽ 
vornembſten Konig in Europeuland dem 
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Koͤnig der auff ſeinem Haupt die Cron der 
ehr vnd der freyheit tregt / den groͤſten Koͤ⸗ 
nig in der Chriſtenheit / von rechts wegen 
gebüren thut. Aber ſo lang dem Spanier / 
ein Fenſter offen ſtehet / dardurch er mit 
huͤlff der duͤckiſchen verſchlagenen Practi⸗ 
ken vnnd der Jeſuiter ohrenbeicht zu E. 
Koͤnigl. Maieſt. vnd aller rechtſchaffnen 
Frantzoſen verderben hinein ſpringẽ mag / 
ſo lang haben ſie ſich anders nichts / weder 
alles vnbilds zuuerſehen / vnd werden alle 
vngemach außſtehen muͤſſen / Derwegen 
vnd dieweil nuhn E. Koͤnig. Maieſt. auß 
dem edelſten vnnd elteſten Geſehlecht auff 
erden geboren ſindt / dieweil die Jahr ſo ſie 
gelebt / für anders nichts als für ſighaffte 
freudentriumph zuhalten / die ſie von allen 
denen erlangt / welche dieſelbeim Feld ha⸗ 
ben beſtehen doͤrffen / ſo muͤſſen ja diß vnteꝛ 
de Frantzoſen verzweiffelte Leut vñ nichts⸗ 
werde geiſter ſeyn / die E. Koͤmg. Maieſt. 
gern ein forcht einſtecken wolten / vñ dieſen 
Raht geben / als ſolten ſie dannoch beden⸗ 
ckens haben / ein froͤmbde Nation fuͤr den 


Kopff 
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Kopff zuſtoſſen / ein ſolche Nation die ſtaͤt⸗ 
ligs vnder ons Ihre kundſchaffter vnd vers 
raͤhter hat / ſo E. König. Mai. vnauffhoͤꝛ⸗ 
lich nach dem Leben trachten. Es iſt aller 
gnedigſter Herr / der gebrauch bey den Koͤ⸗ 
nigen zu Franckreich nicht herkommen / 
daß ſie jnen maß vñ ordnung geben laſſen / 
ſondern viel mehr andern fuͤr zuſchreiben. 
Derhalbẽ woͤlle Gott der Herrſcharen E. 
Koͤn. Mai. die er gleichſam mit feiner haͤd 
bißhieher geleitet hat / fuͤrbaß erhalten vnd 
groß mache, In deſſen ſollẽ ſie ſich huͤten / 
vnnd ja feine wahrnungen / die er jr bißher 
geſchehen laſſen / nicht in Windt ſchlagen / 
ſondern dahin fuͤrnemlich trachten / vnd jr 
das angelegen ſeyn laſſen / daß ſie alle vnd 
jede derer wohlfahrt darauff ſtehet / daß E. 
Koͤnig May. zu grab getragen werden in 
gleichem wert halten / vnd mit den offent⸗ 
lichen Vatters moͤrderen den Jeſuuteren 
zum landt außſchaffen. 
Hiemit nun wil ich beſchlieſſen / vñ von 
dem hoffgericht begert haben / daß es nach 
angenommener der vniuerlitet Suppli⸗ 


* Du — ur 


190 Jeſutter Spiegel. 


cationſchrifft ſetze / erkenne vnd befehle / da⸗ 
mit alle Jeſuiter gantz Franckreich raumd 
muͤſſen / wie auch auß allen anderen deß 


Königs gebiet / jnnerhalb ip. lagen nach bus 
ſchehner verkuͤndigung / welche geſchehen 


ſol vor der thuͤr eines jederen collegii oder 


Haußes / wann einer an ſtat der anderen 


allen deßhalben zuvor angeredt worden. 


Solte nu hieruͤber vnnd nach beſtimbter 


zeit in eintgem winckel in Franckreich ei⸗ 


ner betretten werden / der oder dieſelben ſol⸗ 


len zur ſtundt on einigen vorgehenden ge⸗ 


richtlichen proceſſ/ als einer der ſich an der 
Konig. May. zum haͤfftigſten vergrieffen / 


oder derſelben nach geſtanden / vom leben 


zum todt verurtheilt werden / vnd bitte fol⸗ 


chem nach vmb erſtattung der auffge⸗ 


wendten gerichts koſten. 


Folget 
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Folget die Supplicationſchrifft / ; 
welche die hohe Schul zu Pariß vberge⸗ 


ben / nach dem ſie den 18. April deß 59 4, 


Jahrs deßwegen ordenthlicher 
Weiß zuſammen beruffenn 
geweſt. 


¶Nonſere Herren deß Parla⸗ 
ments luppliciren hiemit in vnder⸗ 

thaͤnigkeit / der Reckor / die Decani / 
vnd Faculteten / die Procuratoren jedliche: 


nation / alle Studenten vnd Vniuerſitets 
angehoͤrigen / vnd ſagen / es ſey nun ein gu⸗ 
te zeit / daß ſie jhre klag bey dem Parlamet 


vbergeben / ober die groſſe zerruͤttung fo 


bey der Vniuerſitet fuͤrgehet / von wegen 
der newen Sect / die in Spania vnd ande⸗ 


ren benachtbarten orten entſtanden / ſo jhr 


ſelbſt ehrgeitziger weiß den namen Jeſus 


anmaſt vnd zueignet / welche zwar zuuor 


ER 


jederzeit / fuͤrnemblieh aber nach dem letzte 


lermen vnd krieg zu vnwiderbringlichem 
nachtheil des gemeinẽ weſens zu Pariß vñ 
allenthalben in DR anderen 
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nechſtgelegnen ohrten / ſich allerdings den 
Spaniern anhaͤngig gemacht / welches 
gleich wol die Supplicanten gleich anfaͤn⸗ 
m, glich genugſam geſehen vnnd gemercket / 
e vnd derwegen ſonderlich die Theologiſch 
1 Facultet nicht vnzeitlich verurſacht wor⸗ 
1 den / hieruͤber ein Decrer zu machen / deſſen 


inhalt geweſt iſt / dieſe newe Sect ſeye zu 
| 0 dem ende angericht vnnd eingefürt / alles 
h Politiſch vnd geiſtlich weſen / fuͤrnemblich 
| 14 aber gemelte vntuerſitet, aufzuheben vnd 
M zuzerloͤchren / als die nieht vnde des Re⸗ 
IE &tors lab ſeyn wil / ja das mehr iſt / auch 
Id den Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Paſtoren 
e vnd anderen der Kirchen Oberherren ge⸗ 
i horſam zu leiſten nicht gemeint ist. Es ſind 
1 aber ſetzt 3o. fahr) ſeit gemelter Societer 
angehoͤrige / die ſich dem Herrn Jeſu nach 
nennen / da ſie jr gifft noch nicht alſo durch 
6 alle Staͤtt in Franckreich / ſondern allein 
IX dieſer Statt außgeſchuͤte hatten / einn 


1 Supplication vbergeben / zu dem ende / daß 
IM fie diefer yniuerſitetals gliedeꝛeinuerleibe 
1 0 werden mochten: als nun folcher ſtreit ein 
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Enang beyderſeits ventilirt worden / hat 
mann ſich endtlich allerſeits durch vnder⸗ 
0 handlung eines Rahts dahin verglichen / 
daß es dieſer Sachen halber in vorigem 
Standt bleiben ſolt / das iſt / die Jeſuiter 
ſolten wider vorigen Arreſt oder Dectet 
lein newerung einführen: aber fie find ſol⸗ 
chem gar nicht nachkommen / an das 
noch mehꝛiſt / habe ſte ſich in die Weltliche 
handel eingemiſcht / boͤſe ſchaͤdliche practi⸗ 
cken vnd ſchaͤndliche anſchlaͤg gemacht / vñ 
Sich allenthalben duꝛch gantz Fꝛaͤckꝛeich nit 
ands gebaret / als beſtelte diener vñ außſpe⸗ 
her der Spaniſchẽ taction in maſſen man⸗ 
niglich genugſam bekaft iſt daͤrdurch die 
erſte inſtantz der im Raht gemachten ver⸗ 
gleichung alsbaldt gefallen der geſtalt / 
6 daß weder die eine noch die andere parthey 
ihre Schriften ad acta gegeben / vnnd iſt 
o dieſer handel eraltet vnnd gar erſitzen 
eblieben. In betrachtung deſſen / wollet jr 
Herꝛen kein bedenckens haben / zuerkennen 
aß dieſe Seet außgeſchafft werde / niche 
br RE gebachter . ſondern 
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auch auß dem gantzen Königreich Franck⸗ 
reich / hierzu bitten wir vmb Beyſtandt 
den Koͤniglichen General procurator / 


Daran beſchihet von euch ein gut werck. 


Vnden ſtundt / le Royer, auff der ſeyten 6 


0 


D' Amboife der Vniuerſitet Re- 
ctor / verſiegelt mit rotem 
Wachs. 


ARREST 
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Durch das Königliche Parla⸗ 


ment zu Pariß wieder einen Jeſuitiſchen 
Studenten daſelbſt Iohan Schaftel ge⸗ 
nandt / wegen des abſchewlichen meuchel⸗ 
mordts / ſo er an H En R Co dem vierten 
dieſes namens Konig in Franckreich vnnd 
Nauarren zuuolbringen vnderſtanden / 
außgeſprochen vnd erequirt Donderſtags 
den 29. Decembris, Anno 1594. 
Stylo nouo. 


Außge zogen auß deß Paꝛlaments 


Regiſtern vnd Protocollen. 


D As Parlament / da die 


groß Cammer vnd die Tournel- 


ja bey einander geweſen I haben 


f den peinlichen proces beſichtigt / fo durch 


des Koͤniglichen hauſes Prouoſen ahnge⸗ 
fangen / vnd hernach . 
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general Procurators begeren als anklaͤ⸗ 


gers / zu erkuͤndigung der Sache volfuͤhrt 
worden / wider Johann Schattel von Pa⸗ 
riß buͤrtig / Scholarn oder Studenten / 
der ſeine Studia in dem Collegio genant 
Clermont zugebracht / vnd itzo in den Ge 
faͤngnuſſen des Palatu verſtrickt iſt / von 
wegen des verfluchteſten vnd abſchewlich⸗ 
ſten Mordes / den er an des Königs Per⸗ 
ſon vnderſtanden zu volbringen / Das 
Parlament hat auch dit Fragſtůͤck vnd be⸗ 
meltes Johann Schattels bekandtnuſſen 
vber die gedachte morthandlung / deßglei⸗ 
chen Johann Gueret den Prieſter der ſich 
nennet von der Congrega tion vnd Socie⸗ 
tet des Namens Jeſu / in beruͤrtem Colle 
gio wöhafft / hiebeuor fein Johañ Schat⸗ 
tels geweſne Præceptorn / Wie auch Peter 


Schatteln vñ Dionyſia Haſtaꝛtſein Vat⸗ 


neral Procurators Beſehluß angehoͤrt / 


Bud darnach nach erwegung aller Sa⸗ | 

chen erkandt / Declariert vnnd geſprochen / 

Daß gemelter Johann Schattel des La, 
ee fers 


I 


ter vñ Mutter / Item des Koͤniglichen ze 
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ters læſæ Diuinæ & humanæ maieſtatis, 
oder verletzter Goͤttlicher vnnd Menſchli⸗ 
cher Maieſtat vber haupt beziegen vnnd 
vberwieſen / wegen des boͤßwichtiekſten 

vnd verfluchteſten Mordts / den er an deßß 
Koͤnigs Perſon vnderſtanden zubegehen 
Zu welches Laſters beſtraffung gedacht 


Parlament / jhne Johann Schattel con⸗ 90 
demnert vnnd ver dammet hat / auch con 
demmneren vnd verdammen thut / daß er 10 

vor dem Haupthor der Kirchen zu Pariß / 0 

nackend im hembde offentlich buſſe thun / j 

in ſeiner hand eine brennende kertzẽ zweyer 
Pfunde ſchwer haltend / auff den knien er 
gend / ſagen vnd bekennen ſolle / daß er boß⸗ 
hafftiger vnd verraͤtheriſcher weiß die vn⸗ 

mẽſchliche vñ gantz abſchewliche morthat 
vnderſtanden / vnnd den Koͤnig in feinem 
Angeſicht mit ein? Meſſer verwundet / wie 
er auch in geführten Pꝛoceß / in den falſchen 
vñ verfluchten Inſtꝛuctionen geſagt hat / 
es ſeye zugelaſſen die Koͤnige rm zubunge / 
vñ dz Konig Henrich d vierdte ſtzt regierẽ⸗ 
der Koͤnig / micht in der 1 begriffen 
iM N u 
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oder einuerleibt ſeye / biß daß er des Papſts 


beſtettigung erlaͤgt habe / deſſen er rew vnd 
leyd trage / vnd Gott / wie auch den Konig 
vnnd die luſtiriam vmb verzeiung bitten 
thue: Wann ſolches beſchehen / ſol er in ei⸗ 
nem Schuͤttkarch / auff den Plat / Greue 


genandt gefuͤhrt / daſelbſt an armen vnnd 


ſchenckeln mit zangen gepfetzt / fein recht 
Hand darinnen das meſſer haltend / damit 
er die Morthat zuuolbringen vnderſtan⸗ 
den / abgehawen / hernach ſein Leib mit vieꝛ 
Pferden voneinander geriſſen / ſeine glie⸗ 


der vnd der Leib ins Fewr geworffen / zu aͤ⸗ 


ſchen verbrandt / vnd die aͤſche in den freyen 


lufft zerſtrewet werden. Ferner hat auch 


das Parlament erkant / daß alle ſeine haab 
vnd gütter confilciret / vnnd dem Konig 


heim gefallen fein ſollen. Vor welcher exe⸗ 
cution bemelter Johan Schattell zu pein⸗ 


licher vnd guͤttlicher Inquiſition ſol gezo⸗ 


gen werden / Die Warßeit von ihme zu 


erfahren / wer feine Mittgenoſſen feyen / 
vnnd andere Sachen / ſo auß dieſem Pro⸗ 
ceß entſpringen. Das Parlament verbeut 
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auch maͤnniglich was ſtandts oder weſens 
der ſeye / bey der peen læſe maieſtatis oder 
verletzter Majeſtaͤt / das niemandt angere⸗ 
gte reden / welche das Parlament fuͤr des 
gerlich / auffruͤriſch / dem wort Gottes zus 


wider / vnd durch die heiligen Decreta als 


ketzeriſch verdampt / weder an offenen noch 
anderen orthen / auſſagen oder vermelden 


ſolle: Erkannt weiter / daß die Prieſter vnd 
Studenten in beruͤhrtem Collegio Clet- 
montii vnnd alle andere die ſich von der 


Societet leſu / oder Jeſuiten nennen / als 
verderber der Jugendt / zerſtoͤrer gemeines 
friedens / deß Königs vnnd des Staadts 


feinde innerhalb dreyer tagen nach eroͤff⸗ 


nung diefer vrtheil / ſich auß der Statt 
Pariß vñ auß andern Staͤtten vnd orthẽ / 
da ſie jhre Collegia haben / vnnd hernach 
ſich innerhalb vierzehen tagen / auß dem 
Königreich hinweg machen ſollen / bey der 
peen / Wo ferne ſie nach verſcheinung bes 
ruͤrter zeit noch darinne betretten wuͤrden / 
daß ſie als criminal / vnnd deß laſters der 


verletzten Mafeſtaͤt ſchuldig / ſollen ge» 
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200 _ Jeſuiter Spiegel. 
ſtrafft werden: Ire liegende vnd fahrende 
haab vnd guter ihnen zuſtaͤndig / ſollen zu 
tnilten wercke verwendet / vñ nach erkandt⸗ 
nuß deß Parlaments außgetheilt werden / 
Vder das werbeuch es allen deß Könige 
vnderthanen / daß ſie keine Studenten in 
andere Jeſuiter Collegia auſſerhalb deß 
Koͤnigreichs / daſelbſt zu fiudierenverfchis 
cken ſollen / bey gleicher peen verletzter Mas 
feſtaͤt: Erkandt ferner / daß die Extractẽ ge⸗ 
genwertigen vrtheils / in die aͤmpter vnnd 
landipflegereyen / dieſes bezircks geſchickt 
1 werden ſollen / die ſelbige vermoͤg jrer form 
1 vñ jnnhalts zu exequier en vñ zuuolſtreckẽ: 
N Gebeut auch den Belliſſen vñ landpflege⸗ 
ren / wie auch jren general vnd particular 
f Statthaltern / der erecution in der darinne 
I beſtimpter zeit nachzuſetzen / Deßgleichen 
8 deß general procurators ſubſtituten / daß 
ſie handt vber dieſer execution haften! ſich 
ob darwider gehandelt / erkuͤndigen / vnnd 
innerhalb Monats friſt dem Parlament / 
ſhres fleiß bericht thun vnd zu wiſſen mas 
chen ſollen / bey verluſt ihrer ampter. er 
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Iſt vnder zeichnet * 

„ ae 

8 Der Jeſuiter Schaffbeltz. „ . 

U werde Teutſche Nation / 5 

gerck wol was die Frantzoͤſiſch Crs / „ 
Vnd zu Pariß daß Parlament / re R | 

Verbracht hand fuͤr ein gut jnten // 

Da ſie den falſch vnd buͤberen / 1 
Das ſe chaͤdlich gifft vnd moͤrderey 
Der Jeſuiter hand verſtanden / 

Daß ſie als bald auß jhren landen / 
Durch ein Edict den gantzen ſtandt 

Der Ertzbuben außtrieben handt / 


Nicht ohn derſelben groſſe ſchandt / | 14 
BVnd dardurch jhr liebs vatterlandt / 13 
Erlolſet von dem vndergang / 15 1; 


Auch jhres feindts tyrannſchen zwang / 
O Teutſchland / oRoͤmiſches Reich / 
Wach auff / vñ thue du auch deß gleich! 
Jag auß dem landt die Jeßwider / 
Oder ſchmeiß ſie gar darnider / 
Deß Teuffels Stichblat vnd geſchmeiß / 4 
Vertilge ſie nach Gotts geheiß D/ 15 


® 7 1 
} u 


a3 
ö ö 
Fl, Kö 
Sr Fun 74 Rj 
REN en ME 


202 JIceſuiter Spiegel. 
=. Koͤnig / Juͤrſten vnd Herrn / ö 
Das Frawenzimmer groß von ehrn 
Graven / Edel / Buͤrger vnd Bawru / 
Auff ſolche thun ſie alle lawrn / 
un es in ihr fallen bringen / 
an muͤſſens jhr Liedlein ſingen. 
Schaͤndtlich ſie es mit fuͤſſen treten / 
Vnd muͤſſens noch darzu anbern / 
Auch freſſu ſie der witwen haͤuſer / 
Diß Teuffels geſindt / vnd arg laͤuſer / 
Die knabnſchaͤnder / landes verraͤther / 
Ja aller böfen ſtuͤck thaͤter. | © 
Reiß ab die Laruen vnd ſchaffdecken / 
Dem Wolff die zaͤen ſehn blecken / 
Sie gleiſſen her wie die Engel / e 
eindt deß Teuffels glockẽ ſchwengel. 
Nennen ſich wohl Jeſuiter / 
Syndt aber recht Sathaniter / 
Drumb huͤt dich wol o from̃er Chriſt / 
Fuͤr ſolcher gſellen gifft vnd liſt / 
So lieb dir dein ſeligkeit iſt. | 
| A. 2. L. 


e | 


ZEIIEIDERDIZ 
Myſterien: 


das iſt / 
Geheymnuſſen der Jeſuiter. 


Sweil bißher ahn etlich orthen ange⸗ 
Diregt iſt / daß der Jeſuiter Sect vnd or⸗ 
den alſo beſchaffen / daß er eigentlich weder 
vnder die ſeculares / noch vil weniger vn⸗ 
der die regulares ſacerdotes fann gerech⸗ 
net werden / ſo hat mann für nothwendig 
vnd nutzliche arbeyt geacht / zu mehreren 
beweiß / etlichs derſelben / ſo beifaͤlliger 
weiß angezogen worden / nirgend anders 
her als auß jhren ſelbſt myſteriis / wie ſie es 
heiſſen / zu ziehen vnd alhie für augen zu⸗ 
ſtellen / vnnd daſſelbe in Titul / oder wie 
manns ſonſt zunennen pfleget / nach Or⸗ 
dnung deß Alphabets außzutheilen / dies 
weil die ſachen / ſo darunder hegriffen / viel 
sion ee 


Geheymnuſſen 
1 Abſolution. 


1. Die Supeniorn der Societet / wie auch 
andere ſo von den Superiorn fuͤr tuͤchtig 
darzu eꝛkennt werden / vnnd denen folches 
anbeuohlen wuͤrde / koͤnnen ablaß ſprechen 
in faͤllen bezuͤchtiger ketzerey / Religions 
ſtreitten / gebrauchs vnnd leſung verbotte⸗ 
ner Buͤcher / vnnd en jrthumben / den 
Glauben betreffende. Alſo auch koͤnnen 
ſte abſoluiren von de daruͤber entſprunge⸗ ö 
nen vrtheilen / vnd ſtraffen / allein im recht⸗ 
ſtand deß Gewiſſens. Solches hat Bapſt 
Paulus der vier dte jhnẽ zugelaſſen / den 4. 
Iunii / deß 1557. jars / vnd Pius der fuͤnffte / 
den 27. Herbſtmonats / Anno 156 6. 
Gleichfals auch Gregorius der. den 
I. Aprilis deß 1573. vnd den zy lunii vnnd 
24. Auguſti deß 1576. jahres f mit mehrer 
befreyung davon naher vber die Titul 
dero verbannung / als Excommunicatio, 
Diſpenſatio. Libri probibiti, §.3. Deſſen 
haben ſich alle Jeſuiter in gemein zube⸗ 


helfen. 
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Der Jeſuiter. 20% 
2. Zwen vom general Probſt darzu vers 
ordnete Prieſter koͤnnen in alle vnnd jeden 
Collegien dieſer Societet einen jeden abs 
ſoluiren / fo vermoͤg der Bulla / C. D. 
ſtraffmaͤſſig were / darumb daß er dem 
Kirchen zwang nicht volg gethan / wann er 
rew vnnd leid daruber hette / vnd vrpuͤltig 
were / zuthun was ſhm gebuͤßret / vnnd 
aufferlegt wuͤrde / als nemblich einen ge⸗ 
buͤrenden abtrag thete / ſo ferr es ſeyn kann. 
vnnd ſolches auß verhencknuß Bapſts 
Pii de 2. Aprilis deß 15 1. jahrs. Solch ge⸗ 
walt hat ſonderlich ſtatt in Teutſchland / 
als darinnen ſich dergleichen Faͤlle viel bez 
geben / wie es dann lautet. Dieſer d. aber 
wirdt durch vereinigung mit dem vierdten 
auff alle andere gezogen. | ! 
3. Die Jeſuiten koͤnnen abſoluirẽ von 
Ketzerey (doch weiters nit / dãwas d Recht⸗ 
ſtãdt deß gewiſſes / dz iſt / dz geiſtliche Recht 
mit ſich bringt) al die jenigẽ / welche ſöſt fuͤr 
Catholiſch gehalten werde / fo offt ſie auch 
darin befundẽ wurden / es weꝛ danſach / daß 
ſie gar vberwiſſene vnd bekannte ketzer we⸗ 
ren / die auch von meniglich darfur erkañt 


chen / auch auff welche infonderheie in 


Papſts Gregori 3. den 25. Brachmonat / 


206 Geheymnuſſen 
vnd gehalten wuͤrden: Dann ſolehe hat 
Pius nur ein vnd für das erſte mahlzu ab⸗ 
ſoluiren / vnd wann ſie mehr kemen / an den 
ordinarium / wann er Catholiſch were / zu 
weiſen beuohlhen / vnder dato den zl. Hor, 
nungs / deß 152. Jahrs. da er auch hinzu 
ſetzt / warumb er ſolches haben wolle / die⸗ N 
weil nemblich zu zeiten die Ketzer auß ei⸗ 
nem falſchen ſchein vnd zum geſpoͤt ſichdeꝛ 
Sacramenten gebrauchen. 1 
4. Sie können einen jeden abſoluie⸗ 
ren auff allen Fall vnd von allerley verbꝛe⸗ 


der Bulla C. D. vnnachlaͤßliche Poenen 
geſetzt ſeyn / auß genaͤdiger verleihung 


deß 1573. Jars. 1 
P. Euerardus hats der geſtalt eingezo⸗ 
gen / diß ſey alſo zuuerficheni wann ſie 
hinfuro daruon abſtehen / Rewe vnnd 
Buß thun wollen / vnd die Prouincial 
den Jeſuttiſchen Beichtvaͤttern / die fie 
fuͤr furſichtig vnd klug im Herrn hal⸗ 
den / ſolches erlauben. . 


5 Die 
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| Der Sefuiter, 20% 
| 5. Die Prieſter der Societet koͤnnen 
andere frembde Prieſter abſoluiren / wel⸗ 
; che ohne gegebenen gewalt vonder Ketze⸗ 
| rey abſoluirt hetten. Papſt Pius der fuͤnff⸗ 
te den 8. Weinmonats / deß 1566. fahre. 
Solch es iſt gleicher weiß zugelaſſen den 
28 Brachmonats Anno 157 1. deſſen has 
ben ſich alle approbierte Beichtvaͤtter zu 
| behelffen wie auch deß z. volgenden d. 
6. Sie koͤnnen die Catholiſchen abſol⸗ 
uieren von der Suͤnd vñ Bann / darin ſie 
gerathen weren wegen gemeinſchafft mit 
den Ketzern / als beywohnung derſelben / 
Eheverloͤbnuſſẽ / Tauff / vñ Begraͤbnuſſe 
fo ſiie allein dieſelben vermahnen daß fie 
hinfuͤro ſolches meiden woͤllen / doͤrffens jn 
darumb nicht fuͤr Suͤnde zurechnen / allein 
daß ſie nur abwehren / ſo viel ſie koͤnnen. 
Solchs hat zugeben Papſt Pius 5. den G. 
tag Mail. deß 157. Jahrs. 5 
7. Sie koͤnnen jhre Veichtkinder ab⸗ 
ſoluieren / welche Catholiſche Bethbuͤch⸗ 
lein / vnd darin kein ketzerey oder Aberglau⸗ 
ben ſteckt / gebrauchen / ob die 155 ſchon 
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deßgleichen Buͤcher zugebrauchen IE 


ve, 


Iul. deß 1576. jars. 


Wo das Trientiſche Concilium nicht 1 
publicirt iſt / koͤnnen fie abſoluiren gleich⸗ 
wohl nicht die Prelaten oder die jenigen / 


denen es gehuͤhꝛt daſſelbige zu publicieren: 


aber ſonſt all andere wer die weren / die 


daſſelbige nicht hielten / welehes vnder das 


ius poſitiuum gehoret. Bapſt Pius der 5 
fuͤuffte den 6. Marti / deß 15 72. Jahrs. 
hat gleichwol gewoͤlt daß mann ſie ernſt⸗ | 


lich darzu ermahnen foll / daſſelbige 


zu 
9. Sie koͤnnen die jenigen abſoluiren / 


welche mehr dann ein Ganonicar innha⸗ 


ben / da ſie zur Reſidentz anders nicht ge⸗ 


zwungen oderverbundẽ ſeyn / dann auff et, 
lich Monat. Bapſt Pius der . den 6. tag 


Solcher 3 


deß Weinmonat / deß 1568. Jaro. 


tucht mit verwilligung Bapſts Pi auß⸗ 
gangen / oder deſſelben Bulla darbey we⸗ 
re. Sie koͤnnen ihn noch ſelber erlauben / 

Sol⸗ 
ches gibt zu Bapſt Gregoriũs iz. den zj. 


halten / doch nicht bey meydung der 


— 
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a Solcher Freyheit in dieſem vnd dem 
. folgenden d S. begriffen / hat ſich niemand 
zu gebrauchen ohne erſuchung vund an⸗ 
langung bey dem Rectore. 8 
10. Sie koͤnnen abſoluiren die jenigen 
i fo mehr dann eine oder viel Pfruͤnden / 
auch beſtandts weiß junhaben / fo ferr ſol⸗ 
‘ che vilheit zu nutz der Kirchen gereichet vñ 
i verhütet/damit dieſelben Pfründen nicht 
den Ketzern zutheil werden / vnd die jnnha⸗ 
ber ſolcher vilen Pfruͤnden damit der Kir⸗ 
chen dienſtlich vnnd behuͤlfflich ſeyn / vnnd 5 
thun was jhr Ampt erfordert vnd mit ſich 
bringt. Bapſt Gregorius iz. den 25. Iu- 
nii deß 1573. jars. 
Solches hat gemaͤſſiget Pater Bi 
hardus als Generalis / mit ernſtlicher 
vermahnung / daß ſie ſich hierein wohl 
fuͤrſehen / vnd daß ſie dieſen gewalt ver⸗ 
trawen vnnd anbeuelhen den Rectorn 
vnd Beicht beſitzern / die ſie im Herrn 
wuͤrdig darzu achten / auff gutduͤncken 
jhrer zugeordneten Raͤthe. 
u, Sie können e die jenigen b 
8 1 
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o Gehehmnuſſen 
welche vnwiſſendt oder auch heimlichen 
weiß ein Simoney begangen / vnnd dar⸗ 
durch Kirchen Guͤter vnd Pfrienden ein 
bekommen hetten / vnnd moͤgen mit den⸗ 
ſelben mit vnrecht eingenommenen Ren⸗ 
ten / vnnd Gefaͤllen jhres gefallens hands | 
len / allein daß ſte die Pfrienden bleiben laf 
ſen. Wann ſie noch nicht bey jhren jahren / 
vnnd vnder der Eltern gewalt weren / mit 

dero huͤlff vnnd Rath ſie etwa die Pfrien 
den mit Simoney bekommen hetten / vnd 
die fie alſo auch ohn derſelben jhrer Eltern 
verwilligung vnnd Conſens nicht wohl 
verlaſſen koͤnnten / moͤgen fie doch nichts 

deſto weniger die Jeſuiter abſoluieren / 
vnd die Pfrienden laſſen / ſo lang ſie vnder 
der Eltern gewalt ſeyn / allein daß fie vr⸗ 
pittig ſeyen / wann fie jhrer ſelber moͤch⸗ 
lig vnnd auß der Eltern zwang ſeyn wer 
den / als dann zuthun / was ſie ſchultig 
ſeyn. Papſt Pius z. den 22. Winter⸗ 
monat deß ? 68. Jars wirdt allen durch⸗ꝰ 
auß zugelaſſen. 1 „ 
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Der Jeſuiter- au N 
Si koͤnnen die jenigen ab ſoluiren / wel⸗ e 

che in der Kirche die Biſchoffl iche Wuͤrʒ¾];̊ 
de vnd ampt tragen / vnd durch Simone 
ein Pfriend innen hetten / mogen denſel⸗ 
ben auch verhengen ihrem ampt abzu⸗ 
warten / ob ſie ſchon im werck ſelber dieſel⸗ 
be Pfriend nicht auß handen laſſen / allein . 
daß ſie anhalten vmb verleihung derſel⸗ 1 
ben / vnnd vrpittig ſeyen / des Bapſts Er⸗ f 1 
kandtnuß volg zuthun / er verwillige gleich 

in das begeren / oder nieht. | 
. Dann wann daſſelbige auß handen ges 
a ben wuͤrde / wuͤrde fluchs ein Ergernuß 
drauß folgen / beuorab / wann mann zuuor 
von demſelben nicht gewuſt hette. Bapſt 
| Gregoriusnz.den23, Wintermonats ſdeß 
a ars, 

ALT ARE: das iſ / 
Alia, 

1. Sie moͤgen brauchen ein theil / oder 
tin ſtuͤck von einem zerbrochenen oder vera 
letzten Altar / wann daſſelbig groß genug 
iſt / vnnd mann Fein gantzen haben kann. 

| ne den in. Maii, 156 gr 
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2: Geheymnuſſen 
2. Sie moͤgen auch einen Altar den 
mann hin vnd wider tragen kann / in grofe 
ſer Herrn Haͤuſer gebrauchen / da entwe⸗ 
der das concilium nicht publicirt iſt / oder 
mann zu dem ordinario nicht leichtlich 
kommen oder es denen die es begeren nicht 
wol verſagen kann. Bapſt Gregoriusi4. 
den 1. Aprilis deß 1573. jars. Doch mit de 
vorbehalt / daß ſolche Herrn in jhren haͤu⸗ 
fern / ein ſonderlich orth / zu der H. Meß 1 
verordnet haben. „ 
3. Sie koͤnen das Nachtmal halte / auff 
einem Tragaltar in einer kammer oder 
Stuben wenn etwan ein Orth oder ein 
gantze Stat vnder den Ketzern iſt / oder als 
da kein orth zu finden / der eigentlich zum i 
Gottes dienſt verordnet / oder kein Kirchen 

daſelbſt oder beſtimbter oreh dz Nachtmal 
zu haltẽ / vorhandẽ were. Bapſt regorius 

iz. den 23. Wintermonat deß 1578. jars. 
4. Wo das Concilium nit publicirt iſt m: 
siranderödriefter in haͤuſern de Krancken 
auff einen tragaltar das Nachtmal reichẽ / 
da moͤgen die Jeſuiter eben daſſelbige thü. 

N wie 


Der Jeſuitert! z 
wie Bapſt Gregorius iz. den 24. April des 
1581. Jahrs dem Reiniſchen kreiß zuge⸗ 
1 laſſen. 5 F ven 9 
BENE DICERE. das it / 
Vom Segenen / weihen 
I. Sie konnen ſegenen vnd reinigen die 
geweihote orth / da die Biſchoffe oder ihre 
vicarii nicht vorhandenweren / o det andere 


2 


geiſtliche forneme perſones / welche da ſel⸗ 
f bige thun koͤndtẽ oder wolten / doch daß diß 
in alle weg geſchehe mit dem vom Biſchoff 
geweiheten waſſer / welehs mann das Gre⸗ 
gorianiſche Waſſer heiſſet. Bapſt Pius 5. 
denz. Maii deß 1569. jars / vnd Gregorius 
Zz. denz. Herbſtmonat Anno r 8 o. haben 
ſolches zugeben mit mehrermverhencknuß 
daß ſolchs auchgeſchehen koͤnne mit einem 
waſſer das ſie ſelber oder ſonſt einer / vnd 
nicht eben ein Biſchoff geweihet habe. 
2. Im fall d Noth moͤgen ſie entheiligte 
Geſchirꝛ brauchen / alſo daß fie dieſelbi⸗ 
ge gleichwohl nicht weihen koͤnnen / ſon⸗ 
dern nuhr ſegenen / wo es die gelegen⸗ 
heit nicht gibt / darumb zu einem 
5 ij 
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214° Geheymnuſſen 
Biſchoff zu lauffen / vnd dieſelbe entheili⸗ 
gung nicht herkommen were auß einem 
vbermaͤſſigen mut willen. Bapſt Gꝛego⸗ 
rius:z. den 5. Juli / deß 1576. Jars. 

as erſte iſt allein den Superiorn zu⸗ 
gelaſſen / oder denen / die ſie darzu verord⸗ 
nen wuͤrden / mit der warnung vnnd vorbe⸗ 
halt / deſſen nicht zugebrauchen / wann 
man bedenckens haben möcht / es würde 
dem Prelaten zu wider ſeyn. Das ander 
wirdt den Superiorn vñ allen ſo die Meß 
halten / geſtattet / eben mit dem Anhang wie 
m vorigen §. gemeldet. 

BVLLA COEN : 
| das iſt / 

Die Bulla deß Nachtmals. 
D Brch die Bullen / welche man auff 
den tag daran man das Nachtmahl 
haltet zuuerleſen pflegt / wirdt nicht wider⸗ 
ruffen vnd nichtig gemacht der gewalt zu 
abſoluiren in fällen / ſo im erſten Articul 
gemelter Bullen vorbehalten ſeyn. Pius 
4. den io, Mertzen / deß 15 7 3. jats. Bund 
eben 


7 
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Der Jeſuiter. 15 
eben dieſer har ferner den 26. tag Brach⸗ 
monats ſelbigẽ Jars klaͤrlich zuuerſtehen / 
geben / es ſey nit fein Meinung durch Dies 
ſelbe Bullen alles zu wideruffen vnnd zu 
widertreiben / was ſonſten erlaubt vnd vn⸗ 
uerbotten geweſt. | er: 

'CENSVRA: das iſt / 

5 Bann. 95 
Sdelonnem abſoluiren von den kuͤnff⸗ 
I tigem oriheilen! Bañ vnd Straffen / 
doch allein noch vermoͤg deß geiſtlichen 
Rechtens wie oben gemeldt under dem Ti⸗ 
tul der Abſolution / am erſten d. Welches 
Papſt Pius der 5. vermehret / den 22. 
Wintermonats des 1568. Jahrs / wegen 
deren welche im Kiꝛchenbann waren / vnnd 
geiſtliche aͤmpter trugen / vñ Gottes dienſt 
veꝛrichteten. Eben diß hat auch zugelaſſen 
Gregorius z. deni. April vndꝛ8. Brach⸗ 
monats des 157 3. wie auch den 24. Au⸗ 
giuſti des 1576. Jahrs / mit mehrerer ver⸗ 
heengknus die jenigen zu Abfoluiren vnnd 
jpynen jres gefallens die Buß auffzulegen / 
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216 Geheymnuſſen 
welche etwan auch hohe Kircheẽſtaͤnde in 
ſchweren Kirchenbann ahngenommen 
hetten / jha daß ſie abſoluiren mogen klein 
vnnd groß Hanuß / in waſſerley Faͤllen 
vnd Strafferkednuſſen das ſeye / die auch 
in der Bulla vorbehalten ſeyn. C. D. als 

benantlich wegẽ annemung vieler geiſtli⸗ 
chen Ampter vnnd Orden auff einen Tag / 
oder der geringern eines mit einem Dre 
dens geluͤbd wegen an ſich ziehung vnd es 
practicierũgeines Drdesvon eine Biſchoff 
der in offentlichen Kirchenbann vnnd von 
der Chriſtlichen Gemein außgeſchloſſen 
iſt / wegen ahnnemung eines Ordens vor N 
den erreichten jaren oder ohne erlaſſungs⸗ . 
brieff: vnnd wegen der Eheuerbuͤndenuß 
mit einem der geiſtlich iſt / oder ordentli⸗ 
cher weiß das geluͤbd gethan hat. Dann 1 
diß hat zugelaſſen / Bapft Gregorius iz. . 
den 23. May / des 755. jahrs / da er auch 
zugeben vnnd erlaubet / daß in dergleichen 
fällen die Patres der Societet in Polen / 
| 
| 


die tuͤchtig darzu erkandt würden / kon⸗ 
lei abſoluiren oder Buß aufflegen denen 
die 


1 Der Jeſuiter. 17 
die wahre Rem vnnd Leid vber jhre Suͤn⸗ 
de hetten. Deſſen haben ſich zugebꝛauchen 
die Superiorn vnd alle die in der Meß jre 
. verrichtungen haben. N 


1 Collegien. N 
0 eee andere vohrneme 
Perſonen vnd groſſe Haͤupter / denen 
man wegen ihres gewalts vnnd ahnſehens 
nit wohl etwas wehren kan / mann wolle ſie 
dann erzuͤrnen vnd in Harniſch bringen / 
die moͤgen in den Collegien wohnt. Papſt 
Gregorius 13. den 8. Brachmonats deß 
1573. jaro allein daß kein vnrath vnd ſchad 
ſonderen nutz mit auffnehmung der Kir⸗ 
chen darauß erfolge / vnnd daß ſie kein ge⸗ 
wonheit vnd geꝛechtigkeit daꝛauß machen. 
Hieruon fagt Euerhardus alſo: Dieſe 
\ woꝛt moͤgẽ ſie bedencken vñ darnach ſehen / 
ſbſouiel moͤglich daß dieſelbigen ſtattliche 
Frawen / erbare Weiber / vnnd nicht jun⸗ 
ge Diernen bey ſieh haben / denen es raht⸗ 
ſamer were / daß dieſelbigen daheimb ge⸗ 
laſſen wuͤrden. 
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COMMVNICATIO GRA 
AR VM, das iſt / ; 


Verleyhung der Frey⸗ ” 
heiten. 1 

| 9 Ae Freyheiten vnd begnadigung / de⸗ 
Men ſich die Societet zugebrauchen / vn 


ſhnen von vielerley Paͤpſten gegeben ſeyn 
vomd. May an des 157. biß auff den j. 
Herbſtmonats deß 1580. Jars / ſollen mit⸗ 
getheilt vnnd geſchenckt feyn allen Landt⸗ 
ſchafften vnd Prouincien / auß genommen N 


ug a ale 
| N 1 Franckreich. Geordnet von Gregorio 13. 
i | eben ſelbigen tags. Deß andern tags aber 
U hat ers gezogen auff alle andere Proum 
10 ' gen! vnnd benantlich hat er Reuſſen / Dos 
r dolien / Polentien vnd Franckreich in ſon⸗ 
n derheit damit begabet den letzten April des 
a 1581. Jars. 
In Il N 2. Die Begnadigungen anderer Or⸗ 
1 0 . den erſtrecken ſich auch auff die Nouitios. 

u ia Gregorius 13. den 4. vnnd 15. Hewmo⸗ 

Ki, f nats / deß 76. wie auch den letzten April. 
5 Anno z 81. | 
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9 Der Jeſuiter. 1g 
3. Eben dieſer Gregorius hat eben auff 
denſelben tag klaͤrlich zuuerſtehen geben / 
ſie koͤnnen ſolcher Particular Priuilegien 
anders nicht vaͤhich ſeyn / dañ auß verguͤn⸗ 
ſtigung des Generalis / oder wem es 
derſelbige durch ſeine zugeordnete vnnd 
vndtergebene Superiores ahnbefehlen 
| wuͤrde. “ 
44. Die Prouincial Finnen anders nit 
dann auß befehlch deß Generalis den auß⸗ 
laͤndiſchen Prieſtern den gewalt geben von 
| ketzerey vnd gebrauch verbottener Bücher 
zu abſoluieren / vnd ſolehes / ſo fern dieſel⸗ 
bigen Prieſter ein ſonderlich gut Geruch 
haben / vnnd es die nothturff der Kirchen 
alſo erfoꝛdeꝛt. Gꝛegoꝛius iz. de zß. Brach⸗ 
monat / deß 1573. Jars. Der Generalis bes 
helt jhm dieſe Freyheit beuor / vnnd wenn 
ers einem anderen mittheilen vnd commu⸗ 
niciren wirdt / ſoll er dieſelben / denen ers 
gibet / vermahnen auffs furſichtigſt damit 
vmb zu gehen. 
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CONFESSARIVS: 
das n ne 


. 
Beichtuatter. 


Dai Jeſuiter ſeyen nicht 01 


Concilit zu dem was anlangt die Ohren⸗ 
9 


beicht / das predigen / vnnd den Tꝛagaltas 


den nach ſehaͤrffe deß Trientiſchen 


in dieſen Mitter naͤchtigen Laͤndern / da et⸗ 


wan die Biſchoffe ein halbe tagreiß entſef⸗ 


fen weten. Pius der 5. den letzten Merz 


25. Hewmonats Anno 1573, mit ferne⸗ 


rer erſtreckung auff die Viſchoffe zuden 
man nicht leicht kommen kann / oder doch 
von denen ſie aufgehalten wuͤrden / ihrem 
nechſten zu helffen / vermoͤg der Jeſuiter N 


Regul. | 

2. Welche vnder dem Koͤnig in Polen 
ſeyn / vnnd beichtens halben zu den Jeſui⸗ 
tern kommen / denſelben moͤgẽ die Beicht⸗ 


i vater nachſehen den zehend / Renten / Zin⸗ 1 
ſe vnnd andere einkommen welche ſte der 


Kirchen 


tzen deß 7567. jars / vnd Gregorius z. den 


1 


ee 
8 7 


e . 


Kirehen hetten ſollen gut thun / vnnd a⸗ 
ber für fich ſelber behalten haben / Grego⸗ 


chen etwas eintrage / nach des Beicht⸗ 
vatters Gutduͤneken aufferlegt werde l 


vnnd ſie auch vrpuͤttich ſeyen / den Kir⸗ 


chendienern / wer was ſchuͤldig / hinfuro 
zuentrichten. he | | 

3. Die Beichtvatter bey den Jeſui⸗ 
tern ſollen jren Beichtkindern wegen de 
Gemeinſchafft mit den Ketzern in Kir⸗ 
| chen / wegen mithaltung der Ceremoni⸗ 


en vnd wehlung der Speiß / vnnd andern 
dergleichen ſo man halten mag oder nicht / 


als Suͤnde nicht zurechnen / wann es die 


zeit vnd gelegenheit anders nit gibet. Gre⸗ 


gorius 23. denz. Brachmonat / des 1573. 
jahrs: allein ſollen die Beichtkinder ernſt⸗ 
licher ermahnt werden / daß fie darneben 


chen fleiſſig in acht / vnnd handtha⸗ 


ben / Damit ſonſt nicht zu abbruch vnnd 


Der Jeſuiter, za 


rius 23. den 9. Jenner des 1585. jahr ala 
lein daß ihnen ein ſolche Buß die der Kir⸗ 


den Gebrauch vnnd Satzung der Kir⸗ 


— 
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Beichtuaͤtter gemeldter Societet koͤnnen 
den Catholiſchen Jungen vnd Knechten / 


Herrſchafft hingehen laſſen / Fleiſch zu 
eſſen / wit aueh Ayer vnd Speiß von Mil⸗ 
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222 Geheymnuſſen 
ſchwaͤchung der Kirchen Diſciplin vnnd 
ꝛdnung / ſonderlich in wehlung der Speiß 
zu verbottener zeit durch bergleichen ver⸗ 
hengnuſſen anlaß gegeben werde / oder es 
den Nahmen habe / daß hieruͤmb diß zus | 
gelaſſen vnnd publicieret ſeye. Allein den 
Superior n wirdt ſolches zugegeben / wel- 
che es anders nit gebrauchen werd / dann 
mit groſſer fürfichtigfeit / vnd mit auffer⸗ 
legter angelobung / daß es der Beichtiger 
verſchwiegen halten / vnnd bey ſich bleiben 
laſſen wolle: dann die Biſchoff vnd ande⸗ 
re geiſtliche vbel zu frieden ſeyn wuͤrden / 
wann fie wiſſen / daß fie folches ches 
ten. 9 
DISPENSATIO: das iſt / 
Rahtſamer Parthierung. 
S Je Superiorn der Societet vnd auß 
x derſelbigen erlaubnuß auch andere 


Maͤgden vnnd Eheleuten der ketzeriſchen 


lich / 


4 


| Darf z . 


lich / ohne alles bedencken / wann die jeni⸗ 
gen vnder dern gewalt fie ſeyen / jnen keine 
Faſtenſpeiß geben wollen. Bapſt Pius 4. 
den 21. Jenner deß 1563. jars. Welche 
Freyheit Gregorius iz. im Mouat Hor⸗ 
nung deß 583. Jars auch ferner gezogen 
auff die jenigen / welche auß beuelch free 
Eltern oder Vormunder muͤſſen bey den 
Aſſeſlorn deß Kammergerichts ſich vers 
halten / oder ſonſt bey Juriſten / Aduocaten / 
Proturatorn / Notarien / Schulmeiſtern / 
Handwerckern / oder andern / die Practick 
zuergreiffen / freye oder ſonſt waſerley kuͤn⸗ 
ſten zu lernen / welche an Faſtagen jhnen 
nichts fuͤrſetzen / dann von der Kirehen ver? 
bottene Speiſſen / allein daß es anders 
nichts dann ein gezwungen werck vnd ge⸗ 
krunge nottrufft ſeye. EN 


2. Sie koͤnnen etwas zulaſſen deß Fa⸗ 
ſteus halben denen / welche mann darzu nit 
bringen kann / daß ſie die gantze Faſten zeiten 
durch faſten. Bapſt Pius 4. den Jenner Mi 

deß 1565. Jars. Sie wollen aber daß ſol⸗ 
ches geſchehe mit weiſem = vnnd auß 


7 
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cher gegebenen Freyheit weißlich gebrau 


vnd in der Faſten ihren ketzeriſchen Dis 


— 


224 Geheymnuſſen 
einer guten vrſach vnd forſatz / damit nicht 
ein verhencknuß auß der andern volge on 
baß deß Ordinaru bewilligung vnd Con⸗ 
ſens darbey ſeye / oder zum wenigſten deß 
vicarii einmahl fuͤr vielmahl. | 
3. Die Beichtwätier denen es der Ge⸗ 
neralis oder andere auß feinem geheiß er⸗ 
lauben / die koͤũen den außlaͤndiſchen kran⸗ 
cken zugeben verbotteue ſpelſſen zueſſen / 
außgenomen Fleiſch / wann fie entweder 
keines Artzen rath pflegen woͤllen / oder kei⸗ 
nen Catholiſchen Artzen haben koͤndten. 
Gregorius 23. den 23. Maij deß 5 8 1. 
Jahrs. A 
Alle dieſe d S. verſtehen ſich allein auff 
bie Superiorn vnnd die jenigen / welehe 
Meß halten: vnd in Polen ſol man ſich ſol⸗ 


chen / alda man ſich leichter aͤrgert dann in 
Teutſchland / oder andern mitternaͤchtige 
Landern. N 
Die Jeſuiten koͤnnen den Catholiſchen 
handtwercks leuten die zu verbotener zeit 


e 


Der Jeſuiter 225 
nern vnd Knechten můſſen Fleiſch kochen / 
vñ andere Speiſſen / die fich in der Faſten 
nicht gebůhren / geben / ſolches hingehn laſ⸗ 
ſen / dieweil die Catholiſche Meiſter ſolch⸗ 
es thun muͤſſen: vnd wann ſie es nicht thaͤ⸗ 

h ten das ketzeriſche Geſind bey ihnen nicht 
wurde arbeiten woͤllen. Bapſt Gregori ius 
3. hat diß den 6. April deß 581. Jars den 
Heſte: reichern zugelaſſen. 
EXCOMMVNICATIO. das iſt/ 

i Der Ki chenbann. 

Sie koͤnnen gemeinſchafft haben mit 

denen fo benantlich auß der Chrifttis 
chen Gemein geſchloſſen ſeyn / welches 
meisten theils geſchicht wegen de außſte⸗ 
henden zehendts / vnd keiner andern vrſach 

„halben. Bapſt Gregorius zz. den 20. 
Wintermonats / deß 1578. jars. | 

HERETICH das ſeyn / 
| Ketzer. 
Lie mog en mit den Kegern / vnglaubi⸗ 
gẽ᷑ / vñ der ſtreitigen Religion gemein⸗ 
Ei afft haben / handlen vnnd wandlen zu 
| auffnehmung jhrer ſelbs / En ohn alles 
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226 Geheimnuſſen 1 
bedencken vnnd hindernuͤß jhren Gott 
dienſt verrichten / in derſelben bey ſeyn / waß 
zu hoffen / es ſey jhn zu helffen / oder wann 
ſie es ohn groſſen vnrath vnd auffladung 
der Feindſchafft nicht wehren kuͤnne 
Pius 4. den z1. Jenner deß 1563. jars 
HORZECANONICZ: das iſt/ 


Von den Bethſtunden. 
1. Die Jeſuiten ſeyn nicht gezwun⸗ 
gen mit den Betſtunden ſich nach den Bi 
ſchoffthum̃en vnd hohen Stifften / da ſie 
wohnen / zurichten / ſondern mögen durch⸗ 
auß der Rubric deß Romani Breuiarii 
nachgehen / wie dieſelbe lauttet / oneweiters 
nachforſchen / was fuͤr ein heiligen tag oder 
Feſt ſeye. Sondern wann ſte nuhr zu et 
lichen gewiſſen tagen vnnd hohen Feſten 
ſo ein jedes Stifft inſonderheit zu halten 
pfleget / bey der Predigt vnnd Meß neben 
dem andern volck ſein / zuuerhuͤtung Er⸗ 
geruuß Gregorius z. den zy. Hewmonat 
deß ae . u 
2. Die jenſeit der Alpen / ſo fie zu be⸗ 
ſuchen 


S : Be 
ſuchen pflegen / oder jhuen beichten / moͤgen 
das Romanum Breuiarium gebrauchen / 
welches Papſt Pius j hat außgehen laſſen / 
feder fuͤr ſich ſelbſt in ſeinem Hauß / ſich 
nichts jrren laſſen / daß ihr Breuiarium 
diœceſanum vor 200. jahren approbirt 
worden. Gregorius 33. den 6. Merken 
deß 1584. jars. e | 
INDVLGENTIA: das iſt / 
Igndulgentz. 

1. Zu fortpflantzung vnd mehrung der 
Andacht bey jhren Schuͤlern / ſollen zum 
heiligen zeiten / als in der Faſten / Aduent / 

vnd andern Feſten vnſers Herrn Chriſti / 
der heiligen Jungfrawen vnd Apoſtel / ſo 
wol die Jeſutten ſelbſt / als ſre ſcduͤler vnnd 
Studenten das Pater nofter vnd Aue in 
der Kirchen deß collegii zu ehrn den heili⸗ 
gen wunden vnſers Heilands / vnnd fur die 
Roͤmiſche Kirchen / vnnd außrodung vnd 
Tilgung aller Ketzereyen / recitirẽ / ſo wer⸗ 
den ſie Ablaß fuͤr die vornembſte Haͤupten 
der ſtat erlangen / vnnd 5 4 End 
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gen Jungfrawen Marien / wit auch auff 


28 Gehe ymnuſſen 5 
auch Glaubigen ſo wol Weibs als manns 
Perſonen / welche in jhren Kirchen der 
Sacramenten fleiſſig gebrauchen / vaͤhig 
ſeyen / hat alſo geordnet Bapſt Gregorius 
13. den 25. Brachmonat deß 5 7; jahrs. 
Wie auch daß die jenigen welehe in jhrem 
ſterbſtuͤndlein von ſich ſelb / oder durch ei⸗ 
nen andern den nahmen Jeſus dreymahl 
anruffen / vollige Indulgentz vnnd ablaß 
haben ſollen. Welche auch zum Feſte 5 
vnſers Herrn Jeſu Chriſt / vnd der Heill⸗ 


den erſten Sontag eines jeden Monats 
nach der Beicht vnnd empfahung deß H. 
Nachtmals das Milerere / oder an deſſel⸗ 
ben ſtatt dreymal das Pater vnd Aue fuͤn 
den allerheiligß en Vatter den Bapſt da⸗- 
ſelbs ſprechen werden / die ſollen volligen 
ablaß erlangen. Welcher auch einmahl 
ein Christlich weꝛck zum Gzottes dienſt / o⸗ 
der dem nechſten zumbeſten / es ſey geiſtlich 
oder weltlich / verrichten wirdt / ſo offt er 
aueh beich tet oder das Nachtmal empfa⸗ 
be oer ſoll auff hundert tag lang Indul⸗ 
| gene 
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gent haben. Dapſt Gregorius der . 


Fieuor. 

. Indulgenten ſo den Studen⸗ 
ten ſollen gegeben werden in den Kirchen 
der Spatee/bicweilmannicht alleuthal⸗ 


ben Kirchen / oder doch die ſelben groß vnd 


weit gnug haben kann 0 mag man jnen mis 


teilen in den Oratorus / in weichen der 


Gottes dieuſt für die Jeſuiten / oder von 
den Jeſuiten für die Scholarn verrichtet 


wirdt. Bund ſolches auß verordnung 


Bapſt Gregori 13. den 23. Iunii / deß 1581. 
Jahrs. 
IRREGvI ARIT AS: das iſt / 


Die erlaubte Schreittung auß 


der Regul. 


Di Jeſuiten / welche bey de Königs 
zu Hiſpanien Kriegsvolck zu Veldt 


liegen / vnnd liegen werden / koͤnnen ohne 


| nachtheil vnd verletzung jhrer pflicht vnnd 


Regul die Kriegsleut vermahnen vnnd ein 


| Hertz ae ſich 1 Scharmuͤteln 


1 


us z. den 15. Mertzen deß 184. jars. 


nicht erlaubt ſeyn ſolte / außgenommen 


| kinder ver bottene Duͤcher gebrauchen ob 


» 


230 Geheymnuſſen 
vnd ſtuͤrmung der Schloſſer vnd Veſtun⸗ 15 
gen ritterlich vnd maͤnlich zuhalten. Deß⸗ 
gleichen / wann es die Oberſten an ſie bege⸗ 
leu gute Fuͤrſchlaͤg vnd Rath mit heuen / f 
damit ſie die Lehrer der Ketzer [oder derſel⸗ 
ben anhang vnd andere boſe Buben nicht 
auß der Klupffen laſſen / alſo auch / wann 


oe 4 


ſie mercken / daß man ſolchen Boͤßwichten 
das Leben friſten will / dit Oberſten erin⸗ 
nern / mit inen zu verfahren / wie die Ge⸗ 
sechtigfeitmitfich bringt / wann es gleieg 
gar das Leben koſten ſolt. Bapſt Gregori- 


2. Sie koͤnnen nichts verwuͤrcken / das 
nen / ob es ſchon wider ire Regul were / 


Todtſchlag / Zauberey / oder beuemung / 
vnd mangel der Natur. Gregorius iz. den 
1. Herbſtmonat / deß 1580. jars. 
LIBRIPROHIBITI: das iſ 
Verbottene Bücher, ö 
. Sie konnen zu gebe / daß jre Beicht⸗ 


dit 


Der Jefniter. 235 


diefelbigen ſchon nicht getruckt weren / zu 
bekraͤfftigung vnd mehrung der Ketzeri⸗ 
ſchẽ meynung. Papſt Pius 4. deni. Jen⸗ 
ner der 1563. Jars. Man ſol die Superi⸗ 
ores in jhren Wohnungen vnnd Collegiis 
darumb erſuchen. In den Meſſen koͤn⸗ 
nen ſie ſolches erlauben / was Philoſophi⸗ 
ſehe vnnd ſonſt Bücher in freyen Kůnſten 
er j aber nicht Hiftorien vnd Chroni⸗ 
N 
2. Man kan ein Mittel treffen des Res 
giſters halben der verbottenen Bücher! 
vñ vorſchreibung deſſelben / mit denẽ / wel⸗ 
che auß dieſer Societet ſeyen / wie auch mit 
frembden / die deß halben zu jnen kommen 
vnd wegen jhres Verſtands vnnd Eyffers | 
dadurch nicht abwendig vnd zweyffelhaff⸗ 1 
tig werden / vnnd noch durch ſolchen weg 1 
in Religions Sachen zum Fall der Noth 
viel guts vnd fruchtbarliches außrichten / 
vnnd widerparth halten konnen. Papſt 
Gregorius 13. den 25. Brachmonats / deß 
ga , 
Dieſe Gewalt iſt gegeben von P. Fuer 


vnder dato den 29. Herbſtmonat des 1566. 


e 1222 
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hardo Generali / den Prouincialn / was 
nuhr die Ketzeriſchen Bücher aulangt / vñ 
daß nach verleyung deß Generalis ſie ſol⸗ 
ches mittheilen den Predigern vnnd Le⸗ 
ctorn / der Jeſuiter / vnnd aber daſſelbige 
mit groſſer Fuͤrſichtigkeit vnd befcheidens 
heit / frembden aber anders nicht / dann 
mit vorwiſſen vnnd bewilligung des Ge- 
neralis. EN \ a 

3. Sie koͤnnen abſoliiren die jenigen / | 
ſo der Ketzer Buͤcher leſen wie oben gemel⸗ 
det / vnder dem Titul / der Abſolution. 
Papſt Pius . hat auch weiter zugelaſſen / 


Jahrs / wann etwan die Beichtkinder ge 
fragt würden ob fie verbottenen Buͤcher 
hetten / vnnd ſie ſchlecht antworteten / ſie 


hetten keine / fie nicht ſchůldig weren / jhn 


ahnzuzeigen / daß ein Regiſter der ver ⸗ 
bottenen Bücher verfaſt were / wann ſte a⸗ 
ber vmb daſſelbig Regiſter wuͤßten / vñ ſie 
der verbottenen Buͤcher hetten / hat er ge⸗ 
ſagt / daß man ſie nicht abſoluieren ſol / ſie 
teten dann zuuor was jhnen gehuͤhret. 

4. Die 


Der Seine, 23 
4. Die Jeſuiter koͤnnen die jenigen / 
die zu jn in die Schule gehẽ anſtellẽ in ver⸗ 
beſſerung der Bücher / die fir in Schulen 
leſen / vnd fo bieſelbẽ etwan mit der Ketzer 
Lehren vnd Außlegungen beſchmeißt we⸗ 
ren / das jenige was ſie gezeichnet / außzu⸗ 
ſchaben oder außzuleſchen: allein daß die⸗ 
ſelben Schuler gewarnet werden / daß ſie 
bey Leib deſſelbigen dings nichts leſen / die 
er doch darumb nicht zu ſtraffen ſeyn ge⸗ 
acht / wann es were / daß ſie ohn verſtandt 
vnd nachdencken oder auß Forwitz etwan 
ein wenig leſen / als ein zeil oder zwo. 
Bapſt Gregorius iz. den zz. Hewmo⸗ 
nat des 157 6. Jahrs. Solches ſoll vn⸗ 
wiſſend des duperioris nicht geſchehen. 
5. Man mag die Beth buͤchlein oder 
officiola B. Virg. wohl behalten / wann 
ſie ſchon ſehlecht auff die gemeine art ge 
truckt ſeyr / wann nuhr kein Ketzerey darin 
ſtecke / dem Glauben zu wieder: darwider 
dann nichts vermoͤgen ſol Bapſt Pu 5. 
Außſchreiben / welches dem otficioB.Vir- 
ginis angehenckt iſt / darin verboten / daß 
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ſonſt keine andere Bete ſollen geſprochen 

werden. Bapſt Gregortus z. derz. Ma 

des 157. Jahrs. Diß iſt den Beichtvaͤt⸗ 

tern anbeuolen. os 

MATRIMONIVM: 
das iſt / 


Eheſtandt. 


Trientiſch Concilium von dem heim⸗ 
lichen vnd Winckelehen nicht publieirt vn 
nit durchauß gehalten wird / welche dahin 
nicht koͤunẽ bewegt werden / daß ſie ſich ve 
mög des Concilii von newem widerumb 
veꝛlobẽ / die koͤnuen abſoluiert werden von 
den Jeſuiter Beichtvaͤttern / vnnd die 
Beichtvaͤtter ſelbſt koͤnnen mit ſolchen da⸗ 
hin thedigen im Rechtſtaͤd des Gewiſſens / 
daß ſie wider vm̃ heimlich vnder ſich ſelbſt 
ſich vermaͤhlẽ moͤgẽ / vngeachtet der Form 
des Concilii: vnd das nach dem ſie ſolchen 
geſtalt ſich in Eheſtandt begeben / die kin⸗ 
der darin erzeiget / im Werck ſelber für 
recht eheliche m, 

N re⸗ 


Der Jeſuiter. 

F Auguſti de 1576, | 
ahrs. 

2. Dieweil gefchicht! daß etwan von 
ö Br Ketzern / oder keinem ordentli⸗ 
chen Pfarher / paar Volck zuſamen geben 
wirdt / auch da das Particular Decret 
deß Trientiſehen Concilii publiciert iſt / 
vnd es alſo anderſt u ſeyn kan / ſonder⸗ 
lich wie es mit dein Weibs bild ein gelegen⸗ 
heit hat / als die etwan von Ihren Eltern os 
der nechſten Freunden / die Ketzer ſeyn / ge⸗ 
zwungen / ſich bey den Ketzern verheyra⸗ 
ten / vnd ſolche Ehe nicht wohl wideruͤmb 
koͤnnen getrennet vnd E ßeluth zu Bett ge⸗ 
ſcheiden werden / ohne groſſe Ergernuß 
vnd augenſcheinlicher Verurſachung vie⸗ 
les vnrahts: wann es ſich dann begibt / daß 
der Mann ein Ketzer iſt / vnd ſolchen mans 
gel nicht erkendt / noch ſich darinnen wil 
abwenden laſſen / die Frawe aber Catho⸗ 
liſch iſt / vnd fish deſſen beklagt daß ſie jh⸗ 
res lebens nicht ſicher / vnd vmb alle jr Ehr 
vnd guten Nahmen komme / alſo daß man 
damit vielen betruͤbten Gewiſſen rahten 
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vnd heſff en kann / ſo iſt den Beichtvatt 
der Societet Jeſu / welche der Pater Ge 
neralis / oder auff ſeyn vbergeben ſ eine zu⸗ 
geordnete / vnd vn dergebene Superiores 
darzu ernennen wirdt / erlaubt daß ſie ſol 
chen Perſonen konnen helffen / ſouiel de ve 
Rechtſtand des Gewiſſens zugibt / daß ſi⸗ 
in ſolchem Ehebrecheriſehen Leben nic 
bleiben doͤrffen / vnd der Abſolution vaͤß 
ſeyn koͤnnen / dieweil ſie nicht wohl vnde 
laſſen konnen / ſich foicher anzunehmen 
ſondern das zwiſchen ihn ohne newe Cere⸗ 
monien / darein die Ketzer feinen Wille 175 
licht gaͤbe / ein rechte billiche Ehe ſey / nach 
dem es der Beichtvater alſo gutgeheiſſen / 
vnnd zum theil von dem andern Ehege, 
ſpahn ein newes verſprechen vnnd ve 
lobnuͤß herauf gelockt. Bapſt Grego⸗ 
rius g. den ſtebenzenden Auguſt deß 587. 
ATS, Su 
3 3. Diemeilfichvielmafa zutraͤgt / dag 
etwan Peꝛſonen under den Ketzeꝛn im vier⸗ 
den Grad der Bluts freundeſchafft o⸗ 
der Scgwaͤgerſcgafft / welches bann jh⸗ 
nen 
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nen die Kegzeriſ che Religion zulaſſet / vnd 
mitlerzeit begibt ſich / daß eines auß den 
Eheleuthen / ſonderlich aber die Frawen / 
bekerth wer 55 vnd ſich durch die Beicht 
vnnd empfahung des Sacraments mit 
der Kirchen verföhnen wollen / vnnd die⸗ 
weil fie aber zu Belt nicht konnen geſchei⸗ 
den werden / auch nicht nuhr auff ein ge⸗ 
ringe Zeit / vnnd mann dem Ketzeriſchen 
0 Ehemann nichtsein reden darff / mann 
ö wolle dann ein Lerrman / Jammer vnnd 
N Noth anrichten / dieweil ſie auch zum Ca⸗ 
tholiſchen Glauben anders nieht dann in 
der Geheimb kommen koͤnten / ſo iſt von 
gemeldtem Gregorio erlaubet / eben ſel⸗ 
bigen Tags / daß der Jeſuiter Beichtuat⸗ 
ter mit ſolchen koͤnnen gedult haben ſouiel 
der Rechtſtandt deß Gewiſſens zugibt / be⸗ 
uorab dieweil die Sach kein verzug leidet / 
vnnd die Eheleuthen von einander nicht 
koͤn dten geſcheiden werden / daß nemb⸗ 
lich nach dem fie von dem anderen Ge⸗ 
mahel das newe Iha vnnd Conſens 
binwegck haben / es nuhn ein rechte 
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Ehe ſeye: Damit nicht die jenigen / ſo zu 
der Christlichen Kirchen ihr Zufluch 
chen / abgehalten / vnnd in dem Ehebr 
vnd Ketzerey zuuerharren vnd zuuerzwe 
feln gezwungen werden. . 
4. Gleichsfals geſchicht / daß jr viel 
vnwiſſend ſich in einen Heyrath einlaßß 
ſen / welche die Geistliche verwandſchaffl 
nicht zulaſſet / dieſelben koͤnnen der Jeſu 
ter Beichtvaͤtter im Rechtſtandt des G 
wiſſens abſoluiren / wann ſchon beyde 
Eheleut Catholiſch weren / dieweil viel⸗ 
mals gleichmaͤſſige vnzimliche vnnd ge⸗ 
faͤhrliche vnkeuſchheit auch vnder den Ca⸗ 
tholiſchen gefunden wirdt. Solches hat 
jetztgemelter Papſt Sregenius eben ſelbs / 
mals zugegeben / aber vnder den Ge 
uattern vnd den Geuatterinnen nußr. 
5. Sie können Mitler ſeyn bey dẽ Per⸗ 
ſonen / die ſich verkmpfft hetten mit vnzu⸗ 
laͤſſiger Ehe / die meinen / es ſey vnuerbot⸗ 
ten einander die Ehe zuuerheiſſen nach 
abſterben des Ehegemals / wann das an⸗ 
der noch im Leben iſt / Sondern ſi N 
noc 
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noch / es ſey gar billich vnd recht / wann ſie 
es einander auff recht vnd redlich verheiß 
fen. Gregorius iz. de i. Herbſtmonat des 
1580. Jars. Gleichfals hat er aueh den 6. 
Aprilis deß folgenden 1587. Jars den Ds 
ſterreichern zugelaſſen / daß ſie dern Ehe 
koͤnnen billichen / welche mit einer vnzimli⸗ 
chen vermiſchung mit einander verſchwaͤ⸗ 
gert worden weren / zu dem daß ſie die Ehe⸗ 
liche pflicht koͤnnen begern / aber doch nu 
heimlicher weiß. 1 


VIS s A. das iß / 
Von der Meß. 


De Jeſuiten mögen Meß halten in 
Kirchen / ſo von den Ketzern enthei⸗ 1 
ligt weren worden / vnnd ſich follen die Be⸗ 2 
graͤbnuͤſſen nichts irren laſſen / ja / wann sr 
ſie gleichwol wuͤſten / daß daſelbs Ketzer bes 
graben legen / vnd ſie meinten / daß kein er⸗ 
gernuß darauß erfolgen moͤchte. Pius 
5. den 2, Aprilis deß 2 u hat 
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240 hihi 
es nacher confirmiert den 6. Mau Jan 
1572. 

2. Sie moͤgen entheiligte Prieſter kl 
der anthun / wann der Biſchoff nicht v 
handen were / der fit weihen koͤndte / a 
nicht leiblich entheiligte / dieweil ſie die 
bigen leichtlich mit ſich tragen koͤndt 
Papſt Gregorius 3. den 2. Hewmor 
deß 1576. Jars. 

3. Damit der gemeine Ley nicht ge 
gert werde / welches in jhren Kirchen we 
gen d vngleichheit dez Euangelien / onder 
lich an Sontaͤgen / vnnd in der Meß vnnd 
Predigt geſchehen moͤchte / ſo koͤnnen ſie in 
der Meß daß Euangelium leſen nach ord⸗ 
nung deſſelbigen Stiffts oder Pfarr 
darin ſie ſeyn / an ſtat deß Euangeni / wel 
ches ſonſt nach Ordnung der gemeine No, 
miſchen Kirchen vorgeleſen wirdt / damit 
das Euangelium bey der Meß / mit dem 
welches in der n außgelegt wird 4 
vberein ſtimme. Das ander aber fol zum 
Veſehluß der Meß geleſen; oder die 90 
16 


| De elle 24 
Be Meß nach Ordnung derſelbigen Kir⸗ 
chen gehalten werben. Gregorius 13. den 
| . Aprilis / des 1573. Jahrs / vnnd hat ſol⸗ 
ches conſtxmit den 25. Brachmonats eben 
ſelbig Jars. 5 \ 
. Sie moͤgen dasDicrccfmum RI 
fal gebrauchen / bey der Meß / oder wann 
ſie in frembden Kirchen Meß halten / da 
j mann das Romanum nicht wohl haben 
kan. Gregorius 13. den 30. Jenner / des 
. 1584. Jars. 


F . Sie moͤgen Meß halten drey ſtundt 
vor Auffgang der Sonnen / zu Winters⸗ 
zeit / wann anders in demſelben frembden 
Sttifft ſelbigen Landts alſo gebräuchlich 
if. Gregorius 13. den 4. Hewmonat deß 
1582. Jahrs. Diß alles moͤgen ſie halten 
zuꝛ Meß / in jhren Collegiis aber ſollen fie 
ſich richten vnd regulieren nach en Su- 


periori. 
* . 


Geheymnuſſen 
MO NIA L E S 
das iſt 

Von den Nonnen. | 
SS” haben macht die Nonnen / ſo auß 
ren Cloͤſtern von den Ketzern veriageſ 
oder dern Kloͤſter zeſtoͤrt worden / oder die 
in jren Kloͤſtern nicht ſicheꝛ ſeyn / vnd ohne 
groſſe Gefahr des Leibs vnnd der Seelen 
vnder den Ketzern nicht wohnen koͤn⸗ 
ten / der Pflicht zu entlaſſen / daß ſie nicht 
biß ſie an ein ander Catholiſch orth kom⸗ 
men / wider in jhr oder ein ander Kloſter 
doͤrffen: wann man nur weiß daß ſie ſich 
daheimb auſſerhalb dem Kloſter keuſch 
vnd eingezogen halten / noch ein Gottſell⸗ 
ger leben führen / vnnd Gott beſſer vnnd 
volk ommener dienen koͤnnen / vnnd daß in 
denſelben Kloͤſtern die Gottesfurcht vnnd 
gute Difeipfin ſchier gar erloſchen: Vnd 
als dann ſeyn fie nicht ſchůldig ein gewif⸗ 
fen Kloſter Habit zu tragen / wegen der er⸗ 
gm 
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| Der Jeſuiter. 243 
gernuß / ſondern wann ſie nuhr ſonſt ein 
f cglecgte / ſaubere vnd erbare Kleidung has 
den vnd allein vnder dem euſſern Gewand 
ben Ordens Habittragen. Solches pae 
geſtattet Bapſt Gregorio iz. den z 4. A⸗ 
prilis / des 1581. Jahrs. 

2. Dieweil es etlichen Schwefern 
deꝛ heiligen Claræ ſchwer fallen wil / als die 
von wegen des Glaubens verjagt vnnd 
flüchtig ſeyn / jhre Bethſtunden in jhrem 
Elend taͤglich zuuerrichten / da jhn ſchier 
weder von dem Kloſter / noch von jemand 
anderm einige handreichung gethan wird / 


5 ſondern ſie mit jrer hand arbeit jhr Speiß / 


Kleydung vnnd andere zur Leibs vnder⸗ 
haltung gehoͤrige Sachen erwerben muͤſ⸗ 


ſen / ſo haben die Jeſuiten Gewalt / daß ſie 


fuͤr ſolche geſetzte vnd geordnete Suͤnden 
jhnen den Betkrantz der H. Jungfrawen 
Marien / oder den dritt? Theil deß Rofarüi 
auffgeben mogen / da aber das jenige / was 

oben gemeldt woꝛden / vnnd was derglei⸗ 
chen von jhnen En 9 
50 | 5 
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nicht ſoll vnderlaſſen werden. Bapft 

Gregorius 13. den 23. Mau / deß 2581. 

Jars. Allein daß der Nönen wenig ſeyen / 

vnd in gemeine Bürger Heuſſer ſich auff 

halten. i 6 
8 Mann kan verordnung thun mit 

den Nonnen / welche nach fhrer Profeſ⸗ 

ſion vnd verloͤbnuß auß ihren Kloſtern g . 

ſprungen / vnnd wann ſie alſo jhren L 

der Welt wohl gebuͤßt widerumb Bi 

chun / daß dieſelbigen entweder in ein 

der Kloſter kommen koͤnnen / wann es i 


dem jrigen nicht ſeyn kan / vder nicht raht 
ſam iſt / oder daß ſie daheim ein keuſcher 
bar vnnd Gottſelig Leben an ſich nehmen 
wann man meynt / es moͤcht jhnen an 
rer Wolfaꝛt mehr ſehaͤdlich dan nutz fe 
wann 55 ie wider in 4 kommen ſol 


1573. Jars. | 
1 25 abe 0 ben appros 


. Der Jeſuiter 4% 
13 Rectores dieſ Macht 0 aben vnd 
dieſelbige nicht brauchen ſolten / 
ſie haben dann zuuor die Sach 
wolerwogen / vnd alle vrſachen 
vnd omßend fleiſſig betrachtet ⸗ 
in hꝛauckreich auch deꝛſelben ſich 
nit vuerfahen / ohn vorwiſſen 
vnd Bewilligunz des Generals. 
P RA LA TI: das iſt / | 
Von den Pꝛelaten. 
| W das Trientiſche Concilium nicht 
V publiciert / oder nit gehalten wirt / da 
iſt die Societet nit ſchuldig dem ordinario 
gehorſam zuleiſten / es ſey dann ein ſonder⸗ 
lich Geſetz vnd Gebott daꝛuon voꝛhanden 
ſondern ſie mag jrer alten Ordnung nach⸗ 
kom̃en / wie auch / wan man nit leichtlich zu 
jnen kommen kan / oder zu beſorgen iſt / fie 
ſeyn jhnen hinderlich in auffhelffung der 
Seelen / vermoͤg jhrer Ordens Regul. 
Solches hat geordnet Papſt Gregori⸗ 
us iz. den 25. Hewmonat / des 5 
in 
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Durch P. Euerhardum wirdt dieſer Ede 
walt gegebẽ den Prouincialn / ohne einige 


ſchmaͤlerung. Papſt Gregorius 13. hat 
zum Eingang des Chriſtmonats 1579. 


Jahrs fuͤrſehung gethon / daß die Beicht / 
vaͤtter fo einmal approbiert worden / wann 
fie an ein ander Orth ziehen / nicht wider 


von newen doͤrffen approbiert werden / 


fo fern es die Ordinarii paſſieren laf⸗ f 


en. 
. K ELDErA, 
das iſt / | 


Von den Priuilegien. 


Search orſehungen / Gutthaten / 


— > 


Gewalt / vnnd Priuilegien der Soci⸗ 


etet / die jhn nicht allein ſeine Vorfahren / 


Jahrs. 


- fonder er ſelbſt Pius 5. da er noch Ober⸗ 
fer Inquiſitot war / gethon vnd verliehen 
hat / die hat er auch conftrmiert / onnders 
newert den 29. Herbſimonats / des 1566 


SACRA- | 


1 
A 
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f 
das iſt / 

Von den Sacramen⸗ 

ten. a 
I Jefrembde Schüler / welche die Je⸗ 
Oſuiter Schulen nachzihen / die koͤnnen 


ohne zeuchnußen jhres redlichen abſchei⸗ 

dens vom Biſchoff oder den Suffraganeo 
das Sacrament der Confirmation empfa⸗ 
hen / denen folches in jhrer heimat nicht 
kan zu theil werden / daß entweder keine 
Siſchoff da ſeyn / od dieſelben mit der Ke⸗ 


tzerey behafft / oder auß der Chriſtlichen 
Gemein geſchloſſen ſeyn / oder ſie vor jh⸗ 
ren Eltern oder menge der Ketzer darzu 


nicht kommen koͤnnen / oder auch weil in 


etlichen Biſchofftumben villeicht folches 


nicht gegeben wuͤrde. Diß hatt alſo geors 


dnet Bapſt Gregorius z. de zz. Hewmo⸗ 
nat / des 1576. Jars. 


2. Dieſer Gregorius hat auch den ꝛs. 


D 
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Herbſtmonat deß i 58 4. jars / den armen 
Schülern in allen Baͤpſtiſchen Schulen 
der Mitternaͤchtiſchen Laͤnder die Gnad 
vnd Gutthat bewieſen / das ſie von einem 
ſeden ( wer jn am beſten dar zu gefallt) Cas 
tholtſchen Biſchoff / der bey dem Apoſto⸗ 
liſchen Stul in nad iſt / vnnd in feinem. 
Siſthumb fein Reſidentz hat / auch on den 
Titul einer Kirchen Pfriend vñ H eyrath⸗ 
gute / wann ſie nuhr ſonſt tuͤchtig darzu 
ſeyn / vnnd kein ander Canonicat dar⸗ 
wider iſt / vnd von den Rectorn vnnd Su⸗ 
periorn derſelben Schul / darauf ſie kom⸗ 
men / jre gute zeugnuſſen vnnd Fuͤrſchriff⸗ 
ten / vnnd ein ſonderliche erlaſſung hierzu 
von fnen auff zuweiſen haben / daß ſie / ſag 
ich / erheiſchender Notturfft nach der Kir⸗ 
chen durch die Firmung zu Clericis mo⸗ 
gen gemacht / vnd auch zu allen geistlichen 
aͤmptern vnd digniteten / zu ee eee 
das Recht vermag / romouirt werden: vñ 
wann ſie alſo darzu kommen / auch frey 
vnuerhindert Meß halten moͤgen. N‘ 
SCHOL E 


SEN 
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Von den Schulen vnnd 
VVV 
= Der Jeſuiten Schuͤler / es ſeyen gleich 
D Ecclehaftici oder Canonici / ſollen 
zu dẽ Habit der Cleriſey nicht gezwungen 
werden / wo daſſelbige zu halten etwas vn⸗ 
gelegen were / ſollen auch darumb von den 
Schulen oder Sacramenten / oder derſel⸗ 
ben beywohnung nicht außgeſchloſſen 
ſeyn / wann ſie ſich nuhr ſonſt auff ein fein 
erbare Tracht befleiſſen. Nach verordnũg 
Bapſt Gregori iz. den 24. Aprilis deß 
1581. jars. F 
2. Demnach faſt von allen orthen jen⸗ 
ſeit der Alpen vnnd dem Gepuͤrg viel Or⸗ 
dens Leuthe den Jeſuiteren zu ziehen / ſo iſt 
jhn erlaubt / daß ſie dieſelben / fie komen 
gleich von ſich ſelber / oderwerden von jren 
Superiorn / oder auff rath jres Conuents 
dahin geſchickt / in jre Schulen nemen vñ 
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bey ſich wohnen moͤgen (daran Bonifacih 
Conſtitution nichts hindern ſoll) in fr. 
ordens Habit oder ohn denſelben:a auß Fur; 
ſehung Bapſt Gregori iz. den 8. Hew⸗ 
monats deß 15 8 4. jars auff fuͤrbitt vnnd 
demuͤtigs anlangen Patris Claudii de a. 
qua viua / der auch hinzu geſetzt / die Jeſt 
ten werden jres theils fleiß anwenden / d 
ſie dieſelben mit gutem glimpff auff hren 
habit bringen. | 3 
5 EP VL TV R A. das iſt / 
Von der begrebnus: 5 
1. Die Catholiſchen koͤnnen in enthei ⸗ 
ligten Kirchen vnd Kirchhoͤffen begraben 
werden / doch mit dem geding / daß zuuor | 
der Altar oder die begraͤbnuß mit dem 
Weywaſſer / welches mann das Gregoria⸗ 
niſch waſſer heiſſet / vom Biſchoff beſprigt 
werde / nach gehaltener Oration: vnnd it 
genug / wañ ſolches on heucheley geſchicht / 
vnnd bedarff es nachmals keiner andern 
Weyhung en mehr / es ſey dann ſach / daß 
U ſie wi⸗ 


Der Jeſuiter. 251 


N ſie widerumb durch dergleichen Begräbe 
nuß verunreinigt werde. Solches hat ver⸗ 
ſehen Bapſt bus z. den . Mertzen / deß 
1572. jars. Hat auch gewolt daß diß nicht 
allein von den vnſerigen / ſondern von den 
Pfarrherrn vnd andern / die ſolche aͤmbter 


tragen / meniglich widerfahren ſoll. Ge⸗ 
buͤrth den fuperioribus vnd andern in der 


ß. 


2. Die Pfarherr konnen ohn verlel⸗ | 


ung jhres Gewiſſens vnd ohne Sund die 


Ketzer zu den Catholiſchen begraben an ei⸗ 
nem Orth / wie auch dieſelben zu ſammen 
geben / vnd einfegnen. Solchs hat geſtattet 


| BapftGregoriusg. den iz. December / 


deß 584. jars / allein daß die Pfarher jhr 
beſtes vermoͤgen anwenden / vnnd auff alle 


mittel bedacht ſeyen / wie den canonibus 


ein genuͤgen geſchehe: wann es den anders 
nicht ſe eyn kan / man wol dan die gefahr be⸗ 
ſtehn eines Tumults vnd Empoͤrung / als 


dann laſt feine Heiligkeit zu / daß ſie a 
mogen wie geſagt. 


gs; ru 
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er etgehalten vnnd allein in gar ſchweret 
faͤllen fuͤr die hand genom̃en werden / ſon 
derlich die E he betreffend / welchs vnder die 
Gemem nicht kommen ſoll / ohn Rath / vi, 
Bewilligung deß Prouincials in Polen / 
ſonſt da die Ketzer maͤchtig ſeyn / ſoll man 
gar vnderwegen laſſen. 


TRANS AL PI NI. daß i. 


| Von denen jenſeyt deß Gebuͤr g 


wohnent. 


Der allerheitigfte vater der Wap, 


8 


ziehen / vñ wiſſen nit daß Ketzer in jr? 
Gefahr d ſeyn / die ſeyn nicht ſchuͤldig / dies 


Statuen deß Gebuͤrgs / ſo gen Rom 4 


ſelben Ketzer der Inquifition anzuzeigen / 


wann der Beichtvatter der Societet mei⸗ 
nen wirdt / es möchte den angebern darauß 
ein Gefahr entſpringen. Alſo auch iſt kein 
Jeſuiter ſchuldig / diejenigen Ketzer anzu⸗ 


en anderer vrſachen halben gen 
Rom 


* . es 2 
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Rom ziehen / dann Irthumb alda außzu⸗ 
ſprengen ſo lang fie im werck ſelber niehts 
thun / daß ein gewiſſe vnfehlbare anzei⸗ 
gung ſeyn koͤndte der ketzerey. Diß beydes 
| hat vergůnnet Bapft Gregorius iz den 28. 
Auguſti deß 1584. jars. Der Ketzer wegen 
in Teutſchland / Polen vnnd Boͤheimb / 
geht aber die in landren vnnd die jenigen / 
welche vnder de Biſchthumb Trier ſeyn / 
nicht an. Nacher auch den 14. Herbſtmo⸗ 
nacts ſelbigen jars hat er ſolchs gemehrt vñ 
weiter erſtreckt auff die Ketzer in gantz 
i Franckreich vnd Rider Teutſchland. 


PR L A T I. das iſt / 


Vonden Prelate. 
= Dr Viſchoff zu Coln kann abſoluiren 
| die Ketzer fo fich bekehrt hetten / vñ den 
Ketzer Sohne vnd Enckeln zum geiſtlich⸗ 
0 Staͤnden / Amptern / vnnd Pfrienden 
verhelffen / wie auch zů Sacramenten zur 
laſſen auß verhencknuß Bapſt Gregorii 
. den 7. Aprilis deß 15 81. jars. der auch 
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ferner den 24. ſelbigen Monats vnnd jars 

dem Herrn Scholaſter zu Halberſtatt ge 
walt gegeben die jenigen / ſo einen Geiſtliß 
chen vnd geweyheten ſchluͤgen / zu abſolutz 

ren / vnd jnen feines gefallens ein Buß auff 
zuerlegen / wegen der groſſen Mißhand⸗ 
lung / ſo ſie verwircket. Gleichsfals hat er 
auch verordnet den 9. Jenner / deß 15 8 5. 
jahrs / daß der Nuncius Apoſtolicus in 


Polen / der es jetzund if / vnnd in kuͤnfftig 
ſeyn wirdt / macht haben ſoll / die jenigen ſo 
gleich in der zweiten Ehe geweſt weren / vi 
nun geiftlich werden wolten / zu zulaſſen 
doch zu dem Intent / daß ſie dene in odo⸗ 
lien vnd andern der Tartarn benachtbar⸗ 
ten voͤlckern in geiſtlichen ſachen vnd Ges 
heimnuſſen der allgemeinen Kirchen die | 
nen wollen. | 4 
Vnnd ſouil ſey geſagt von etlichen der 
Jeſuiten Geheimnuſſen:dieweil aber vn, 
der anderm angeregt wirdt daß ſie bey deß 
Koͤnigs zu Hiſpanien Kriegsvolck zu 
Veld liegen / vnd in fuͤrfallenden pa 
ö & end⸗ 


1 
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haͤndlen jre Fuͤrſchlaͤg vnd Rath mitheile 
koͤnnen / als hat mann fuͤr ein Notturfft ers 


meſſen / auß jren ſelbs eigenen Schrifften / 


welcherley bedencken vnd anſchlege dieſel⸗ 


hbige ſeyen / hiernach zuſetzen: 


Es ſol der Koͤnig zu Hiſpania ein vber⸗ 


auß mechtige groſſe anzahl Kriegs volcks / 
ſo vil das es kaum in gantz Niderland platz 


haben moͤge / mit eheſtem annemen / beſtellẽ 


vnnd zußauff bringen laſſen / dann wo das 
hoͤchſte recht / vñ der ſchuldige billichſte ge⸗ 


horſam nicht platz hat / da muß der euſſer⸗ 


ſte gewalt angelegt werden / ꝛc. Solches 
Kriegsheer auff die ben zubringen / wirt er 


den Keyſer / den Pabſt / die Teutſchen vnd 


Italieniſche Fuͤrßen vmb huͤlff auruͤffen 
muͤſſen / ꝛc. . a 
Wo fern die Stadt den angebottenen 
friedtſtand nicht annemen wollen / ꝛc. als 
dann ſoll er deß Koͤnigs Nebucaduecers in 
Aſſyrien Rath vnd befelch / vnd die wuͤrck⸗ 
liche wolziehung durch ſeinen Veld Ge⸗ 


nem 
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ein gut vnd bequem exempel und weg für 
derlich ſeinen feinden obzuſigen / wider die 
abtruͤnnige / ketzeriſche vñ trewloſe Staͤdi 
an die handt zunemen vnd ins werck zuſetz⸗ 
en ( wann er demſelben Koͤnig Nabucadne⸗ 
cer mit annemmung vnnd verſamlung ei 
nes gewaltigen hauffen Kriegsvolcks / oh 
angedeuter geſtalt zimlicher maſſen nach⸗ 
gefolgt ) jm gantz kein bedenckẽ oder zwei 
fel machen laſſen. 5 
Er zeugt an den Eingang der Hiſtorg 
Judith: Aber hoͤre nun was er weiter ſagtz 
vnd ſoll drumb niemand dar wider ſagen 
daß der Koͤnig auff ſolche weiß jhm ſel bs 
vnd ſeinen Erblanden den meiſten ſehaden 
thun werde. Aber es iſt viel beſſer vnd rath⸗ 
ſamer / das Haar auff dem Kopff abzuſche 
ren / dann in dem mann daſſelbig behalten 
will / durch den wuſt / gefaͤhꝛlichen Grund 
ja gar den Auſſatz( dann durch dieſe in der 
Schrifft die verderbliche Ketzerey offt vnd 
vil andeutet wirdt) verderben. Dann waß 
der Leib gereinigt wirdt / das Eiter vnnd 
Wust 
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| Muſt weg kompt / die haar bald wider her⸗ 
ür kommen / vnd vber haut wachſen. . 
Wann er alſo eine / zwo oder drey auß 
den fuͤrnembſten Staͤtten welche den an⸗ 
gebottnen frieden veraͤchtlich außgeſchla⸗ 
gen angegriffen / vnnd mit gewalt erobert / 
ſol der König mit einem ſolchen ernſt / mit 
ſolcher hefftigkeit / ich wolt gern ſagen / mit 
ſolcher vnmenſchlichen / auch mehr dann 
Barbar iſchen vnd viehiſcher graufamkeit 
gegen menniglich / vom groͤſten biß auff 
den geringſten / wider ſchuldige vnnd vn⸗ 
ſchuldigeles iſt ein hart wort) gebaren / das 
er niemandts verſchone / kein alter an ſehe / 
ſich nit irren laſſe / was Wuͤrden / Weſens 
vnnd Gefchlechts die Leut feyen / ſich der 
zarten jugend nicht erbarme: Damit allen 
denen / die von ſolcher Execution hoͤren / 
die ohren klingen / der gantze Leib zitteren / 
alle Glieder zablen / die h haar auff de Kopff 
gen berg ſtehen / die angeſichter verfallen / 
vnd 1 1 muͤſſen vnd joe) vr. 
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anderen Stätten vnnd flecken im Nider⸗ 
landt ein forcht eingejagt werde / ꝛc. 

Der Adler ſol ſich vorſehen vor dem 
Kalb / ſo vnder ſeinen Fluͤgeln vnd Schutz 
taͤglich zu nimbt / vnnd zu einem wilden 
ſtoͤſſigen Stier wirdt / damit es jhm nicht 
mit ſeinen harten Hoͤrnern / wie eiſen / dit 
zweyſpitzige Cron vom Kopff ſto ſſe / als 
welchs die ſchoͤne Lilien deß Chriſtlichen 
Koͤnigs meiſttheils nuhn mit fuͤſſen zu⸗ 
malmet / vnnd faſt alle Frewdige Lewen 


der Catholiſchen vnder ſich gebꝛacht. Daß 


vor dem beiſſen deß Affens / der nuhn alt 
wirdt / vnd in die Aberwitz gehet / (als der 
wider die helle warheit ſtreitet) vnnd ſich 


ſelber freywillig ins verderben fuͤhret / vnd 


ſporen ſtreichs zum vndergang eilet / hat 


er ſich nuhn nichts mehr zubefahren vnnd 


zubeſorgen. G. 4. 2c. 1. 


Zum beſchluß mag mann dem guͤnſti⸗ 


gen leſer nicht bergen / daß die Jeſuiter wi⸗ 
der obgeſetzte gegen jnen gepflogne Pari⸗ 


ſiſcge action vnd handlung ein Apologia | 


oder 
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oder Schutzſchrifft zu Leon in truck auß⸗ 
gehen laſſen was es nuhn mit derſelben 
fur ein gelegenheit / vnnd ob ſie den 
ſiigch halte / ſoll inskuͤnfftige am 
Tag gegeben werden. 


mne vr 2 — N 
Gert EA — — 2 Lr gr 
8 WR 3 . ENTE 1 
* * * 
N 1 
rn 
4 
= 2 
ö 
u... 
) 


a ET 


ee 5 2 — — Een 


7106; 


uf 
Se: 


Alte, ff. 97427; 


ER 


BETTER. ri er . — 


I „ 
rm ER LE u ir 


* 


